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Das Ende der Regierung Braun - Geven
'

ng
Rücktritt der preußischen

Regierung .
vr . R. J . Berlin , 23. Januar .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Die heutigen Abstimmungen in» Preußi¬
schen Landtage haben die Lage der preußischen
Regierung unmöglich gemacht . Die Abstim -

wungen haben durchweg ergeben , daß die Re -

gierung Braun - Severin g keine
Mehrheit mehr w der preußischen Bolksver -

tretung hinter sich hat . Die Linksparteien haben
Rch bis zum letzten Augenblick während der Ab -

ktimmnng an die Hoffnung geklammert , daß
e tn Zufall ihnen eine günstige Wendung der
Dinge bescheren würde . Noch zuletzt haben sie
versucht , das Schicksal zu korrigieren , indem sie
bei der Abstimmung über das Mißtrauens -
Votum der Rechtsparteien die Beschlußunfähig - '

feit des Hauses dadurch herbeizuführen suchten ,
daß der sozialdemokratische Laudtagspräsideut
und der sozialdemokratische Schriftführer , w ä h -

rend sie amtierten , sich als ab -

wefend erklärten . Derartige Tricks konn -
ten aber den allgemeinen Eindruck nicht per -

wischen , daß die Regierung » Braun -Severing es
nicht wagen durfte , vor einen Landtag hinzu -
treten , dessen Mehrheit ihr das Vertrauen ab -
gesprochen hatte . Unter diesem Eindruck traten
im Anschluß an die Plenarsitzung des Landtages
das Zentrum , die Demokraten und die Sozial -
Demokraten zu einer interfraktionellen Vespre -
chnng zusammen , in der die Meinung zum Aus¬
druck kam . daß das Kabinett zurück -

treten müßte .
Daraufhin trat um 6 Uhr die preußische Re -

gierung zusammen , um nach kurzer Sitzungs -

dauer den Beschluß zum Rücktritt zu fassen .
Heute abend richtete daraufhin der Ministerprä¬
sident Braun an den Präsidenten des Land -

tages folgendes Schreiben :

„Ich beehre mich, ergeben st mitzuteileu ,
daß das Kabinett heute beschlossen hat . in
seiner Gesamtheit znriickzntre -
te » ; wenn anch das Ergebnis der heutige »
?lbstimmnvgen des Landtages das Kabinett
verfassungsrechtlich nicht zwang ,
zurückzutreten , hat es gleichwohl den Rtick-
tritt beschlossen, da die Haltung der Parteien
ein ersprießliches Arbeiten für das Wohl
des Landes nicht mehr gewährleiste .

gez . 8t « « « ."

. Durch diese Wendung ist nun auch in P r e u -
fce » die Bahn frei geworden kür eine
Neuorientierung der preußischen
Politik . Das Weiterbestehen der Regierung
^ rauu ist nur dnrch die Haltung des preußi -
' che » Zentrums ermöglicht worden , das mit
den Demokraten und Sozialdemokraten daran
Mithielt , die bisherige Regierung solange als
Möglich am Ruder zu belassen . Das Zentrum

sich wie im Reiche , nun auch in Preußen
davon überzeugen müssen , daß das Wablergeb -
" is vom 7. Dezember eine Linksregie -
' Uno verbietet . Die einzige Möglichkeit
! îr die Neubildung der preußischen Regierung
' lt nun die Zusammenfassung aller der Parteien ,
die auch im Reiche die neue Regierung
Zützen. Man kann nur hoffen , daß das Zen -
' ' Hu ohne den Umwea über langwierige Ber -
b»ndlungen in der Erkenntnis politischer Not -
wendigkeiten die Konsequenz aus dieser Tatsache
äieht .

*

Nach dem Rücktritt des preußischen Kabinetts
berief der Landtaaspräsidcnt Bartels auf Sams -

11 Uhr vormittags , eine Sitzung des' A el -
^ itenrates ein . um die durch den Rücktritt

Kabinetts geschaffene Lage zu besprechen .
Kabinett führt , wie üblich , die Geschäfte

^ 6 Geschäktsministerinm weiter . Ter Land -
' agsprästdent beabsichtigt , dem Aeltestenansschuß

^vrzuschiagen nicht erst am 3 . Februar , sondern
e r e i t g nächste Woche eine Vollsit¬

zung des Landtages abzuhalten .

Die Abstimmung über die einzelnen
Anträge .

Wir bringe « nachstehend de» Bericht über
die Abstimmungen im preusiischen Landtag .
Wer die wir icitwetse schon tn einem Teil un¬
serer »eitrigen Abendausgabe kurz berichteten .
Die gestern vcröisentlichtcn Ergebnisse sind teil -
weile nachträglich durch daö Büro des Land -
tages berichtigt worden .

Es liegt zunächst vor der k o m m u n i st i s ch e
Antrag : „Das Staatsministerium besitzt
nicht das Vertrauen des Landtages " .

Für » en Antrag stimmten die Kommnni -
sten , die Deutschnationalen , die Deutsche Volks -
Partei , Nationalsozialisten und Wirtschaftliche
Vereinigung , dagegen die Sozialdemokraten ,
die Demokraten , das Zentrum .

Es wurden insgesamt abgegeben 441 Stim -
men in icht , wie in einem Teil der gestrigen
Abendausgabe gemeldet , 442, die Red . ) . Da >oon
221 mit Ja . also f ü r den Mißtrnuensanlrag ,
und 220 «nicht 221, die Red ) mit nein . d . h . da -
gegen . Der Mißtrauensantrag ist also ange -
n o m m e it . Der Präsident erklärt jedoch , d.iß
zur geschäfisordnungsmäßigen Mehrheit mehr
als die Hälfte aller Stimmen , d . h . 228, ge¬
hören . Er stellt fest, daß diese Stimmeuzahl
nicht erreicht ist. Hieraus folgt eine lange Ge -
schäftsorduungÄdebatte .

Es folgt die Abstimmung über den deutsch -
nationalen Antrag . Dieser will den Mi -
nistern B r a u u , S e v e r i n g u u d 'S i e r - n g
das Vertrauen entziehen . Die Ab -
stimmung über die einzelnen Minister wird ge¬
trennt vorgenommen . Es wird zunächst dar -
über abgestimmt , ob dem Kultusminister
Braun das Vertrauen entzogen werden soll.
Dem schließt sich darauf die Abstimmung iiSet
den F i n a n z m l n i st e r Braun , den Mini -
sterpräsidenten Braun und den Innen -
minister Severing und den Handelsminister
S i e r i n g an .

Die Abstimmung über den Kultus m i u i -
st e r Braun ergibt 2 2 0 Stimmen mit ja
und 2 l 7 mit nein . Das Ergebnis .vird »*on
der Rechten mit stürmischem Beifall aufgenom -
men .

Präsident Bartels erklärt wiederum , daß
der Mitzirauensantrag abgelehnt sei . da ge-
schästSordnungsgemäß bei insgesamt 450 Aoge¬
ordneten eine Mehrheit von 226 Stimmen er¬
zielt werden müßte . Die Rechte erhebt stürmi -
«chen Widerspruch .

Bei der Abstimmung über das Mißtrauens -
votum gegen den F i n a n z m i n i st e r Braun
wurden insgesamt 43V Karten abgegeben , ^ -a-
von lauteten 2 21 auf ja . 218 auf nein .
Präsident Bartels erklärt den Antrag für an¬
genommen , fügt jedoch abermals hinzu , daß
er nicht die verfassungsmäßige Mehrheit habe .
lStürmischer Beisall aus der Rechien . »

Ministerpräsident Braun . Innenminister
Severing und Handctsminister « lering
wurden in einer Abstimmung erledigt . Es wur -
den 43g Stimmen abgegeben , dafür st i m m -
ten 221 . dagegen 218 A b g e o r d n e t e.
Präsident Bartels erklärt den Antrag für an -

genommen , hebt aber wieder hervor , daß
die verfassungsmäßige Mehrheit nicht erreicht
sei . ( Lebhafter Beisall und Händeklatschen bei
den Sozialdemokraten .)

Von einem Kommunisten wird unter ichallen -
der Heiterkeit der Rechten aus dem Platz
des Ministerpräsidenten Braun etn
grüner Kranz niedergelegt .

Aba . Kock <D .N . ) erklart , er spreche die Er -
Wartung aus , daß das Kabinett ans dieser Ab -
stimmung mit der gebotenen Schnelle die Kon -
sequenzen ziehen werde .

Ungeheuere Tumultszenen.
Es iolat die Abstimmung über den Antrag

der N a t i o n a l s o a i a l ist e n . der dem Mini -
sterpräiidenten uud den übrigen M,nistern das
Vertrauen aussprechen will .

Vor der Abstimmung erklärt der Abgeordnete
G r z c s i n s k i iSoz . I. daß der Antrag n n -
wahrhaftig fei und daß deshalb das Zen -
t r » m . die Demokraten und die Sozial -
de m o k ra te n sich nicht an der A b sti m -
mung beteiligen wnrden . Das Ergeb -
nis der Abstimmung ist . daß nnr 22 !) Stimmzet -
tel abgegeben worden sind, der Landtag ist also
besch l n ß u u fä h ig . .

Bei dieser Feststellung hebt e,n « « gehen -
rer Tumult im ganzen Hanse un .
Zwischen den Sozialdemokraten und Komm,, -
nisten droht es zu einem Handgemenge zn
kommen . Die Worte des Präsidenten verhall -
ten in dem ungeheuren Lärm . Als der Präsi -
dent die Tribüne verläßt , stürzt der kommn .ii -
stische Abg . Pieck zur Präsidententribiiue .
reißt die Präsidentenglocke an sich

und übernimmt unter dem tosenden
Beisall seiner Parteigenossen nnd
ungeheurem Tumult des Hauses den
Vorsitz . Er bringt ein Hoch aus die In -
ter nationale aus , in welches die Kommn -
nisten und die Tribünenbesncher begeistert ein -
stimmen . Einzelne Tribünenbesncher stimmen
die Internationale an .

Schluß um 3 .80 Uhr .
Nächste Sitzung : Dienstag , den S. Februar .

Wir ersahren , daß bei der letzten Abstimmung
über das Vertrauensvotum sowohl der Präsi -
dent Bartels , als auch der sozialdemokratische
Schriftführer Panl H o s f m a n n sich nicht be-
teiligt haben , obwohl sie amtierten , sodaß da -
durch die Beschluß Unfähigkeit des Hau -
ses herbeigeführt wurde .

Neue belgische Kriegsgerichtsurteile .
Ein deutscher Feldwebel zum Tode verurteilt .

WTB . Brüssel , 23. Januar .
Nach einer Meldung der Agenee Belge ans

Namur verurteilte das dortige Kriegs -
gericht einen Feldwebel Müller zum
Tode , der am 22 . August 191 -4 bei Marche - les -
Dames eine » Fabrikarbeiter vorsätzlich getötet
haben soll . Oberst Hülsen und Haupt -
manu Leppin wurden zu 2 0 Jahre »
Zwangsarbeit verurteilt . Oberst Hülsen
unter der Anklage , er habe 1 !) bewohnte Häuser
in Brand gesteckt, Hauptmann Leppin unter der
Beschuldigung , durch eine angeblich von ihm be-
sohlen ? ^ enersbrunst sei Arasnes bei Eouvin
zerstört worden .

Schließlich verurteilte das Kriegsgericht in
Brügge den Major ^ r i tz preislichen
von der 3. Res .-» omp . eines Inf .-Regts . zu
l e b e n s l ä n g l i ch e r Z w a n g s a r b e i t . weil
er am 20 . Oktober 1914 die Niedermetzelung der
Einwohner der Gemeinde Welchen ( ? ) befohlen
haben soll.

Ein gefallener Major von den Belgiern zum
Tode verurteilt !

französische und belgische Kriegsgerichte sind
gerade in der letzten Zeit , wie man weiß , außer -
ordentlich fleißig im Verurteilen deutscher Ossi -
ziere gewesen , deren angebliche Schandtaten im
Weltkriege ihnen auch ietzt noch keine Ruhe
lassen . Wie „gründlich " sie dabei verfahren , be-
weist wieder einmal die nachstehende Zuschrift
an den „Berliner Lokalanzeiaer " :

Nauen , lg . Januar .
In der Abendausgabe vom Sonnabend ,den \ Z Januar 1925, brachten Sie die Nach -

richt , daß von dem belgische » Kriegsgericht
in Namur der Major Henne zum
Tode verurteilt worden ist . Hierzu
möchte ich Ihnen als ältester Sohn des Ma -
lors Henne folgendes mitteilen und stelle
\ khne» anheim , es eventuell zu bemitzeu .
Mein Vater war Major beim Stabe beim
Husarenregiment 8 und wurde bei Kriegs -
ausbruch Kommandeur des Reserve - Husa -
reuregimeuts 8. Soweit ich orientiert bin ,
hat seinerzeit in Belgien ein Krankti -
reur - Ueberfall bei seinem Regiment
stattgefunden , in dessen Verlaus mehrere
Zivilpersonen , die sich daran beteiligt hat -
ten , standrechtlich erschossen worden sind . Es
ist sehr verwunderlich , daß mein Vater jetzt
zum Tode verurteilt wird , während er
bereits am 2. November 1914 bei
Cheluveldt vor Npern gefallen
i st . Sein Grab befindet sich in Eisenach auf
dem Friedhof .

Hochachtungsvoll
H e y n e „

Regierungsasstssor .
Die belgischen und französische » Kriegsgerichte

werden trotz Jo eklatanter Beweise ihrer Ueber -
slüssigkeit selbstverständlich auch fernerhin nicht
nachlassen , sich nach Kräften zu blamieren .

Schwedens Antwort auf die deutsche
Völkerbundsnote .

TU . Berlin , 23. Jan . Die Blätter melden aus
Stockholm : Gestern wurde der oofizelle Wort -
laut der Antwort Schwedens auf die deutsche
Bölkerbniidnote veröffentlicht , Schweden erkennt
den deutschen Anspruch auf einen Sitz i m Vv l-
kerbundsrat an . Die Vorbehaltet jedoch , die
Deutschland gegenüber dem Art . 16 des Völker -
bundspaktes zu machen wünscht , wider -
sprechen nach schwedischer Auffassung dem
Geist des Völkerbundes .

Oie heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

Eine Niederlage der öster-
reichischen Sozialdemokratie.

( Von unserem Wiener Berichterstatter .)

Die österreichische Sozialdemokratie hat ihrem
eigenen Eingeständnis zufolge eine schwere
Schlappe zu verzeichnen . Vor 16 Iahren er -
richtete die Partei im Verein mit Grwerkschaf -
ten und Genossenschaften eine Mühle und eine
Brotbäckerei , welche zu

' den größten ihrer Art
in Oesterreich zählten . Die Arbeiterschaft sollte
als Hauptkonsument billiges und gutes Brot
erhalte » » nd der Reiiigewin » den gründenden
Parteiorganisationen zugute komme » . Ein ein -
facher Gedanke . Nunmehr sah sich die Partei
gezwungen , das gewaltige Unternehmen buch-
stäblich über Nacht an den bekannten Finanz »
mann Bösel zu veräußern . Verschiedene Ge -
burtsfehler hafteten den „H a m m e r b r o t -
werke n " von Anbeginn an . Die Fabrik war
außerhalb von Wien errichtet worden , wodurch
die Transportkosten des Brotes sehr hohe wuk -
den . Das GründungSkapital war klein : der
Betrieb wurde mit Hilfe eines schon vor dem
Krieg aufgenommene » Darlehens von 600 000
holländischen Gulden geführt . Als der Wäh -
rnngsverfall in Oesterreich eintrat , wuchs die
Schuld zu einer Riesel,summe an uud die Par -
tei mußte bereits vor einigen Iahren 40 Pro -
zent der Aktien der Brotfabrik an Bösel über -
tragen , wogegen sich dieser zur Zahlung der
Schulden verpflichtete . Den letzten Anstoß zum
ZusSmmenbruch gab ein Vorfall , der einer ge-
wissen Tragikomik nicht entbehrt . Infolge der
zunehmenden Teuerung ergriff die Regierung
scharfe Maßnahmen gegen die Brot¬
fabriken . Sie setzte den Generaldirektor der
Ankerbrotwerke , der Konkurrenz der Hammer -
brotwerke , iu Haft , weil sich herausstellte , daß
die Fabrik trotz billigen Getreideeinkaufs de»
Laib Brot um 1200 Kronen zu teuer absetzte ,
was bei einer täglichen Erzeugung von 120 000
Laib einen Ricsengewinn bedeutete . Die Hain -
merbroiwerke , welche infolge Kapitalmangels
keine großen Getreidevorräte besaßen , konnten
mit der Preisherabsetzung der Ankerbrotfabrik
nicht folgen und hatten die Wahl , entweder mit
Verlust ihr Brot zu verkaufen oder den Betrieb
zu veräußern . Sic entschlossen sich für das letz-
tere .

Gleich utopischen Experimenten in früherer
Zeit , wie in England Robert Owens , ist auch
in Oesterreich der Versuch mißglückt , ohne ent -
sprechenden Unterbau mit alten , kräftigen Un --
ternehmnngen in Wettbewerb zu treten . Tic
sozialdemokratischen Genossenschaften sind in
Oesterreich lange nicht so entwickelt , als daß sie
ein Fundament sür eine so gewaltige Erzeu -
gungsstätte wie die Hammerbrotwerke hätten
abgeben können : Zwei riesige Mühle » , eine
Dampsbäckerci in Wien und zwei in Nieder -
österreich erzeugten als „Hammerbrotwerke " ' im
Verein mit 24 Kleinbetrieben in der Woche
300 000 Laib Brot . 120 000 Milchbrote . 1 100 000
Stück Kleingebäck , 120 000 weiße Wecken , einen
Waggon Feingebäck , verkauften 4 Waggons
Brösel nnt > Gries nnd überdies monatlich aus
den Überschüssen 25 Waggons Roggen - und
Weizenmehl . Die Kapazität der Mühle betrug
im Tag 10 Waggons Mehl .

Dieses Riesenwerk mußten die Sozialdemo -
kraten einem Finanzmann überantworten ,
wenn sie die in dem Unternehmen steckenden
Gelder ihrer Organisationen retten wollten . Die
Hoffnung aber , mit eine », Schlag der Bevölke¬
rung billiges Brot zu verschaffen , mußten sie
ebenso begraben , wie aus den. Unternehme »
Gewinn zu ziehe » . ES ist seit Jahrzehnte » der
schwerste Schlag , der die österreichische Sozial -
demokratie getroffen hat .

Dr . H . R .

Beginn der Nachfolgestaaten -Konferenz .
TU . Wien , 23. Jan . Tic von öer ReparationS -

kommifsion . einberufene Konferenz der
Nachfolgestaaten wird sich heute vormittag
in ihrer ersten Sitzung mit der Feststellung der
Quoten befassen , die auf die einzelnen Nach -
folgestaaten bei der Einlösung ber Vorkriegs -
werte entfalle » soll . Hierbei wird vor allem
das Ergebnis der vo » de» verschiedene » Nach¬
folgestaaten vorgenommenen Abstempelung der
einzelnen Rententitel geprüft werde » . Nach
Festlegung des Vcrtcilnngsfchlüssels steht der
Aufnahme eines Zi n sendien steS der
gcsa m te n österreichische n Vorkriegs -

st a a t e n kein Hindernis mehr entgegen . -Tie
Arbeiten der Konferenz dürften erst Ende der

nächste » Woche zum Abschluß kommen .

1



Karlsruher Tagblatt .
Stellung der gegenwärtige » Kammer entspreche .
Man sei deshalb überzeugt , daß Frankreich um
jeden Preis seine Schulde « an die Vereinigte «
Staaten nicht bezahlen wolle . Dadurch
sei die Kreditfähigkeit Frankreichs in ähnlicher
Weise erschüttert worden wie bei Sowjetrnh -
laud , als die Moskauer Regierung beschlos;. d >e
Vorkriegoschrrlden nicht anzuerkennen .

*
TU . Neuyork , 28. Jan .

Dem „Neuyork Times " zusolge . hat die Rede
des Abgeordneten M a r i n in der franzöfischen
Kammer auf die amerikanischen Bankkrei >fe den
st ä r k st e n E i n dr u ck gemacht , und zivar Haupt -
sächlich wegen des scharfen Echos , das die Rede
in der französischen Welt gefunden bat . Die
Bankiergruppe hat daher ihre Absicht , was die
Frage der Unterbringung der französischen In -
dustrie - und Städtebons angeht , ausgegeben
und geltend gemocht , Amerika wünsche zuerst zu
erfahren , wie sich die französische Regierung zur
Schuldenregclung stelle . Vorher
werde die R e g i e r u uuu g die Unter -
b r i n g u un g der französischen A n l e i -
h e n auf d e m amerikanischen Markt
nicht gestatten .
Die amerikanische Presse über die französische

« chuldenregelung.
In einem Leitartikel über das französische

Schutdenproblem erklärt die „Neuyork World, "
der staatsmännlsche Weg zur Regelung der
Dchui -densrage würde die Bildung eines
D a w e s a u s s ch u s s e s sein Dieser Ausschuß
könute die Frage besser eutsäxndeu als die Poli¬
tiker , und einen Plan ausarbeiten , der die Zah -
lung des kommerziellen Teiles der französischen
Schulden ermögliche , während der für den Krieg
verwendte Teil gestrichen werden könne

Auch die „Neunork Times " tritt für die Zer -
legung der französischen Schulden in zwei Teile ,
einen „militärischen, " der nicht zurück -
gezahlt werde » soll , und einen „ ko m m e r -
z i e l l e n " ein . Sollte , so schreibt das Blatt , was
wir nicht glauben , es zutreffen , das? Frankreich
bösen Willen zeigt , so würden die Fran -
zosen für Generationen gehandieapt sein und
ihren Kredit einbüßen . Vorläufig aber
können man Frankreichs Zahlungswillen nicht
anzweifeln .

Oer Versuchsballon .
Der Plan eines deutsch- franzüsischen Garantie-

abkommens.
TU . Paris . 23. Jan .

Zu der Krage eines d e u t s ch - f r a n z ö s i -
schen Garantieabkommens nimmt
man in englischen und französisä >en Kreisen er --
neut Stellung . In unterrichteten Pariser Krei -
sen verlautet , es bestehe Grund zu der An -
nähme , daß Dr . Luther mit dem A n e r b i e -
ten eines gegenseitigen militäri -
schen Garantieabkommens bei der
französischen Regierung aus Entgegenkommen
stoßen würde .

Ueber die Stimmung in englischen Krei -
sen erfährt „ Petit Journal " aus London : Die
Meldung , wonach Dr . Luther Frankreich einen
gegenseitigen Garautiepakt angeboten
habe . wird mit großem Interesse kommen -
tiert .

Man weist daraus hin , daß diese Meldung zu
begrüßen ist, ist aber der Ansicht , daß die
neue Reichs »egierung wahrscheinlich noch keine
endgültige Entscheidung getroffen habe . Im -
merhin ist man davon überzeugt , daß Deutsch -
land dem sranzösischen Standvunkt in der Frage
der Sicherheit größeres Verständnis entgegen -
bringt . Man hält eine zufriedenstellende Lösung
des Problems für möglich , wenn die dent -
sche Regierung Schritte am Quai
d ' Orsay unternimmt . Allgemein wird
angenommen . daß die Meldung als Versuch s -
ballon losgelassen wurde . Nichtsdestoweniger
geht die Aussaisung maßgebender Kreise dahin ,
daß Deutschland seine Stellung in Europa er -
heblich verstärken würde , wenn der Kanzler 5°>er -
riot einen Vorschlag auf Unterzeichnung eines
Garantiepaktes tatsächlich unterbreiten würde .

ag . de« 24 Januar 1925

Ein französischer Reparations¬
skandal.

TU . Paris . 28. Jan .
Die Untersuchungskommission des französt -

schen Parlaments zur Nachprüfung der Kriegs -
fchädenzahlungey hat aus Grund eingehender
Erhebungen den Bericht in der Angelegenheit
der „S o e i 116 metall nrgiqne se ne l l e-
M a u b e u g e " erstattet . Sie hat festgestellt ,
daß die Gesellschaft ursprünglich 317 M t l-
lionen Franken Schade nersahan -
sprüche angemeldet habe , die von den
Sachverständigen auf 182 Millionen
herabgesetzt und dann auf 192 Millionen
festgesetzt worden sind . Die Gesellschaft hat am
1 . November vorigen Jahres 196 Millionen
Franken Vorschüsse erhalten , außerdem hat sie
für etwa 25 Millionen Franken Reparations -
kohlen bezogen , deren Verrechnung bis zur end -
gültigen Regelung der Schadenersatzansprüche
zinslos gestundet worden ist . Die Nachprüfung
der Untersuchungskommission wird , wie der Ve -
richt vermerkt , zu einer Herabsetzung der
Ansprüche u m 20 —30 Millionen füh¬
ren , außerdem wird eine weitere Herab -
setzuug um annähernd 33 Millionen
erfolgen . Der Bericht schlägt vor , zu prüfen ,
ob diese Sachlage nicht die v ö l l i g e Aber -
ke n n u n g der Sch a d e u e r s a tz a u s p r ü ch e
und die Einleitung eines St r a f v e r fa h r e u s
rechtfertige .

Oiedentsch -sranzösischenWirtschafts-
Verhandlungen .

Die deutsche Antwort auf die französischen
Vorschläge überreicht.

TU . Paris . 23. Jan .
Die deutsche A u t w o r t aus die französi -

schen Vorschläge vom 17. Januar wurden heute
halb 12 Uhr im französischen Handelsministerium
überreicht . Das Schriftstück unifaßt fast drei

Schreibmaichinenseiten und euthält die Bitte
u m K l ä r u r. g gewisser Punkte des französische »
Memorandums , ohne daß deutsche Gegenvor -

schlage formuliert werden . Die deutsche Dele -

gatiou wird nach Erhalt der erbetenen Anskün ' te

zu den Vorschlägen Rannaldis endgültig Stel -

lung nehmen . Man rechnet in zuständigen deut -

schen und französischen Kreisen stark mit einer

Wiederaufnahme der Besprechuu -

Die deutsch- japanischen Handelsvertrags -
Verhandlungen .

TU Berlin . 23. Jan . Die deutsch - japanischen
Handelsvertragsverhandlungen in Berlin , die
ans der Grundlage der gegenseitigen Meist -
begiinstignng geführt werden , sind , wie die „Te -
legraphen - Union " erfährt , nach einer kurzen
Pause wieder aufgenommen worden .
Die deutsche Delegation ist nach wie vor be-
strebt , die Aushebung des japanischen Einfuhr -
Verbots für deutsche Farbstoffe zu etzielen .
Es besteht die Hoffnung , daß sich ein Modus sin -
den läßt , der den berechtigten deutschen Wün -
schen Rechnnng trägt .

Die deutsch - italienischen Wirtschafts -

Perhandlungen .
F . Rom . 23. Jan . « *ig . Dienst des K. T .)

Ueber die deutsch - italienischen Handelsvertrags -
Verhandlungen wird aus offiziöser Quelle mit -
geteilt : Obwohl die Verhandlungen in aller
Freundschaftlich keit geführt werden ,
dürsten sie sich noch einige Monate hj " °
ziehen . Sie lassen noch keine Schlüsse zu über
ihre Entwicklunasmöalichkeit . Ein Hauptgrund
für die Verzögerung ist die Notwendigkeit der
aufmerksamen und genauen Prüfung aller Ta -
rifsätze sowie des neuen Tarifs Deutschlands ,
der » och nicht vollständig fertiggestellt ist.
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Die reichillnstriete Wochenschrift des Karls -
ruher Tagblattes liegt der heutige « Abendaus¬
gabe bei.

Scharfe Angriffe Borahs gegen
Frankreich

' N der Schuldenfrage .
TU Neuyork , 23. Jan .

Di « Rede Marins in der französischen Kam -
wer veranlaßt ! den S e n a t o r B o r a h im Se -
nat zu den schärfsten Worten über die
französische Schuldenfrage . Riesige
Zuhörermengen waren erschienen .

Borah ging zunächst aus die e n g l i ich e
Schuldenregclung ein . Er erklärte .
England bezahle auf Grund der mit Amerika
geirofsenen Abmachungen annähernd 4 Milliar -
den Dollar zu wenig . Bon England komme

N ^ Udjt genügend Geld ein , so daß Rme -^ Mka zur Tilgung der seinerzeit für England
ausgebrachten Summen auf Steuern zurückgrei -
sen müsse . Der amerikanische Steuerzahler sei
also der Dumme . Dieser Zustand würde sich
naturgemäß verschärfen , wenn Frankreich unter
den gleichen Bedingungen seine Schulden zu -
rückzahle wie England . Wenn wir mit Frank -
reich zu einer Vereinbarung kommen wie mit
England , so bedeutet das , daß wi -r Frankreich
50 Prozent der Schulden schenken . Amerika
steht vor der Frage , die Rückerstattung wenig -
stens eines Teiles der Zahlungen durchzusetzen ,
aber

niemand , der die Vorgänge in Frankreich
verfolge , könne sich der Tatsache verschlieheu ,
daß Frankreich nicht daran denke, anch nnr
einen Teil seiner Schulden zurück zu er -

statten .
Frankreich erhielt die _ Kohlengruben des

Saargebietes , Elsaß - Lothringen
und außerdem bekommt es nach amerikanischer
Schätzung § y> Millionen Dollars im Jahre .
Frankreich hat ungeheure Gewinne ,
selbst wenn man die Kriegsverluste abzieht . An -
gesichts der Tatsache , daß Frankreich bisher kein
Angebot einer Zahlung gemacht hat , ist es nicht
zuviel gesagt , daß Frankreich augenscheinlich
nicht daran denkt , die Lösung des Problems in
Angriff zu nehmen . Das aber ist das eigent -
liche Problem , dem wir gegenüberstehen .

Auf gewisse französische Auslassungen , die an
die französische Hilfe im amerikanischen Be¬
freiungskriege erinnern , sei zu erwidern , daß
Amerika alles , was es von Frankreich rhielt ,
bei Heller und Pfennig zurückge -
zahlt habe . Außerdem habe Frankreich
Amerika nicht nur aus Sympathie , sonder » aus
rein praktischen Erwägungen gehol -
fen . Frankreich habe Zlmerika gegenüber \ idit
die geringsten Vorrechte , es habe lediglich
seine Schulden zurückzuzahlen . Anie -
rika mache ja nicht geltend , daß durch den Be -
freinngskrieg amerikanisches Gebiet verwüstet
wurde . Er lBorahI erinnere daran nur . weil
Frankreich bis zum Ueberdruß dar -
auf hingewiesen habe , daß sein Ge °
biet im Kriege verwüstet worden sei .

Frankreichs Kredit in Amerika
schwer erschüttert .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".j
E. London . 28. Ja ».

„Exchange Telegraph " meldet aus Neuyork ,
daß dir Rede Lvuis Marin in den Neu -
Yorker Finanzkreiscn eine Vernich -
tendc Wirkung gehabt habe . Das V e r »
trauen in die französische Kredit »
fähigkeit fei dadurch iu Verhängnis -
voller Weife erschüttert worden . Die
meisten Bankiers hätten beschlossen, vorderhand
die Kredite und Anleihen zum Still -
stand zu bringen . Sic seien überzeugt , daß
die Rede Marins nicht nur seinen persönlichen
Standpunkt ausdruckte , sondern daß sie der

Zur Eignungsprüfung .
Von richterlicher Seite wird uns geschrieben :
Der Schlußsatz im viertletzten Absatz deS Be¬

richts über die Vorführung des B i s k y s ch e n
Untersuchungsapparates <Morgenb ! att
des „Karlsruher Tagblattes " vom 20. Januar
1925 ) zwingt zu einem Wort der Erwiderung ,
da in demselben die Frage der menschlichen Wil -
lensfreiheit und der Berechtigung staatlicher
Strafmaßnahmen gegen Gesetzesverletzer in
ein >. r doch allzu beiläufigen Weise gestreift wird
in einer Bemerkung , die als Teil eines äugen -
scheinlich schnell hingeworfenen Berichtes aus sich
beruhen könnte , wenn sie nicht ein Nachgeben
darstellte gegenüber der jetzt so weit verbreiteren
Neigung , für jeden vermeintlichen oder tatiöch -
lichen Mangel unseres Rechtslebens das Rich -
tertum verantwortlich zu machen .

Daß die im Zuchthaus Bruchsal festgestellten
Identitäten des Charakterbildes von Verbre¬
chern nach dem Ergebnis der Untersuchung mit
dem Biskyschen Apparat mit dem aus dem
Akieniuhalt zu gewinnenden , denen zii denken
geben „sollten "

, welche „glauben , berechtigt zu
sein "

, lediglich aus Grund eines Taibest .rades
einen Menschen eventuell „zum Tode zu ver -
urteilen "

, ist eine wohl kaum beabsichtigte Un «
freundlichkeit gegen den Berufsstand der Rich -
ter . denen das Problem der Zurechnungsfähig -
keit beziv . Zurechenbarkeit und die Untersuchung ,
„ wie sehr alle unsere Handlungen seelisch »un -
diert und determiniert sind "

, wahrlich genug ,
und das schon zu Füßen ihrer akademischen Leh-
rer . zu denken gibt .

To wird denn auch zweifellos die aussehen -
erregende neue Unlcriuchungsmethvde und ihr
Erträgnis von der juristischen Wissenschaft e >ner
genauen Prüfung unterzogen und das trotz der
ins Unsinnige gestiegenen Menge des anzuwcn -
denden GesetzeSstosses in den Pausen der Tret -
mühle des täglichen Amtsbetriebs um seine
Fortbildung auch in theoretischer Hinsicht unauf¬
hörlich bemühte Richtertum mit dem Werturteil
der Wissenschaft bekannt gemacht werden , ein
Werturteil , das die Richter auf der Wage der

praktischen Gerechtigkeit mit dem Gewichte ihrer
praktischen Erfahrung abzuwägen gewiß nicht
verfehlen werden . Es wird dies um so eh .' r '-n
erwarten fein , als die Einladung .Ler zahlreich
erschienenen Vertreter aller Behörden und Wis¬
senschaften " doch wohl auch die Justiz - und Un -
terrichtsverwaltnng und die vornehmlich mit der
Anwendung des Strafrechts befaßten Beamten
am Qrte umfaßt haben wird .

Im übrigen wollen wir ja hoffen und wün -
schen , daß die Untersuchung des Problems der
Willenssreiheit dauernd nicht bloß theoretisches
Interesse haben , sondern , wie schon bisher , aus
die Handhabung des Strafrechts von frucht -
barem Einfluß sein möge . Voraussetzung da-
für ist aber eine Entwicklung unserer vss .-nt -
lichen Verhältnisse zur Stetigkeit und Ordn -. ng ,
welche nicht gefördert wird , wenn die Autorität
der Gerichte , die wir in dem brodelnden Hexen¬
kessel unserer Zeit nötiger brauchen als je . nicht
gestützt , sondern wie etwas Unwichtiges in einer
durch keinen wissenschaftlichen oder journal ' sti-
schen Zweck gebotenen Weise kurzerhand klein -
geschlagen wird . Wenn dieser Pfeiler der Ord -
nung schwach wird — er ist stark in sich , aber das
Berhältnis seiner Statik zu den tektonischen Be -
den dieser umschichtenden Zeit kann durch das
Umsichgreifen der letzteren sehr ungünstig wer -
den —, so ist nicht zu erwarten , daß irgend cine
herrschende Macht der wissenschaftlichen Erörte¬
rung der Grundlagen deS Strafrechts mehr
Wirkung auf das öffentliche Wesen einräumen
wird , als dem Trieb zur Behauptung ihres eige -
nen Lebens , wie denn auch die deutsche Republik
heute noch nicht zur Abschaffung der Todesstrrse
geschritten ist und bei den außen - und innen -
politischen Erschütterungen , die uns immer noch
drohen , schwerlich dazu in der Lage sein wird .
Welches aber auch die Entwicklung der politi -
schen Gewalten nn >d in ihrem Gefolge etwa der
Geiichtsorganisation sein wird , eine die Nei -
gung wissenschaftlich gebildeter Richter überstei¬
gende Neigung zur Berücksichtigung von Zwei¬
feln an der Zurechnnngsfähigkcit der Tät .' r
würde .sic dann nicht bringen , wenn sie in einem
mit zunehmender Nücksichislvsig 'keit der ooiiii .
schen Kämpfe zusammentreffenden weiteren Ein -

dringen des Laienelementß bestände , das dann
mit politisch beeinslnßten Vorurteilen an «eine
Aufgabe herankäme und den Trägern gleicher
Stimmungen in der großen Masse der Bevöike -
rung den Beweis ihres energischen Weitecrra -
gens schuldig zu sein glauben würde .

Zunächst ist indeß mit Genugtuung festzustel¬
len , daß nach der Auffassung des Berichtes in
yiner Reihe von Fällen der Inhalt der Straf -

> akten und in der weit überwiegenden Mehrzahl
derselben die Aussagen der Dienstb ^ rden zu
dem gleichen Ergebnis wie der Biskysche Appa -
rat führten, - es schneiden also die alten Metho -
den gegenüber der neuen keineswegs schlecht ab
und die Grundlagen der bisherigen Handhabung
des Strafrechts erweisen sich als nicht welenL -
verschieden von denen , welche das neue Versah -
ren liefert . Wie könnte man auch die allem
praktischen Handeln schon immer zugrunde lie -
gende Erkenntnis , baß bestimmte Menschen auf
bestimmte Inanspruchnahmen unter übrigens
gleichen Umständen in gleicher Weise und
namentlich leichter und schneller als andere zu
reagieren pflegen , als eine neue Errungenschaft
eines neuen Verfahrens anftassen wollen ? Als
solche kann nur in Frage kommen die leichtere
und schnellere und weniger von subjektiven Ur -
teilselementen abhängige Feststellbarkeit und
die in der Lokalisation der Aiislösestellen sür
die Reaktion bestimmter Eigenschaften lieg .' nde
merkwürdige Parallele zu der Gallsctxn Schä -
dellehre .

Diese Errungenschaften verändern aber , so -
weit aus dem flüchtigen Bericht ersichtlich , das
Problem der Willensfreiheit in keiner Weise ,
sie sagen nichts darüber aus , in welcher Weise
die besonders willige Reaktion bestimmter In -
dividueu durch Gegenmotive gehemmt werden ,
nichts darüber , inwieweit gegenüber einem —
naturwissenschaftlich gesehen — kausal verknüpf -
ten Ablauf von Vorstellungen , Reihen und

.Handlungen ein transzendental freier Wille an -
genommen werden könne ivgl . die intelligible
Freiheit Kants i » der Kritik der reinen Ver -
iiiinft unter „ Möglichkeit der Kausalität durch
Freiheit " und die Schopeuhauersche Auffassung
von der Willensschuld des Charakters , aus wel -

Morgen -AuSgabe

Deutscher Reichstag
Erhöhung der Unterstü

^
ungssätze sür Erwerbs -

TU . Berlin . 23. Jan .
Am Regierungstisch : Justizminister Fren -

k e n .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung unr 1 Uhr

25 Minuten .
Zunächst erfolgt die
3. Beratung des deutsch-polnische « Abkom -
mens über Staatsangehörigkeit und Lp -

tioussrage ».
Abg . Kobe <Nat . - Soz . s lehnt die Verein -ba -

rung ab : wieder seien 3OCO0 kleinbäuerliche Be¬
sitzer deutschen Stammes von der polnischen Re -
gicrung ausgewiesen worden . Der Redner be-
antragt die Zurückverweisung der Vorlage an
den Auswärtigen Ausschuß .

Abg . Frhr . v . Freytag -Loringhoven iD . - NaHj
stellt fest , daß der Vertrag sür uns sehr un -
g ü n st i g sei . Die Materialien lassen erkennen ,
daß unsere Diplomatie der polnischen nicht ge-
wachsen war . Der Vertrag gebe den Polen
zahlreiche Möglichkeiten zu Schikanen . Der
Redner fordert Repressalien gegen Po -
len . Polen sei unser Feind , vielleicht
rn noch höherem Grade als Frankreich . Es sei
wirtschaftlich schwer erschüttert und von Partei -
kämpfen zerrüttet . Wir müssen den Deut -
schen in Polen Sie Treue halten .

Abg . Dr . Landsberg t'Toz .) hält eine Ableh¬
nung des Vertrages für unverantwortlich und
fordert ein Fremdenrecht .

Abg . Freiherr von Rheinbaben ( D Vp .s gibt
zu , daß der Vertrag durchaus uubefrie -
digend ^ sei . uwd zwar infolge unserer Oh »-
macht . Die Reichsregierung sollte in Verbin -
düng mit den preußischen Maßnahmen der wei -
teren Ausdehnung i>eä Polentums an der deut -
schen Grenze Einhalt gebieten . Wir müssen zu
einer praktischen Verständigirug mit Polen kom -
men , wir lehnen aber entschieden jede Verstän -
digung ab , die vou polnischer Seite als mili -
tärische Verbindung mit Frankreich anzusehen
ist.

Nachdem Staatssekretär Lewald eine Denk -
schrist über die Verhandlungen zu diesem Ver -
trag angekündigt hat wird der Antrag auf Rück »
veriveisuug öes Abkommens abgelehnt und die
Vorlage angenommen .

Es folgt dann die
1 . Beratung des Handelsabkommens mit

Spanien .
Verbunden damit wird ein volksparteilicher An -
trag auf Einsetzung eines besonderen han -
delspolitischen Ausschusses .

Abg . Weidenhöser ( Nat . Soz . j lehnt den Ge -
setzentwnrs ab . Der volksparteiliche Antrag
auf Einsetzung eines besonderen handelspoliti -
schen Ausschusses wird angenommen . Die -
sem Ausschuß wird sofort das
deutsch - spanisch « Handelsabkom -
men überwiesen .

Der sofortigen Erledigung ber Anträge auf
Erhöhung der Enverbslosensürsorgesätze wird
von dem Abgeordneten Dr . Molden Hauer
<D . Vp . ) widersprochen . Zur Verhandlung ge-
stellt wird jedoch der Antrag des sozialen Aus -
schusses, die Fürsorge für erwerbslose Seeleute
auch ans die in der Hochseefischerei , soweit sie
nicht offenbar als Saisonarbeit zu betrachten ist ,
beschäftigten Seeleute auszudehnen . Auf
Wunsch verschiedener Parteien zieht der Abae -
ordnete Dr . Moldenhauer seinen Einspr » ch
gegen eine allgemeine Behandlung der Er '
hohunq der Erwerbslosensürsorgesätze zurück .
Nach dem Wunsch des Ausschusses fällt die

ß Tabletten
ln allen Apoihtien tt.
Drogerien -rhmil»

für Hänger, FporlSleute, Raucher

chem die einzelnen Handlungen fließen ! und
wieweit sie tatsächlich als vorhanden empsuwöen
werde , und nichts darüber , ob etwa der Staat
aus Rechtspflicht oder Notzwang die Gegen -
motive gegen den erwiesenen Hang zu gewisse
Reaktionen setzen und den Verbrecher so be-
handeln muß , „als ob " er einen freien Wille «
hätte .

Wenn aber der eingangs erwähnte Satz des
Berichtes nur für die Einführung des Bisk »>-
seilen Apparates in die gerichtliche Medizin
Stimmung machen wollte , so konnte das ohne
jeden abfälligen lnatürlich ungewollten , die
Sckiriftleituugl Seitenblick auf die Richter ae*
schelien, die da , wo Zweifel bestehen , von Sach¬
verständigengutachten sehr reichlichen Gebrauch
zu machen pflegen und den Sachverständ ge»
keinerlei Beschränkung in der Wahl ihrer Me -
thoden auferlegen .

Die heilige Johanna
von Bernard Shaw.

lVorlefung im Karlsruher Theaterkultur -
verband .)

Wenn man gewöhnt ist , die Jungfrau von
Orleans durch das Medium des Schillerfchen
Dramas zit sehen , so muß man sich ange -
sichts dieser ganz neue » und andersartigen Aus «
fassung und Darstellung der Johanna gewalliß
umstellen . Denn diese dramatische Dichtung des
englischen Satirikers und KomödichidichterS
Shaw hat trotz des ernsten und tragische »
Vorwurfs nicht das Geringste gemein mit de »
historischen Trauerspielen des klassischen LtilS -
Schon rein äußerlich stehen an Stelle dcs
strengen dramatischen Aufbaus sechs reich be -
wegte „Bilder "

, iu denen sich das historische &c'
scheheu einfach und ohne tiefere Komplikationen
abspielt , und die durch mancherlei lange D >^
kussionen iwie im 4 . Bilds gedehnt und haufiß
durch echt Shawsche Bissigkeiten , ironische A » $ '
fälle , und den typisch englischen Humor in eine
realistische , jeder Illusion uud jeden PaiiM
bare « Alltäglichkeit getaucht sind . Denn Shaw
verzichtet auch hier nicht auf feine Tendenz , vte

IbW *



Morgen-WuSgave Karlsruhe? Tagbfatt . SamStag . den 24 . Januar ' 925 Mr . 39 . Seit« 3
Spanne der Unterstützungssätze
zwischen männlichen und weiblichen
Erwerbslosen iveg .

Es entspinnt sich eine ausgedehnte Ausein -
« Übersetzung , in deren Verlauf öer kommunuti -
sche Abg . ® Allein einen Ordnungsruf erhält ,
weil er einem anderen Abgeordneten G r ö -
ßenwahn vorwarf .

Ministerialdirektor Zweigert stellt fest, daß
üie Regierung bereit sei , aus Grund der be-
stehenden Verordnungen die Unter -
ftützungssätze vom 8. Februar ab zu er -
höhen . Bedenken bestehen nur gegen die
Gleichstellung der Sätze für Männer und
Trauen . •

Nach längerer Aussprache werden die An -
träge des sozialen Ausschusses auf

allgemeine Erhöhung der Säfte für die Er -
werbSlose « einstimmig angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Abg . Dittmann erhebt Einspruch gegen die

beabsichtigte Vertagung des .Dauses auf mehrere
Tage . Der Reichstag dürfe nicht auseinander -
gehen , nachdem er endlich einmal eine Regie -
rnng habe . ( Zurufe rechts : „Die Regierung
nutfc doch enölich einmal arbeiten können " )

Abg . Schulh -Bromberg lD .- Natl .l hält eine
Pause für erforderlich .

Abg . Leicht lBayer . Vp .1 erklärt , es f-ci ganz
richtig , daß das deutsche Volk vom Reichstag Ar -
beit verlange . Es sei aber zweifelhaft , ob dies«
Arbeit nur im Reden bestehen solle . lLebhafter
Beifall .)

Der Reichstag beschließt darauf , am Di e n s -
tag , den 8. Februar , die nächste
Sitz un a abzuhalten . Auf der Tagesord¬
nung steht eine kommunistische Interpellation
über die Fürsorgepflicht .

Schluß 5 Uhr 45 Min .
*

Erwerbslofenfragen im Reichstagsansschich.
VDZ . Berlin , 23. Jan . Im Reichstags -

ausfchuß für soziale Angelegen -
deiten berichtete Geheimrat Weigert vom
Reichsarbeitsministerium über die Berhaud -
luugen mit dem Ausschuß für Erwerbslosen «
sürsorge des Verwaltungsrates vom Reichsamt
für Arbeitsvermittlung . Bezüglich der vom
Reichstagsansichnß beantragten Gleichste ! -
l u n g v o n M a n n u n d F r a u bei der Be «
meisung der Unterstützungen in der Erwerbs -
losenfürforge , erklärte Geheimrat Weigert im
Auftrage des ReichskabinettS . daß das Kabi -
nett grundsätzlich damit e i n v e -
st a n d e n sei , wenn die Spanne zwischen männ¬
lichen und weiblichen Unterstützungssätzen ver -
schwinde , doch halte es das Kabinett vom wirt -
schaftspolitischen und politischen Standpunkt aus
für außerordentlich bedenklich , wenn
bei den Spitzenbeträgen der Unterftütznngssäse
sich eine Ueber schneidung der ArbeitS -
löhne ergäbe .
Der Auswärtige Ausschuß über Amnestiefragen

im beseiten Gebiet .
TV . Berlin , 23. Jan . Der Auswärtige Aus -

schütz deS Reichstags behandelte in seiner heuti -
gen Sitzung in Anwesenheit des Außenministers
Dr . S t r e s e ni a n n die A m n e st i e s r a g e
für das besetzte Gebiet ans Grund des
Londoner Protokolls . Von selten der Reichs -
regierung wurde die Frage durch Staatssekretär
I o e l . vom ReichSjustizministerium durch Mint -
sterialdirektor Dr . Dil » Hey erläutert . Tie
Debatte ergab übereinstimmend die Meinung ,
daß der Bevölkerung der besetzten Gebiete in
der Frage der Amnestierung innerpolittscher
Delikte nach Möglichkeit entgegengekommen
werden müsse . Zur eingehenden Prüfung noch
ausstehender Einzelfälle wurde ein Uuter -
ausschuß eingesetzt .

Bayerischer Antrag auf Erhöhung der
Bcamtengehälter .

TU . München . 33. Jan . Im Befoldungsans -
ichuß des bayrischen Landtages wurde heute " in
Sammelantrag angenommen , der die barir . ' che
Regierung ersucht , bei der Reichsregierung auf
Erhöhung der Beamtengehälter . be-
sonders der unteren Gruppen , zu drwtgen .

Oer Sturz der preußischen
Regierung Braun.

Die Folgen der Neuwahlen in Preußen haben
nun trotz des hartnäckigen Widerstandes der
Sozialdemokratie doch zum Sturz der Regie -
rung geführt , an deren Spitze der Sozialdemo -
krat ' Braun stand . Die Landtagswahlen haben
bekanntlich in Preußen zusammen mit den
Reichstagswahlen stattgefunden , sie brachten eine
starke Veränderung in der Stärke der Parteien
gegenüber dem Ergebnis der vorigen Wahlen ,
die am 20. Februar 1921 stattgesunden hatten .
Nach den Wahlen im Jahr 1021 kam in Preu -
ßen zunächst eine Regierung unter Führung des
Zentrumspolitikers Stegerwald , sie konnte sich
jedoch nicht lange halten und wurde im Oktober
durch eine neue Regierung abgelöst , der zum
erstenmal Vertreter der Volkspartei beitraten .
Die Vierparteienregierung oder die Regierung
der sogenannten Großen Koalition kam
ans Ruder mit dem Sozialdemokraten Braun
an der Spitze .

Bei den letzten Wahlen am 7. Dez . 1924 erhiel¬
ten die vier Regierungsparteien zusammen zwar
wieder eine Mehrheit . Sozialdemokratie und
Zentrum vertraten deshalb die Auffassung , daß
die bisherige Regierung weiterhin im Amte
bleiben könne , die Volkspartei wies jedoch auf
die Verfassung hin , die nach Neuwahlen
auch die Neubildung der Regierung verlangt .
Die andern drei Regierungsparteien , Sozial -
demokratie , Zentrum und Demokratie , bekämpf -
ten diese Auffassung . Die Bolkspartei beharrte
jedoch aus ihrem Standpunkt und entschloß
sich am 5 . Januar , ihre Vertreter aus der Re -
gierung zurückzuziehen , um den Bestimmungen
der Verfassung zu entsprechen . Trotzdem blieben
die Vertreter der drei andern Parteien in ihren
Aemtern . Die übrigen Parteien des preußi -
schen Landtags traten der Auffassung der Volks¬
partei bei . Gestern ist der Kamps im preußischen
Parlament zum Austrag gekommen , die Re .iie -
rung Braun ist unterlegen und hat ihren Rück -
tritt erklären müssen . Der Landtag hat den
Ministern das Vertrauen entzogen .

Nun wird der Kampf um die Neubildung der
Regierung auch in Preußen beginnen und er
wird ebenso schwierig werden wie im Reich .
Sein Ausgang wird von großer Bedeutung für
die Reichsvalitik sein . Die Volkspartei strebt
dahin , in Preußen eine Regierung zu bilden ,
die von den gleichen Parteien getragen wird
wie im Reich .

Oer Prozeß „Oberland" .
WTB . München , 23. Jan .

Vor dem Schwurgericht München I begann
heute die - angekündigte Verhandlung gegen die
unter der Beschuldigung der Fortführung des
aufgelösten Bundes „Oberland " stehenden
Vorstandsmitglieder deS deutschen Schützen - und
Wanderbundes . M e n d i n g . Dr . Alzheimer
und Generalmajor a . D . A echter , sowie ge-
gen den zurzeit im Hitlerprozeß wegen Beihilfe
zum Hochverrat verurteilten Tierarzt Dr W e -
ber . Zu den Verhandlungen sind nur i>ier
Zeugen geladen Das Ersuchen der © Ttftdt »
gung , den Angeklagten zu gestatten , an Tiichcn
vor der Anklagebank Platz zu nehmen . lehnte
der Vorsitzende ab . Die Verhandlungen ) Lrs -
ten zwei Tage in Anspruch nehmen . Einem
Antrag des Staatsanwaltes . die Oeffent »
lichkeit auszuschließen , wurde oon Jer
Verteidigung wideiiprochcn . Auch der Vor -
sitzende betonte , daß das Gericht ein fVntereffe
daran habe , soweit als möglich öffentlich zu ver -
handeln . Durch Gerichtsbeschluß wurde die
Oefsemlichkeit zunächst für die Verhandlung
über den Antrag des Staatsanwaltes ausae -
schlössen. Auch der Presse wurde die Anwesen -
Heit nicht gestattet .

Im Verlause der Verhandlungen tottrbc
Mending vorgehalten , daß er das Bewäh -
rungszeichen des Bundes Oberland bis zum
Jahre 1924 mit dem Stempel „BundeSIei -
tung Oberland " versehen , unterzeichnet
habe . Ter Angeklagte erklärt dazu , der Stem¬
pel befinde sich von früher auf dem Abzeichen .

Die von Meyding geschriebene uu -d ihm vorge -
haltene Verpflichtnngsformel , die bei Bundes -
sehme Treue gelobe , will der Angeklagte nach
Linz in Oesterreich gesandt haben , wo der Ober -
land -bund nicht verboten war .

Meyding und We -ber wurden dann noch eine
Reihe beschlagnahmter stark belastende Doku -
mente vorgehalten . Zu dem Brief der Kceis -
leitung des Schützenbundes in Unterfranken am
26. August 1924 an Weber , in dem gesagt wird ,
er müßte daraus entnehmen , welcher Geist zur -
zeit im Bunde „Oberland " herrsche , erklärt
Weber , für ihn habe es festgestanden , daß es
sich nur um den Schützenbund hau -
d e l n konnte , dem ja ein größerer Teil der
ehemaligen Oberländer angehörten .

Der Vorsitzende bezeichnet es als auffallnid ,
daß Weber in dem Brief als oberster Führer
des Bundes „Oberland " angesehen und bezeich-
net wurde , obwohl er sich in Lawdcberg a . L. in
Festungshaft befand . Weber erklärte , daß er
sich in Landsberg a . L . jeder weiteren Füh -
rungstätigkeit enthalten habe .

Die Angeklagten Alzheimer un -d Mcy -
ding bezeichnen in dem Brief Weber anöd ^ück-
lich als Führe r . Alzheimer gibt auf Vorhrl -
teu an , daß er damit Weber als Vorbild in
menschlicher Beziehung und als g e i -
st igen Führer bezeichnen wollte .

GaöisckerÄmöwg
Karlsruhe , 23. Jan . Zur gestrigen Landtags -

debatte über Lohn - und Preisbildung
sind noch die Ausführungen einiger Abgeord -
neter nachzutragen . Abg . Freidhof «Soz . j
ivendet sich gegeu die Ausführungen der Abgg .
Mager und Wilser . Solange es in Deutschland
Arbeitslose gäbe , dürften keine ausländischen
Arbeiter eingestellt werden . Die Kommunisten
hätten den Arbeiter dadurch am schwersten ge-
schabet , daß sie die Gewerkschaften z e r -
trümmerten .

Abg . H o f h e i n z lDem . ) führte aus , es gehe
nicht an , daß in einem Staat Hunderttausende
mit den Worten vertröstet würden , bei Besse -
rung der Wirtschaftslage würde sich auch ihre
Lage verbessern , während manche Rieseneinkom -
men haben .

Abg . Eberhardt ( Ztr . ) vergleicht die dent -
schen Löhne mit den Löhnen in England nnd
Amerika , dort seien die Löhne viel besser . —
Frau U n g e r gerät in Streit mit dem Präsi -
deuten und mit den Sozialdemokraten . — Fran
Siebert lZtr . i wendet sich gegen Frau Uuger ,
auch der Abg . Rückert ( Soz . ) wehrt die kvm -
munistischeu Angriffe ab .

Um K2 Uhr ist die Aussprache zu Ende . Die
Sitzung wurde geschlossen .

In der nächsten Woche finden Ausschuß - und
Fraktionssitznngen statt . Nächste Plenarsitzung
am 3. Februar , vormittags 10 Uhr .

Die Besetzung von Lehrerstcllen an Volks -
schulen .

Zum Schulauswandsgesetz liegt ein Antrag
H o s h e i n z «Dem . » vor , wonach die im Schul -
jähr 1924/25 bestehende Zahl von Lehrerstellen
an den Volksschulen bis auf weiteres erhalten
und der Aufwand für die Rektoren und ersten
Lehrer (Oberlehrer ) als gesetzlich geboten gelten
soll . Ein weiterer Antrag Hokbeinz wünscht
Vorlage einer Novelle zum Schulgesetz vom
10 . Juli I9l ». Darin soll bestimmt werden , daß
an Volksschulen mit 2 bis 8 Lehrersteilen hoch-
stens 1 , bei 9 bis 16 höchstens 2 , bei 17 bis 24
höchstens 3 Stellen mit Unterlehrern zu besetzen
sind , ferner , daß , wenn die Zahl der Schulkinder
dauernd mehr als 100 oder 160 beträgt , 2 oder
3 Hauptlehrer anzustellen sind . Schließlich sol-
len an der Volksschule einer Gemeinde , die
Lehrerstellen in größerer als der gesetzlich vor¬
geschriebenen Zahl errichtet haben , für diese
übergesetzlmien Stellen bei 1 bis 6 Stellen höch -
stens 1 , bei 7 bis 12 höchstens 2. bei >3 bis >«
höchstens 3 u . s. f . Unterlehrer verwendet werden
dürfen .

NerschiedeneMeldungen
Die Lebenshaltungskosten.

WTB . Berlin , 23. Jan . Die Reichsinderziffer
für die Lebenshaltungskosten ist un -
verändert .

Ein Zwischenfall bei der Leninfeier in
Königsberg .

TU . Königsberg , 22 . Jan . Am Todestage
Lenins hatte das Sowjetkonsulat in Königsberg
am Mittwoch Halbmast geflaggt . Nachts wurde
die Fahne heruntevgerissen und gestohlen .

WTB . Berlin , 23. Jan . Ministerialdirektor
Wallrath - vom Auswärtigen Amte besuchte
heute vormittag den Botschafter der Sowjetunion
Kr e sink », und drückte das Bedauern der
Regierung ans , daß die aus dem Konsulats -
gebäude gehißte Sowjetsahi . e heruntergerissen
und entfernt wurde . Dem Konsul gegenüber
sprach der Oberpräsident von Ostpreußen sein
Bedauern aus . . Sofortige Untersuchung
wurde zugesagt .
Eine Fahrt des Z. R. ni. zur Beobachtung

der Sonnenfinsternis.
WTB . Neuyork . 23 . Jan . Zur Beobachtung

der Sonnenfinsternis am 24 . Januar sind die
weitestgehenden Vorbereituugeu seitens der mis-
senschastlichen Institute getroffen worden . Der
Zeppelin „LoS Angele S" tritt heute abend
eine 24stündige Fahrt nach Nantucket an . An
Bord befinden sich Astronomen der Washing -
touer Seesternwarte , die die Vorgänge bei der
Sonnenfinsternis studieren und photographische
Ausnahmen machen wollen .

Grubenunglück.
WTB . Bochum , 23 . Jan . Durch eine Explo -

sion schlagender Wetter in der Schachtanlage
Hannibal I wurden sieben Arbeiter ge -
tötet .

Der Schnellzug Grohwardein —Bukarest
entgleist.

WTB . Bukarest , 23. Jan . In der vergangenen
Nacht entgleiste der Schnellzug Großnnrdein —
Klausenburg — Bukarest , wobei l0 Personen ver -
letzt wurden .

Salle !
A ist die höchste Zelt

für unsere Postbezicher. das Abounenient auf
das „Karlsruher Tachlatt" zu erneuern ,
weuu aui 1 . Februar keine Verzögerung in
der Zustellung unfeies Blattes eintreten soll .

Auch neu hinzutretende Beziehet werden
gebeten , den anhängenden Bestellschein aus-
gefüllt deni Postboten zu übergeben oder un¬
frankiert in deu liää,steu Briefkasten werfen

Bestellschein
An das Postamt

Ich bestelle hiermit daS wöchentlich 12 mal
erscheinende „Karlsruher Tanb ' alt " mit
14 Wochenbeilaacn zum monatl Bezugs -
preis r>. 2.60 Mk . ausichl . Postzustella >' lnihr .
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

Aame

Ort ..

Straheu . Ar . -

Menschen nicht als Helden , sondern gerade eut -
Klotzt von aller Hcldcnhaftigkeit mit allen
Schwächen , ja Lächerlichkeiten , ihrer Mensch -
lichkeit zu zeichnen . Das gilt vor allem von den
Angehörigen des verlotterten französischen
Äönigshofes , und manche der Gestalten , die man
aus der Schillerfchen „Jungfrau "

, in edlem
Pathos eiuherschreitcud , kennt , findet man hier
seltsam verändert wieder . Einzig die Gestalt
der Johanna ragt in die Sphäre des Heldischen
hinein . Ihr hat der spöttische Skeptiker Shaw
seine aanze Liebe geschenkt , vor ihr wird er
ernst , ehrfürchtig und beinahe zum Romantiker .
Sie steht immer im . Mittelpunkt der Handlung ,
und alles übrige zielt auf diesen Mittelpunkt
hin — also doch echt dramatisch bei aller Locke -
rung der dramatischen Form ! Ihr Heldentum
aber ist ein ganz uubewutztes . unpathetisches ,
selbstverständliches , das sie . ein zartes , halb -
erwachsenes Mädchen , in einer naiven , ktnd -
lichen , sorglosen , zuversichtlichen Art trägt , mit
der wundervollen Natürlichkeit des Genies .
Denn das ist WUietzlich der letzte und über -
geschichtliche Sinn des Stückes .- die Tragik
des Genies , das gegen die für die Durch -
schnütsmenschheit geschaffenen Gesetze verstößt
und deshalb „zwischen Kirche und Gesetz zer -
malmt " wird . Man könnte Johanna ein Genie
des Glaubens nennen , denn durch diesen genta -
len unbeirrbaren , bergeversetzenden Glauben
vollbrinat sie die Taten , die wie Wnnder er -
scheinen . Shaw verzichtet gänzlich aus den bei
der k ' assischeu Tragödie unerläßlichen tragischen
Konflikt in der Heldin , wie ihn Schiller durch
die sündige Liebe Johannas herbeiführt . ShawS
Jungfrau " bleibt wirklich die

. . Jungfrau .
kindlich , unberührt , übergefchl '-chtlich von An¬
fang biS zum Ende . Sie reift nur geistig , reift ,
da sie sich selbst von ihren Freunden nnver -
standen und verlassen steht , zu der Erkenntnis
ihrer Einsamkeil , die aber wieder in Gott
mündet in dem Ausruf : ..Wie groß muß erst die
Einsamkeit Gottes fein !" Der Untergang Jo -
Hannas wird fachlich und unromaniisch von
ihren politischen und geistigen Widersachern be-
schlössen und bewerkstelligt . Sie wird als

„Ketzerin " verurteilt , da sie sich bei ihrem ganzen
Werk ganz allein auf Gott stellt , nur Gottes
Stimme hört und gehorcht . — mit völliger
Uebergehung der vermittelnden Macht und
Gnade der katholischen Kirche : Lutherische Ge -
danken in diesem Kinde , wie denn auch im Rate
ihrer Feinde das Wort fällt : Ich möchte das

Protestantismus nennen "
. Erschütternd ist

der realistische und erbarmungslose Schluß des
Dramas ? das JngnisitiouSgericht , das furcht ,
bare Urteil ui . d die Verbrennung Johannas ,
die durch ihren Tob znr Heldin und Heiligen
ihres Volkes wird , während sie doch im Grunde
als das stirbt , was sie immer war : das nattir -
liche, elementare , ländliche Mädchen , lebhaft ,
liebenswürdig , zuweilen auch herb , aufrichtig
und dadurch von einer rührenden Unehrerbiettg -
feit gegen die weltlichen nnd geistlichen Würden -
träger , und in der Einsals des Genies völlig
verständnislos für ihre „schuld . da sie sich
doch bewußt ist , nichts Böses getan zu haben ,
nur ihrer Innern Bestimmung zu sein , .nid da
doch „ alles richtig " war . was sie gesagt nnd ge-
tan So wirkt der Untergang dieser Johanna
viel erschütternder , sinnloser , tragischer als daS
Ende der Schillerfchen . .Jungfrau '

, das die not -
wendiae und versöhnende Lösung des tragischen
Konflikts bildet . . „ _

DaS echte und starke Kunstwerk hinterläßt
einen tiefen Eindruck , unbestreitbar ist seine
aroße Bnhnenwirksamk -" ' dnrch die Mannig -
faltiakeit und Bewegtheit der Handlung , die
beim bloßen Vorlesen — trotz der anerkannten
VortragSknnst U . v . d . T r e n ck s — nicht so
bunt und plastisch zum Ausdruck kommen kann
wie beim lebendigen Bühnenspiel . Es wäre
daher gewiß zu begrüßen , wenn nach der sehr
dankenswerten Veranstaltnna des Theater -
kulturverbaudeS auch das Badische Lande ? -
tbeater sich deS ungewöhnlichen Stückes an -
nehmen würde : denn schon die Vorlesung hatte
eine große Menae von Besuchern anaezogen die
mit sichtlicher Teilnahme der Handlung folgten .
Das Werk eines so eigenartiaen Genies wie
Shaw steht über kleinen Erwägungen . . .

Margarete Wittmars .

Theater unSN!»M
Uraufführung in der Münchner Staatsoper.

.Island -Saga " von Georg Bollerthun .
Georg Vollerthuns „Jslaud -Saga "

, eine drei -
aktige Musiktragödie , hinter der mau nach Titel
und Inhalt einen Spätling der Wagnernach -
folge vermuten könnte , hat nach den Vorberich -
ten ihres Schöpfers den Ehraeiz , eigene Wege
einzuichlagen . Neue Pfade sind indes schwerlich ,
wenn der Komponist in bewußter Kampfansage
an die moderne Orchesteroper mit ihrer verwir -
renden instrumentalen „Gestikulation " die melo -
buche Reinheit , die gefühlsmäßige Unmittelbar -
keit des gesungenen Wortes als Hauptträger der
Handlung gewahrt wissen möchte . Zur Verwirk -
lichung solchen Zieles frommt jedoch einzig ein
unaufhörlich strömendes , aus Quellen echter
Schöpferkraft flutendes Melos , das der epigo -
nalen Begabung Vollerthuns . die die wechseln -
den Einflüsse von Wagner bis d 'Alberi , von der
südlich explosiven Welt des Verisno bis zu
Griegs nordisch weicher Träumerei verrät , fast
durchweg versagt bleibt . Melodische Kurzatmig -
fett der Themen , die dazu noch gewöhnlich in
der Schnürbrust der Takigrenzen gefangen blei -
ben . stetes Neuansetzen und Neuaustückel « abge -
rissener Handlungsfäden , Stockungen und Ver -
legenheiten in der dramatischen Diktion , har -
«ionische und melodische Geguältheit der Orche -
stersprache verhindern einen geschlossenen Ge -
samteindruck . den die im Ausdruck erquickend
schlicht gehaltene Dichtung von Bertha Thiersch
wenigstens in den beiden ersten Akten vermitteln
könnte . Vollerthuu verfügt über keinen wahr -
Haft dramatischen Impuls , er müht sich um In -
teusität mit heißem Bemühen , allein sie begna -
det ihn nicht als ein naturhast elementares Er -
eianis . er ringt redlich mit seinem Stoffe , aber
leider schwitzt er nur bei dieser Arbeit , anstatt
zu glühen ! Eine erfreuliche Ausnahme bilden
wenigstens einige lyrische Stimmungskomplexc
in dem musikalisch verhältnismäßig am besten
geratenen S <l' l » ßansznge . Trotzdem überzeugt
eigentlich nichts an dieser Mnsiktragvdie , die den

alten , gnaderhast gewachsenen Sagenstoff von
dem Kampfe zweier Männer um ein Weib mit
moderner Seelenproblematik zu galvanisieren
strebt — {je wird zu einer Tragödie der zwar
von der geschmackvollen Dichterin gebotenen ,
aber vom Komponisten verpaßten Gelegenheiten .
— Es spricht für die künstlerische Gewissenhaf -
tiakeit der Münchner Staatsoper , deren G« ne -
ralmusikdirektor , als ein Bollblutmusiker von
höchsten künstlerischen Geschmacksgualitäteu , die¬
ses Werk wohl kaum mit seinem Einfluß und
Namen gedeckt haben dürste , daß die Einstudie -
rung unter Robert Hegers musikalischer Lei -
tung an Sorgfalt nichts zu wünschen übrig ließ .
Heger und der Regisseur des Abends . Willi
Wirk , fanden in den Damen Elisabeth Ohms ,
Nelln Merz und Hedwig F i ch t m ü l l e r . so -
wie in den Trägern der männlichen Hauptrollen
Otto Wolf und Friedrich Brodersen hin -
gebuugsvolle Helfer am Werke . Der Erfolg war
als lokale Angelegenheit beachtenswert , ob er
jedoch auch auf anderen Bühnen feinen Wider -
hall findet , erscheint mir bei der künstlerischen
Qualität des Werkes immerhin noch zweifelhaft .

Dr . Wilhelm Zentner .
*

Mitteilungen deö Bad . LandeStheaters . Ter
bis über die Mitte deS vergangenen Jahrhun -
derts hinaus nicht nur die Bühnen feines Lan -
des , sondern auch des übrigen Europas beh -' rr -
schende Dramatiker August in Engine S c r i b e
zählte auch in Deutschland jahrzehntelang zu
den gespieltesten französischen Autoren . >iu sei -
nen meist aufgeführten Stücken , deren der un -
gemein fruchtbare Schriftsteller fast ein halbes
Tausend verfaßte , gehört das Lustfviel „D a s
Glas Wasser "

, das am Sonntag , den 25. Ja¬
nuar , in einer Zieubeorbeitung von Otto Stock-
Hausen - Darmstadt im .« onzerthaus zum ersten¬
mal wieder nach Jahrzehnten >̂ uf unserer
Bühne erscheint . — Tie beiden Hauptrollen das
Stücks , die ehedem zu den beliebtesten Parade -
un -o Glanzrollen lokaler Bühnensterne u . ga n̂e -
render Virtuosen gehörten : den „ trafen « o-
lingbroke " u . die .. Herzogin von Marlborough
werde » Rodert Äiirkner und Melanie Ermarth
spielen
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Bad. Lichüpiele -Konzerihous
Samstag , den 24 . Januar , abends 8 Uhr
Sonntag , den 25. Januar , nachm . 4 Uhr
Diensiag , den 27. Januar , abends 8 Uhr

Erstaufführung

Fröhlich Pfalz - Gott erhalte
' ■■liiiiniiii '

i
'iiniiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiUillilllilirTTTTTTTTiTTTTTITnTnTrTlillUliliiiAiiii

unter Mitwirkung des Doppelquartetts „Turnfreunde "

Vorverkauf : Musikhaus Müller . Kaiserstraße : Preise : 1 .70 , 1 .50 , 1 .—,
0.60 . Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise.

Morgen -Ausgake

Die lan .
'e gestört gewesenen Verbindungen zur Pfalz fangen endlich an , sich

wieder zu be eben ; ihrer Pflege soll obige Veranstaltung vornehmlich dienen
Wir fordern unsere Mitglieder mit Angehörigen wie alle Pfalz -Freunde zum

Besuch dieser Vorführung auf.

Ortsgruppe Karlsruhe
Verein der Rheinpfälzer

Bund der Frontsoldaten
£̂

Stahlhclm\

Ortsgruppe Karlsruhe
Unsere Ziele :

1. Das Baterland über die Partei .
2. Pflege vaterländischer Gesinnung n.

körverlicher Ertüchtigung
3. Erkaltung der strontkameradichast

und des Arontgcistes .
4. Eintreten sür die Belange der stront -

kämvsxr
5. Kamvi gegen alles Undeutsche und

unlerem Saterland feindlich Gesinnte .

Frontsoldaten, Deutsche Männer
trete « in unsere Reihe «, in die

Stal >lveln »sront !
Auskunft und Anmeldungen bei der Geschäfts -

stelle . Amalienftrahe 71, 2. Stock .
NB . Montag , de» ZK.. 8L0 .. Pslichtabend !

„ lum Gutenberg"
Außer Konkurrenz !

Ab beute kommt zum Ausschank

23er Gimmeldinger 40 Pfg .
Wachstum V. Schneider

Sonstige anerkannt vorzügliche Qualitätsweine von
Pfjj . an . direkt vom Pioduzenten .

PfH -lzer Bratwurst . Verkauf über die Straße .

Karneval -Gesellschaft
des Gesangvereins Badenia E .V

Sonntag , 25 J/anuar 1925, nachmittags
3 (Jhr , im groß .-n Saale der Festhalte

Große D m - u . Fremdenjuüilöuinssifzuiig
anläßlieb des 25jähr . Bestehens , unter Mitwirkung hiesiger
und auswärtiger BUttenredner ; nach Schluß der Sitzung

Großer Narrenball
Saaleröffnung 2 l/2 Uhr . Alles nähere siehe Plakatsäulen .

Kostümierung bei der Sitzung

COLOSSEUM
Täglich unter anderem ab 9 .30 Uhr

ASSAD
In seinem II uslonsakt .

Er

I
Silber-Bcsfecttc ffl

72 Teile , mit 90 er Silberauflage , erhalten
Private ab Fabrik zu Mk . 160 .—. Ia Qualität ,
moderne Muster, 30 Jahre Garantie . Eveiitl .

Zahlungserleichterung .
Angebote unter Nr . 2793 ins TagblattbUro .

Die bekannt suten Käsemarhen :
Alpensian — Cenzi

Delikat — Donau
werden Wiederverkäufern bestens empfohlen
Anfrage n bitte zu richten : Schlieötact ) 52 , Ulm a 0,
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1 . Kapitel .
„Frau Baronin ?" In der Frage war ein

etwas verlegener Ton der Unsicherheit, des
Zögerns . Ein kalter , abweisender Blick . ..Mein
Herr ?" — „Verzeihen Sic , ich glaubte Frau
Baronin v. Heycking zu erkennen . Aus Ostende !"
Die Frage galt einer hohen, imponierenden Er -
scheinung in elegantem , dunklem Straßenkleid,einer vornehmen Frauengestalt von etwa sechs-
unddreißig oder achtunddreißig fahren mit in-
teressanteu , fesselnden Zügen, in denen die gro-
ßen, graublauen Augen mit den langen Wim -
pern durch die Scharfe und Kälte des Blicks am
meisten ausfielen .

Ter Herr aber , der ihr gegenüberstand und
den Seidenhut mit devotem Gruße abgenom -
men hatte , war hager und schlank , hatte sonn-
verbranntes '

, bartloses Gesicht , dessen saltige
Haut wie gegerbtes Leder aussah, zwinkernde ,
unstete Augen in dunklem Braun und kurz-
geschorenes, leicht ergrautes Haar . „Der Name
ist mir fremd . Ich war auch nie tn Osteude.

" —
„Eine auffallende Aehnlicheit . gnädige Frau , so
daß ich eine Täuschung für unmöglich gehalten
hätte " — . .Sie werden aber daran glauben müs-
sen . mein Herr .

" — „Entschuldigen Sie . wenn
Sic dies als Zudringlichkeit empfunden haben
sollten ." — „Bitte !"

Und öte breiten, etwas vollen Lippen zeigten
ein flüchtiges Lächeln, das versöhnend wirken
sollte , dann wandte sie sich die von dem Frem-
den irrtümlich als Frau Baronin v . Hencking
angesprochen wurde etwas zur Seite einer noch
sehr jugendlichen Gestalt von etwa achtzehn
Jahren zu. „Liselotte , komm !" — „Ja , Mama !"

Das junge Mädchen hatte ein schmales, ovales
Gesicht , das mit den Zügen der älteren Dame
fast gar keine Ähnlichkeit aufwies. Das Kinn
war etivas spitz, die Wangen leicht gerötet , die
Lippen schmal und von der frischen Nöte reifer
Erdbeeren, die Augen fast schwarz ? in auf -
fallendem Gegensatz z» diesen großen immer
wie verwundert blickenden Augen stand das
dichte , goldblonde Haar . In dem Sportkostüm
mit dem kurzen Nocke glich sie eher noch einem
kaum flügge gewordenen Backfisch, wobei nur
der ernste Ausdruck dieses jugendlichen Gesich-
tes überraschte .

Mutter und Tochter gingen auf der Pro -
menade weiter, an der hochgelegenen Terrasse
des großen Badhotels vorbei . Der Fremde
aber hatte verbellen , sein kurzgeschvreneö Haar
wieder mit dem Seidenfilz zu bedecken ; erschaute
den beiden Erscheinungen noch ein paar Augen -
blicke nach , als müßte er seine Augen nochmals
prüfen iuiö sich überzeugen lassen . Dann schüt-
telte er langsam den Kops, murmelte etwas Un-
verständliches vor sich hin , zog ärgerlich die bei -
den Schultern hoch und entfernte sich jetzt erst
nach der entgegengesetzten Nichtnng .

Diese Szene war von zwei Herren an einem
der iuiiden, kleinen Tischchen unter den großen ,
weiten Sonnenschützern beobachtet worden : sie
hatten vor sich zwei Schalen Mokka stehen , in
einem Desserttellercheu etwas Gebäck , und vor
dem jüngeren der beiden lag noch eine der
dichtgesülltcu Weimarer Nelken in seltenem
rötlichvivlettem Ton . Dieser wandte sich sofort
an seinen älteren Begleiter, eine knochige Er-
scheinung mit weitvordrängender Raubvogel-
nase. gekniffenen , trockenen Lippen , mit schma-
len , schräggeschlitzten , grünlichen Augen und
einem langen , sehnigen Hals , an dem der knor¬
pelige Adamsapsel in schluckender Bewegung
auf - und niederging .

„Wer sind die beiden Damen? Sic wissen
das bestimmt, denn Sie sind das lebende Aus-
kunstsbuch von Wildenwarth. Sie entschuldigen
den Scherz . Herr Direktor !" — „I wo . böse
werde ich sein , (Fatte ! Fällt mir aar mcht ein !
Die Bemerkung ist auch nicht jo schlimm und

begreiflich, denn ich gehöre immerhin schon seit
achtzehn Jahren zu den ständigen 5iurgenten von
Wildenwarth. Also die beiden Damen? Hm !
Mit denen eben der Kammerherr v . Ellmenrode
gesprochen hat ?" — „Ja , der ältere Herr mit
dem Nußknackergesicht. Ich kenne auch ihn
nicht." — „Run , der Kammerherr ist ein alter
Lebemann , der sich anscheinend langsam in Pen-
sion begibt,- Kammerherr ist er bei irgendeinem
Kleinstaatsürsten , der dem Herrn v . Ellmenrode
den Titel nur in der Voraussetzung verliehen
haben soll, daß er mindestens dreiviertel Jahr
in Urlaub sein müsse "

Da unterbrach Conte Cü'tellani diese Er -
klarung mit einem Lachen , wobei er die zwei
Reihen blendendweißer Zähne sehen ließ : „Nein
— nein! Nach den Damen habe ich gefragt.
Der Kammerherr bietet für meine Wißbegierde
keine Reize .

" — „Begreiflich . Die Damen sino
Mutter und Tochter , wohnen auch hier im Bade -
Hotel , wenn ich mich nicht irre , auf Zimmer 2-1
und 25 . Ohne Garantie . Die ältere, aber im-
mer noch begehrenswerte, ist eine Frau van
den Brucken , eine Witwe , die mit Vorliebe
>Öall !trauer trägt, da sie genau weiß , um wieviel
sie durch diese raffinierte Einfachheit der Toi-
lette begehrenswerter erscheint. Aber Sie wer¬
den sich, wenn ich mich nicht irre , mehr für die
Tochter interessieren , Eonte?" — „Will ich gar
nicht leugnen . Diese Tollkirichenaugen unter
dem Goldb ' oud des Haares haben etwas Ber -
führerisches , aber dabei märchenhaft Verträum-
tes, als schauten sie mit Staunen zum ersten
Male in fremde Welt . Dabei diese Schlankheit
und Geschmeidigkeit des jugendlich : ii Mädchen¬
körpers. Diese Uuberührtheit! Wie heißt sie ?"

Direktor Arnold Rother, der Leiter und Mit
Inhaber eines der größten Iuwelengeichäste .
rieb sich mit dem Handrücken das glattrasierte
eckige Kinn . , .Die Tochter ? Ja , wenn ich mich
nicht irre , Liselotte van den Brucken . Schon ,
gewiß Sie haben recht . Eonte . aber etwas jung
noch, möchte fast sagen, zu jung . Die FrauMama wird wohl die Eroberungen machen,'
denn sie besitzt Rasse und Temperament, dabei
aber eine kühle stolze Ruhe , wenn sie daö für
notwendig hält. Die Tochter ist noch io — so l

unentwickelt . Aver Frau Sabine van den Bruk-
ken ist sich ihrer Schönhe" und Begeyrlichkeit
bewußt .

" - „Was ist sie ?" - „Eine Schönheit ,nebenbei Witwe . Offenbar lebt sie von Renten,lebt gnt und mit Ge '
chmack. Wie sie Geld aus-

gibt , verrät immerhin, daß sie nicht rechnenmuß - Zuletzt war sie in Düsseldorf , kennt die
Schweiz, den Rhein , die Ostsee , ist mit den Ber -liner Verhältnissen ebenso vertraut wie mttdenen in München nnd Wien , erzählt schließlich
Nichtigkeiten aus Dresden , die aber doch ver -
raten , daß sie dort sehr eingeweiht »ein muß ,und weiß noch von Antwerpen und Haag zuplaudern . Sind Sie jetzt zufriedengestellt ,Eonte?"

Dieser schüttelte lachend den Kopf : „Immer
noch nicht , Herr Direktor . Wer war denn ein -
mal der Herr van den Brucken ?" — „Weiß ich
nicht , kümmert mich nicht ! Jedenfalls wird die -
ser Tote weder bei der Frau Mama noch bei der
Fräulein Tochter als Hindernis im Wege stehen.Wenn Sic also irgendwelche Absichten haben
sollten , Sie ersparen an mir die Kosten für eine
Auskunftei." — „Nein — nein , so weit bin ich
noch nicht . Immerhin packte mich die Gestalt ."

„Merkwürdig! Alle umschwärmen die FrauMama , um sie schließt sich beim Fünsuhrtee ein
Ring von Herren , von ihr will man hören , ihr
sagt man Komplimente , sie ist die Frau , die man
zu besitzen wünscht, die es aber weiß , und mit
allen so zu spielen versteht , daß man sich bevor-
zugi wähnt und doch nichts dabei gewonnen hat .
Umd Tie allein, am ersten Tage hier in Wilden-
warth, mißachten augenfällig die Frau Mama
zugunsten der Kleinen , die an den abendlichen
Veranstaltungen auf ihr Zimmer geschickt wird
und bei den Fllnfiihriees io unglücklich und
verschüchtert wie ein verflogen ? Vogelchen ne¬
ben der Fran Mama sitzt uud nur ia und nein
zu antworten weiß .

" — „Sie bat Augen , die viel
versprechen, die doch erkennen lassen , daß sie
mehr träumt und sinnt als spricht: die Kleine
ist die Blüte , die erst zur Pracht heranreift.

"

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
».Gute Erziehung".

Airs der Straße fängt ein Kind an zu weinen .
Die Mutter beugt sich über fns heulende Ge -
fchüpschen . wischt ihm mit dem Taschentuch die
Tränen aus den Augen uud . predigt auf das
arme Wesen los , daß es nur so « ine Art hat . Und
weshalb ? Hört und staunt ! Weil das Kind sich
mit der Schokolade , die ihm die Mutter eben in
die weitzbehandschuhte Hand gedrückt hat , nicht die
kleinen Handschuhe schmutzig machen sollte . —

Seltsam , nicht wahr ? Ja . Das Kind sollte
nämlich nicht an der Schokolade lecken, sondern
nur abbeißen , wie sich das so gehört . Aber natür -
lich machte es gerade das Gegenteil voll dem ,
was die Mutter sagte , sehr zum Nachteil der
Handschuhe und der guten allgemeinen Laune .
Und da gab es eine Moralpredigt aus offener
Strohe .

Ich muß sagen , diese Art von öffentlicher Er -
ziehv . ng imponiert mir nicht . Weshalb erzieht
die Mutter ihr ftittd nicht ri> daß es gehorcht ,
auch wenn es auf der Straße ist ? Oder besser :
weshalb ist sie nicht klüger als das Kind , das ja
doch wohl in den meisten füllen versucht , seinen
Kops durchzusetzen ? Sie hätte ihm einfach keine
Schokolade geben sollen .

Erziehen ist keine leichte Sache . Jede Mutter
hat damit , d .iß sie Mutter ist, nicht nur die Pflicht ,
sondern auch das Recht dazu . Und das ist eben
das Uebel !

Wie kann jemand , der sich häufig selbst nicht in
Zucht zu nehmen weiß , andere erziehen ? Ahnen
denn viele Mütter überhaupt , was es heißt , ver¬
antwortlich zu sein für Wohl und Wehe solch tlei -
nen Seelchens ? Die natürliche Mutterliebe
Hilst ihnen in der ersten Zeit über manche
Schwierigkeiten hinweg : erst wenn das Kind zu
denken ansängt , beginnt die Unzulänglichkeit
einer Erziehung ins rechte Licht zu treten . Ein
Kind merkt nämlich sehr bald , ob Bater und
Mutter stark oder schwach sind . Es wird sofort
die Schwäche ausnutzen und einen Keil zwischen
die beiden Eltern zu treiben versuchen . Wie ge -
schickt Kinder dabei sind , weiß jeder , der sie zu
erziehen hatte oder Kinder beobachtet . Sie haben
ein merkwürdig sicheres Gesühl dafür , wer ihr
Freund und Gönner ist, und wer sich von ihnen
nichts bieten läßt . Sie sind im Grunde kleine
Tyrannen .

Jede Unregelmäßigkeit in der Erziehung rächt
sich . Gnte Erziehung kann nur -regelmäßige Er -
Ziehung sein , allergrößte Pünktlichkeit , Sorg -
lamkeit , Unnachgiebig !« ^ aber auch Zartheit ,
ganz wie es den Anlagen des Kindes entspricht
und in feiner Einfühlung aus seine Besonder -
heit nötig ist.

Wer sein Knid wirklich liebt , darf die Er -
ziehung nicht daraus anlegen , daß er sich sein
Kind als Spielzeug für seine Launeu heran -
bildet , sondern muß bestrebt sein , dem Kinde ein
geistiger Führer zu sein und eine Persönlichkeit
zu schaffen , die bei aller Eigenart doch ihre cige -
nen Grenzen erkennt und die fremde Persönlich -
keit achtet . Dolches Kind wird in Wahrheit
Vater und Mutter ehren und der Sonnenschein
der Familie sein .

So etwas erst heißt doch wohl . Mite Er -
Ziehung !"

t ^

Rückblicke vom Tage .
Samstag . 24. Jannar .

1712, an , 24. Januar , ward Friedrich ll .̂ der
Große . König von Preußen , geboren , « ein
Geist , seine Tatkraft , sein Wesen und Wirten
ist iu zahlreiche » Blichern geschildert und ver -
herrlicht worden . In Hunderten von Gemälden ,
Stichen und Nachbildungen blicken seine zwul -
genden Augen noch heute auf uns herab . Um
31 . Mai 1740 bestieg er den Thron seiner Bater .
Ter 17 . Angust 1786 berief ihu aus dieser Welt .
— Ter Gelehrte und Publizist Jakob Josef von
Görres erblickte von 149 Jahren , am 24.
Januar 1776, , u Koblenz das Licht der Welt .
Er begründete . den deutsch - patriotischen „Rhet -
Nischen Merkur " und die „Historisch-politischen
Blätter " . Die Görres - Drnckerei in Koblenz mit
dem Berlage der Koblenzer Bolkszeitung "

trägt seinen Namen . Ein Ehrenausschuß unter
dem Vorsitz des Reichspräsidenten Ebert und
des ehemaligen Bundeskanzlers Seipel ruft zur
Errichtung eines Denkmals für Görres auf , daS
am 24. Januar 1026 in seiner Vaterstadt Kob -
lenz enthüllt werden soll . — Vor 3 Jahren , am
24 . Januar 1922, entriß der Tod dem Geheim -
rat . Stndien - Direktor und Professor Arthur
Nikisch den mit großem Talent geschwungenen
Tirigentenstab . Am 12. Oktober 1855 geb ' reu ,
hat er ein Alter von nicht ganz 67 Jahren er -
reicht Seit 1895 war er Kapellmeister der Ge -
wandhaüs -Konzerte in Leipzig und später Diri -
gent der Philharmonischen Konzerte in Berlin .
— Der Weltkrieg brachte am 24 . Januar
1915 ein Gefecht der deutschen Flotte mit über -
legencn englischen Seestreitkräften , in welchem
der deutsche Panzerkreuzer ..Blücher " vernichtet
wnrde Die „Winterschlacht an der Aa " wurde
am 24 . Januar 1917 mit dem deutschen Vorstoß
auf Mietau beendet .

Fröhlich Pfalz — Gott erhalt 's .
Durch die unS allen nur zu wohl bekannten

Verhältnisse in den letzten Zeiten waren die
Verbindungen mit uusercu überrheinischen
Brüdern und Landsleuten in der Pfalz recht
erschwert gewcken Wie oft waren die Karls -
ruher in früheren Jahren gern hinübergefahren
nach dem schönen weinfrohen und sangeslustigen
Nachbarländchen mit dem so viele von uns
enge freundschaftliche und verwandschnftliche
Bände knüpfen . Hunderte wanderten allsonn -
täglich in die herrlichen Berge mit den ragen -
den Burgen , den rauschenden Waldern und in
den alten gastlichen Schenken der zwlichen reb -
tragenden Hügeln eingebetteten Dörfer wnrde
wanch fröhliche Weinprobe mitgemacht . ^

Tann kamen düstere Zeiten , schwere ». age
für unsere Landslcute da drüben . Wenn man
damals auch nicht zu ihnen hinüberkviiiite .
unsere Teilnahme , unser Mitfühlen war doch
bei ihnen . Endlich ist es wieder möglich , die
Pfalz zu besuchen . Da ist es wohl augebracht
und zu begrüßen , wenn uns deren Schönheiten
und Werte in Wort nnd Bild unserem Bewußt -

Girenger Frost im Februar.
( Bon unserem meteorologischen Mitarbeiters

Es scheint , als ob langsam nun ewdlich der
Winter seine Herrschaft beginnt . Seit Jahrzehn¬
ten ist es nicht mehr vorgekommen , daß so milde
Temperaturen bis tief in den Januar hinein
andiuerten . Die kalendermäßige Herrschaft des
Winters währt vom 21. Dezember Iber kürzeste
Tag des Jahres » bis zum 21 . März . Frühlings -
ansang . Sie beginnt in der Zeit , da die Sonne
ihre größte südliche Deklination erreicht hat und
endet in dem Augenblick , wenn die Sonne beim
Aufsteigen vom Süden nach iNorden in den
Aeqnator tritt .

Trotzdem man hier die Dauer der Herrschaft
deö Winters mit dem Einfluß der Sonne identi -
fiziert , geben die Temperaturen , die auf der nörd¬
lichen Halbkugel vorherrschen , oft ein ganzanderes Bild . Bei uns scheint es fast so, als ob
jetzt erst Winters Anfang sei. Die Durchschnitts -
temperatur für den Januar beträgt 0,7 Grab
unter Nnll . Diese ist bei weitem noch nicht er -
reicht . Nur manchmal brachten die Nächte etwas
Frost . In den allerletzten Tagen ist ein lang -
sames Sinken der Temperatur zu beobachten
gewesen , und dieses wird sich in der nächsten Zeit
fortsetzen . Die Tagcstemperatnr wird sich um
den Nullpunkt bewegen , und die Nächte werden
schon stärkere Fröste bringen .

Diese Erscheinung , daß die Monate vor dem
Januar nicht die große Kältetemperatur bringen ,
sondern erst mit dem Ende des Januar die Queck -
silbersäule stark sinkt , ist allerdings eine Er -
fahrung , die schon sehr oft gemacht worden ist.
Die größte Winterkälte tritt nämlich nicht zur
Zeit der kürzesten Tage und deö niedrigsten
Sonnenstandes ein , sondere etwa einen Monat
später , nnd zwar erst dann , wenn die Abkühlung
infolge der Wärmeausstrahlung der Erwärmung
durch die Sonnenstrahlen gleichgeworden ist.
Immerhin ist eine so ausgesprochene Milde , wie
sie bisher andauerte , doch zu den Seltenheiten
zu rechnen . Dieser . .warme " Winter ist indessen
nicht nur aus Deutschland beschränkt , sondern
ganz Europa hat wesentlich höhere Tempera -
turen als in früheren Jahren . Selbst aus Ruß -
laud lauten die Wetternachrichten , soweit man
sich auf sie verlassen kann , dahin , daß dort so
milde Temperaturen herrschen , wie sie sonst nur
in Mitteleuropa vorkommen Andererseits hat
Italien , das doch weitaus mildere klimatische

Verhältnisse hat als Deutschend , große Kälte
gehabt , die , aus Amerika kommend , ihren Weg
statt wie sonst über das nördliche Europa , in mehr
südlicher Richtung geiwmmen hat .

Neben der ausfallenden Milte des Wtnters
tritt besonders die sehr geringe Nieder :chlags -
menge in Erscheinung . Die Durchfchnittsmeder -
schlagsmengen für Deutschland betragen für De -
zember 34 mm . Auch der Januar brachte keine
wesentliche Aenderuug , uud beionders die Win -
tersportplätze haben erst Mitte Januar die er >te
tragfähige und anhaltende Schneedecke bekommen .
Viele Gegenden haben überhaupt noch temen
Schnee dieses Jahr gehabt — ein für den Groß -
städter bisher ungewohnter Anblick .

Die Wetleraussichteu für die kommende Zeil
lassen allerdings mit Bestimmtheit erkennen , daß
zwar nicht ein plötzlicher Wetterumschwung ein¬
treten , aber die allmähliche Abkühluug doch in
kurzer Zeit so weit fortschreiten wird , daß nun -
mehr der Winter seinen Einzug hält .

Wie wir erfahren , wird in der nächsten Zeit
zwar die Trockenheit anhalten und es werden
keine nennenswerten Niederschläge kommen , je -
doch ist mit einer allmählichen Abkühlung zu
rechnen , die Tagestemperatur wird nach und nach
auf den Nullpunkt heruntergehen , Süd - und Oit -
deutfchland werden stärkere . Nord - und West -
deutschland leichtere Nachtfröste haben . Hiermit
wird eine sich langsam durchsetzende Abkühlung
verbunden sein , die in die Herrschast des Winters
überleitet . Erfahrungsgemäß wird in jedem
Jahr mit geringen Schwankungen doch das üb¬
liche Temperaturmittel erreicht , un 'd auch die
Niederschlagsmengen pflegen sich mit wenigen
Ausnahmen im Lause des Jahres auszugleichen .
Da wir im Dezember und Ansang Januar aus -
gesprochene annormale milde Temperatur hatten ,
ist mit Ende Januar , besonders aber im Feb -
ruar mit einer strengen Kälte zu rechnen , die
voraussichtlich auch von starken Niederschlags -
mengen begleitet sein wird , sodaß die zweite
Hälfte des Winters doch noch den so lange er -
sehnteu Schneefall bringen dürfte . Nach einer
alten Wetterregel heißt es : Weihnachten im
Schnee , Ostern im Klee . Hoffen wir , daß die
veränderte Wetterlage nicht die Umkehrung des
Sprichwortes im Gefolge liaben wird und wir
Ostern in Schnee und Eis begehen .

sein wieder nahegerückt werden . Diesem Zwecke
soll die Veranstaltung der B a d i s ch e n Licht -
spiele im Konzerthaus dienen , die . wie
wir annehmen , die zahlreichen Mitglieder der
Pfälzer Vereine und aller Pfälzerfreunde , aber
auch sonst sehr viele Karlsruher darum herzlich
begrüßen werden . Ein ganz neuer , hier erst -
mals zur Ausführung gelangender Film wird
die Pfalz in ihrer landschaftlichen Schönheit
und in ihrem muntern Volkstreiben , aber auch
>u ihrer ernsten Arbeit zeigen . Das hier bestens
bekannte Doppelguartett „Turnsreunde " hat die
gesangliche Begleitung übernommen .

Die Teilnehmer an dem jüngsten Dankes -
besuch in der Pfalz werden sich der erfolgreichen
Wirkung des Quartetts hierbei gerne erinnern .
Bon den in Aussicht genommenen Liedern ,,D '
Weinrees in d ' Palz " und „Beim Kannewirr in
Deidesheim " werden ob ihres humorvollen In -
Halts sicherlich besonderem Interesse begegnen .
Es ist zu hoffen , daß trotz der vielen Karnevals -
Veranstaltungen ein guter Besuch dieses Pfälzer
Abends den Beweis erbringen wird , daß man
hier die Pfalz und die Pfälzer nicht vergessen
hat und sich heute der Möglichkeit sreut , gele -
gentlich dort wieder Gast sein zn können .

Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer.
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt :

Durch die zweite Stenermilderungsverordnung
des Reichspräsidenten vom 19. November 1924
sind die Einkommensteuervorauszahlungen der
Landwirte und Gewerbetreibenden
um ein Viertel ermäßigt worden . Auf das Eln -
kommen aus freiem Beruf und anderer selb -
ständiger Arbeit sowie auf das Einkommen aus
Grundbesitz , soweit es nicht durch den Betrieb
der Landwirtschaft erzielt wird , und auf das
sonstige Einkommen (§ 11 des Einkommensteuer -
aefetzcs ) bezieht sich diese Ermäßigung nicht .
Soweit Steuerpflichtige solches Einkommen be.
ziehen , haben sie ihre Boranszahlungen nach
den bisher geltenden Sätzen zu leisten , näm -
lich für die ersten angefangenen oder vollen
2000 M im Kalendervierteljahr 10 vom Hundert ,
vermindert um je 1 v . H . für jeden berücksich-
tigungSfähigen Familienangehörigen , für die
weiteren Beträge 20 v . H.

*

Postbesörderuug . An Sonn - und Feiertagen
findet um 3.10 V . , 5 .30 B .. 10 .55 B . , 5.15 N . und
12 0 nachts eine Beförderung von Briefs - nduu -
gen vom Postamt 1 zum Postamt 2 ( HauptSlihn -
hof , hier statt . Jedesmal 5 Minuten vor Ab¬
gang dieser Posten wird der Briefkasten vor dem
Hauptpoftgebäude letztmals geleert .

Chronik der Vereine .
Der Stahlhelm . Bund der Frontsoldaten . Man

schreibt uns : Der Bund bat seinen sechsten zrohen
Frontsoldatentag in Magdeburg abgebalten und die
Beteiligung vieler Zehntansender aller Frontkämvtcr
haben den Beweis erbracht , daß die Ideen und Ziele
der Stahlhelmbewegun « von den weitesten Bolkskrei -
sen getragen uttö gefördert werben . Die Stahlhelm -
bewegung ist die Verkünderin und Trägerin des gro -
ßen Gedankens der nationalen Einheitssront . ihr Seit -
sab ist . Das Vaterland über die Parteien " und ihre
Mitglieder , die sich aus allen Schichten . Klassen und
Kreisen der Bevölkerung zusammensetzen , bürgen flir
die Verwirklichung dieser Ideen und Ziele . «Siehe die
Anzeige .)

Veranstaltungen .
15 . Kammermusikabcud Margarete Boiat -Schw ?ikcri .

Aus den heute abend stattsindenden 15 . Kammermusik -
abend sei hingewiesen Karten lind noch in allen
Preislagen in der Musikalienhandlung Fritz Müller
sowie an der Abendkasse erhältlich .

Der „Saarvereiii " , der es ssch zur Aufgabe reicht ,
iniiklärcnt über das deutsche Saargrbiet zu wirken ,
hält heute abend in seinem Vereinslokal „ Baor icher
Hol "

, Ecke Schlitzen - und Wilhelmstratze , seine dies -
jährige Generalversammlung ab , zu der das Erschtt -

nen aller Mitglieder dringend erwünscht ist. Auch
Saarländer und Freunde des Saargebietes , die bisher
noch nicht dem Verein angeschlossen sind , werden ge-
beten , ihre Adresse dein Borstande mitzuteilen und in
der Generalversammlung zu erscheinen .

Der Karlsruher Konditorcna -hilsen - Berei » vo » 1887
wird am Sonntag , den l . Februar , sein 88. Stistuiigs »
fest in den Geicilichastsräu -men der Eintracht fci- rn .
Wie in früheren Jahren wird der Verein mit ". nem
ausgewählten Programm aufwarten rntd m-it hinein
süßen Gabentisch ähnliche Veranstaltungen bei weitem
übertreffen . Ilm auch der Karlsruher Einwohnerschaft
Gelegenheit zu « eben , die nun wieder aus der Höh « ,.n-
gelangte Konditoreikiimt kennen zu leüuen . wird tti
Berein nachmittags eine Aüsitcllnn, » veranst - l ' en ,
deren Besuch jedermann zu empfehlen ist. Der 1 . Fe -
bruar wird klir die süße Zunst freigehalten ,

StandesbuchausBge.
Todesfälle 22. Ja » . : Albert Gebhard , Zuschlä -

ger , ledig , alt 29 Jahre : Elise Z i b o l i> . alt -16 Fahre ,
ohne Beruf , ledig : Peter Mangeng . Gvvser , Ehe -
mann , alt 52 Jahre : Wera , alt 4 Monate 2g Tage . Va¬
ter Mar Mauer , Professor . — SS. Jan . : Berta
Schmidt , alt 27 Jahre . Witwe von Advls Schmidt .
Rottenmeifter : Fritz , alt 2 Tage , Vater Friedrich Hei »
d e ck e r , Straßenbahnschafsner .

Die Pokalspiele des G .F V .
Austragung, Wertung und Bedeutung.

Die Fußball - Pokalspiele rücken mehr nnd
mehr in den Kreis des Interesses . Gerade die -
ses Jahr kommt ihnen auch in unsever Stadt
mehr Bedeutung zu , weil sich zwei alte Pioniere
der Futzballbewegung der K . F . V . und F . C .
F r a n k o n i a weiter für die nächste Runde
qualifiziert haben .

Da die Bestimmungen über die Verbands -
Pokalspiele zum größten Teil nur den Kuh -
ballern bekannt sind , liegt es im Allgemein -
Interesse , das gesamte Sportpublikum damit
vertraut zu machen .

Neben dem bisherigen Verbandspokal stiftete
der S . F . V . für jeden Kreis einen solchen als
dauernd « Wanderpokale . Zur Beteiligung an
diesen Spielen werden die X- , k - und 6 -Vereine
ausgerufen . Der jeweilige Sieger seines Krei -
ses darf den Titel „Pokalmeister " führen .

Die Durchführung der Spiele liegt in den
Händen der KreiSbehörde , während die Grnp -
pierung und die Auslosung der jeweiligen Geg -
uer die dazu bestimmte Kreispokalleitung zu be-
wältigen hat .

Bei genügender Meldung von L- und L-Ver -
einen werden zunächst für diese sogen . Vorrun -
den ausgespielt , wonach dann die ^ -Klasse auf
den Plan tritt .

Der Kreispokal wird dem Sieger des letzten
Spieles überreicht und dessen Namen am Po -
kalc angebracht .

An den Spielen um den Verbands -
pokal , der ein vom Verband gestifteter Man -
derpokal ist , nehmen die beiden Ligen und die
KrciSpokalmeister teil .

Für die beiden Liga sind es Pflichtspiele , wäh -
rend den Kreispokalmeistern die Teilnahme
freisteht . Zunächst finden zwei Runden der
Kreisliga statt , woran sich noch drei Runden
unter Hinzuziehung der Bezirksliga mit den
Siegern der Kreisliga anschließen . Die je -
weiligen Gegner werden ebenfalls durch das
LoS bestimmt .

Ist dieser Spielplan durchgeführt , so verblei »
bcn höchstens noch 16 Mannschaften , die in vier
Runden nun den Verbandspokalsieger heraus «
spielen . Die Leitung dieser Spiele obliegt dem
Berbandsspielausschuh .

Der Sieger erhält den Pokal unö sein Name
wird an diesem angebracht .

Zur Wertung der Spiele ist auf folgendes
hinzuweisen : Die verlierende Mannschaft schei-
det aus der Pokalrunde aus .

Jedes Spiel wird bis zur Entscheidung ge»
spielt , jedoch ist dasselbe nach einer Höchstspiel -
dauer von 2 Stunden und 15 Minuten vom
Schiedsrichter abzubrechen .

Also : ordentliche Spielzeit VA Std . . 30 Min .
Nachspiel mit Platzwechsel nnö dann höchsten ?
noch 15 Minuten zur eventl . Erzielung des Eni «
scheidungstores . Wird im Verlaufe dieser letz¬
te, ! 15 Min . ein Tor erzielt , so verläßt die
Mannschaft , die den Erfola hatte , sofort den
Platz . Bei unemtschiedenem Ausgang deS Svieles
entscheidet die leitende Behörde ob das Spiel
w '. eöerholt oder der Sieger durch Los festgestelltwird Proteste sind in diesen Pokalspielen nicht
zulässig .

Eine große Bedeutung kommt den Pokalspie ,
len insofern zu . als der süddeutsche Pokal -
meister berechtigt ist . an den Schliiw 'pielcn um
die Verbandsmeisterschaft teilzunehmen

Nachstehend bringen wir die für Sonntag , den
24 . Januar , an der Pokalrunde teilnehmenden
Vereine :

Bezirk Baden -Wllrttcmberg .
Karlsruher Fußballverein , Krankonia Karls¬

ruhe , SC . Freiburg , l . F .C . Freiburg . Sportv .
Schramberg , 1 . F .C . Pforzheim . Sportv . Feuer »
bach . V . f .R . Heilbronn , V . f .B . Stuttgart . Sport -
klub Stuttgart , Stuttgarter Kickers . Eintracht
Stuttgart .

Rheinbezirk .
V . f.R . Mannheim , F .C . Pirmasens , Sp . Wald «

Hof , S .B . Darmstadt , SV . Feudenheim , <Ar -
minia Rheingönnheim oder V,s .R . Kaisers -
lautern ) , Germania Friedrichsfeld oder B . f .L.
Neckarau . (S .V . Mundenheim oder V . f .R .
Pirmasens .)

Rheinheffcn -Saar .
Alemannia Worms , Marnbach 03, S .V . 05

Saarbrücken , Saar 05 Saarbrücken . Futzballv .
Saarbrücken . sBorrussia Neunkirchen oder
SV . Mainz 05.)

Mainkreis .
Germania Biebrich , F .Sp .B . Frankfurt , Ein -

tracht Frankfurt , Offeub . Kickers . Viktoria Mül -
heim . (Viktoria Hanau oder Hanau 03.)
(V .f.R . Frankfurt öder Germania Frankfurt .)

Bayernkreis .
Sp .B . Fürth , Bauern München , Schwaben --

Augsburg . F .B . Ulm . Fürth 1860, Sp .B .
München .

Bei den in Klammer ( ) befindlichen Ver -
einen sind die letzten Spiele entweder unent -
schieden ausgegangen oder abgebrochen worden ?
somit steht der Teilnehmer für die kommende
Pokalrunde noch nicht fest.

Am Sonntag , den 24 . ds . Mts . , treffen sich,wie schon festgestellt , In «Karlsruhe der bekannte
Sportklub Frei bürg ( Bezirksliga ) und
Franko Ii ia Karlsruhe (Kreisliga ) .

Wivo .*

Fußball .
Victoria Jöhli » gen - g . t5 . Bad «» . Je mehr dieVerbandSivlele ihrem End - entgegengehen , nchm ' n dieTressen an Interesse »u. Söhlingen — teils von «ro >

fcem Pech verfolgt — an letzter Stelle stehend , wirdalles daran setzen, in den letzten Svielen noch iwntte
™ " halten , um dem Abstieg zu entgehen . Da ssch die
Mannschaft jetzt in guter Form befindet , steht ein h .irt -
näaiger Kamps bevor . Der Besuch des Treffens , das
? w sonntag 214 Uhr aus dem Badeu - Germaniaolatzim Wildpark beginnt , wird empfohlen . 2. Mannschaf -ten 1 Uhr .

Sandball.
Der Mäunerwruvcrcln emvsängt am Samrtig . vor¬

mittags 10 Uhr . auf seinem Wald -svielvlatz am Kloster -
weg die 1. Handballmgnnschast des Karlsruher Turn .
vereinS 184« zum fälligen Rlicksviel K .T .V . 1. mit
zwei Punkten . M !T .V . 1. mit drei Punkten hinterT .Sv .V . Polizei Rastatt stehend , werden sich wohl einen
harten Kamps liefern , da der Ausgang des Soieles .falls Rastatt noch Verluftpunlte zu verzeichnen bat .nicht ohne Einfluß auf den Stand der Sviellist - am
Schluß der Nachrunde sein wird . Ziochmittags Uhr
treffen ssch die »weiten Mannschaften beider Berein « .rufdem gleichen Pl « tz. Anschließend spielen die Fugend .
Mannschaften von M .T .V . und To . Beiertheim , so daßdem Zuschauer auch nachmittags viel Abwechselung ge-
boten ist.

Tagesanzeigev
Man beachte die Anzeig « »!

Samstag , de » Zt . Januar 1925.
Bad . LandeSthcater : 7 bis llbr . SS -» ig Richard III ".
® täAt aonzerthans : Bad . Lichtspiele . 8 Uhr .. Frohkch Pfalz , Gott erhalt 's " .
^ ^ ^ « lt h a l l e : Gesangverein . Tvvogrio ^ ".8 Uhr . Maskenball , . Eine Nacht in Aegopten " .
Colosseum : Täglich 8 Uhr . V<iriet6 -Programm .
Saarverein : 8 Uhr . Generalversammlung im

. Bayrischen Hof "
, Ecke Schlitzen - und Wilhelmftr .

K .T .V . 4 6 : 8 Uhr . Ordentl . Hauptversammlung im
. Nowack .

Rhein klub Alemannia : Uhr . Klubabendim Bootshaus .
Schlltzengesellschaft c. V . : 8 UHr . Mitglieder¬

versammlung . Gartensaal Moninger .
G a st ft ä t t e n „Grüner Baum " : Neueröfsnuna

eines Konsertkafsees . Sonzert ab 4 Uhr .
Weltpanoraina : Vom Brllnig über die Grimscl

und Furka zum St . Gotthard .
Rest . Lichtspiele : . Das Tagebuch ".
Palast - Lichtspiele : . Tragödie im Hause Hab »»

bürg " . Neues Programm .
Union - Theater : . Tie Taucher " und . Der kl, ine
Landstreicher " . Neues Programm .

-JDÖMFEMUIMÖEHZKÄFEEHI
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Aus Baden
Die Goldstadt Pforzheim ohne Theater ?

In einem Klagelied , das der „PforzHcimcr
Anzeiger " bringt , wird zur Theatermisere in
Pforzheim wie folgt Stellung genommen :

Nun soll das „Schauspielhaus " doch noch zu
einem Kino werden . Unser schönes , ichmuck-s
Schauspielhaus , an dessen Werden jeder Kunst -
freund sich mit Recht erfreute . Der Besitzer ces
Hauses , der in den Verhandlungen mit der
Stadt wiederholt erklärte , mit Kino -Unterneh -
mungen in Verbindung zu stehen , aber dann
doch den auf zehn Jahre verpflichtenden Berirag
mit der Stadt einging , scheint auf seine krühe -
ren Absichten zurückgekommen zu sein , wenn es
zutrifft , »aß er die Stadt ersucht hat , ihn aus
seiner zehnjährigen Verpflichtung zu entlassen .
Wird die Stadt das tun ? Oder vielmehr , kann
das die Stadt tun ? Schwerlich ! Denn erstens
ist die Stadt von der Notwendigkeit eines Thea -
! ers überzeugt , sonst würde sie doch keinen
,̂ onds sammeln zur Erstellung eines eigenen
Gebäudes . Und zweitens — das Geld der Stidt
ist nicht dazu da . um hier noch ein weiteres
rttno einzurichten oder ein etwa durch den Um -
bau der Musterausstellung verdrängtes zu er -
' ctzen . Das sollte man sich froch gründlich über¬
legen . Einen größeren , schlimmeren Schil ^ bür -
verstreich , der Pforzheim in aller Welt lächer -
lich machen würde , könnte man wahrlich n ' cht
gut ausführen - Tei Besitzer der beiden li ' esi -
gen Kinos macht der Stadt bei jeder Gelegen -
heit den Vorwurf , feine Unternehmen wü den
durch die städtische Lnstbarkeitssteuer erdrosselt ,
» nd jetzt sollte städtisches .̂ eld da <u dienen , ein
solches Unternehmen zu stütze- ^ Nein , nein und
dreimal nein ! Wir PsorzHeimer wollen das
Theater behalten , das zurzeit doch allen Ansncü -
chcn genügt , die man stellen kann , Bürger¬
schaft würde es einfach nicht verstehen , daß der
Stadtrat sie zwingen würde , Theaterbedürf¬
nis in Karlsruhe oder Stuttgart oder lar in
Mühlacker zu befriedigen . Ein derartiger Be -
schlutz würde den schärfsten Protest herailZ ' or -
dern . Wir glauben nicht , annehmen zu '>ü >'s .n .
daß die Stadt so inkonsequent sein könnte . Sie
erkennt doch die Unzulänglichkeit des SaalbuueS
an . indem sie ihre Schanfpielvorstellungen ins
Schaufv . lhans verlegt . Soll in Pforzheim bis
zur Erstellung des Stadttheaters eine Theater -
lose Zeit hereinbrechen ? Wer wollte dies oer -
antworten ? Man lasie die augenblicklichen Th . a-
terverhältnisse ruhig bestehen . Was wir be-
sitzen , wissen wir . was kcmmt uni > wann es
kommt , ist noch nicht vorauszusehen .

- Dnrlach . 23. Aan . Die Weihnachtsfeier
des Evang . KirchengesangvereiuS
zeichnete sich durch ein besonders vorteilhaftes
Programm aus . das in allen Teilen auch gut
zur Durchführung kam . Prächtig waren die
(,

' iöre für eine Weihnachtsfeier gewählt und
ebenso zum Bortrag gebracht . Dazwischen lagen
vornehme , klassische Klaviertrios , prächtige
Ccllosoli lHerr Käser - Harlsruhej , Sovraniolo -
licder von Reger . Hugo Wolf und Cornelius .
Duette sHerr und Frau Schork >, Mei reizvolle
Flötenstücke sHerr Reinheckel jr .> und mit cno -
ßem Beifall wurden noch die beiden slott ge-
spielten und sorgfältig ausgesuchten Thea ' er -
stücke aufgenommen . Ein reicher Gabentisch be-
glückte in weitgehendstem Maße . Besonderen
Dank gebührt aber dem Chorleiter . Musikleh .' er
M a i e r - H e u s e r - Karlsruhe , der durch die -
ses Programm bewiesen hatte , daß auch solche
Feste in einen künstlerischen Rahmen gebracht
werden und den hoben Zielen aller strebenden
Bereine gerecht werden können .

tu . Dnrlach , 23. Jan . Der Landw . Be -
zirksverein Durlach hat beschlossen , von
einer Abhaltung der alljährlich im Monat Fe -
bruar hier stattfindenden Saatgutaus st el -
l u n g und des Saatgutmarktes in die -
scm Jahre abzusehen nachdem im Jahre
1924 außer der Februar - Ausstellung noch im
Herbst eine landwirtschaftliche Gauausstellung in

Durlach abgehalten worden ist . Eine Saatgut
und Kartoffelausstellung wird in Graben vom
31 . Januar bis 2 . Februar ds . Js . stattfinden .

dz Pforzheim . 20. Jan . Verloren ging
ein Briefumschlag mit ausländischem Geld m
hohem Betrage . Mcm vermutet Jjuuoitntex
schlagung . — Als geriebene Schwind
l e r i n erwies sich eine 2Sjäbrig « Frauensper
son . die sich als Dienstmädchen engagieren ließ
und nach ein paar Tagen mit zwei Hand koffern
und einer großen Anzahl von Wäschestücken
ihrer Herrschaft spurlos oerschwand .

i. Snlzscld . 23 . Jan . In der hiesigen evan »
gelifchen Kirche fand die Vorführung des Be -
thel - Films statt , der ein eindrucksvolles
Bild von dem Wirken und Streben in der An -
statt entrollte . Ausführliche Erklärungen und
Beschreibungen unterstützten das allgemeine
Berstän -dnis . Leider war der Besuch nicht so,
wie man ihn in Anbetracht der edlen Sache hätte
erwarten dürfen .

w . Heidelberg , 23 . Jan . Der Deutsche
Hotel besitzerverein hat in seiner in
Frankfurt gehaltenen letzten Sitzung beschlösse» ,
in Heidelberg die erste deutsche höhere Hotel -
fach schul e ins Leben zu rufe » . Diese soll im
Anschluß an die Heidelberger Handelsschule
unter Oberleitung von Direktor Willareth
schon zu Ostern eröffnet werden .

tu . Heidelberg , 23 . Jan . Ein " jähriges Mäd -
chen wurde , als es über die Straße sprang , von
einem Automobil erfaßt , überfahren und
schwer verletzt . — Wie die Staatsanwalt¬
schaft bekannt gibt , wurde in der Nacht zum
lg . Januar ein schwerer Einbruch in
Kleingemünd ansgesührt und dabei nebelt
mehreren Aktienpaketen auch eine Reihe wert -
voller Schmuckgegenstände geswhlen .

dz . Von der Bergstraße , 23 . Jan . Anfang
März wird der Autoverkehr Mannheim -
Schriesheim ausgenommen .

dz . Kchl , 23 . Jan . Auf den Nebenbahnen der
Mittelbadischen Eisenbahn - A .- G . tritt mit Wir¬
kung vom l . Februar ein neuer Tarif für
den Eisenbahnverkehr in Kraft . Dieser enthält
sowohl Ermäßigungen als auch geringe Er¬
höhungen .

cd . Sicgelöbach , 23. Jan . Hier tritt die
Maul - und Klauenseuche wieder auf .

Köudringen , 23. Jan . Das seltene Fest der
goldenen Hochzeit feierte am 19 . d . Mts .
das Ehepaar Wilh . Schmidt , Bahnwärter a.
D ., 73 Jahre alt , und dessen Ehefrau Katharina
geb . Engler , 75 Jahre alt , in voller Rüstigkeit .
Wir wünschen , daß das Jubelpaar noch lange
unter uns verweilen möge . Schmidt ist Veteran
von 187U/71 , diente im Regiment Nr . 113, ist
Ehrenmitglied des Kriegervereins . Inhaber der
goldenen Medaille und sonstiger Auszeichnungen .
Der Mnsikverclii Köndringen ehrte das Jubel -
paar durch ein Stündchen .

dz . Fischerbach (Amt Haslach , Kinzigtall ) ,
23. Jan . Daß in diesem anormalen Winter
vielerorts bereits Vorboten des Frühlings ime
Schmetterlinge , Maikäfer , Blumen usw . etwas
voreilig sich zeigen , wurde verschiedentlich schon
gemeldet . Einzig jedoch , dürft / in dieser Iah -
reszeit und bei unseren sonstigen klimatischen
Verhältnissen ein K i r s ch b a u m dastehen , der
an der Landstraße bei Fi

'
ch rbach zurzeit schon

vollen F r ü h l i n g S b l ii t e n s ch m u ck
trägt . Der ausgetretene Frost wird , den Blü -
tentraum zerstören -

dz . Heiligeuzell Mmt Lahr ) . 23. Jan . Kürz -
lich stahl ein oder mehrere unbekannte Diebe
einem hiesigen Einwohner eine größere Menge
zum Trocknen aufgehängter Wäsche . Zwei Ein -
mohner aus Lahr , die im Besitz von Polizei -
h n n d e n sind , setzten nnn dieser Tage die
Hunde am Tatort auf die Spur des oder der
Täter und alsbald stand man . von den Hunden
geführt , vor der Behausung eines der Tat Ver¬
dächtigen . Der Bestohlene ließ hieraus durch
die Ortsichelle bekanntmachen , daß der Dieb
entdeckt sei daß man jedoch von einer Straf -
anzeige absehen wolle , wenn die Wäsche wieder

zurückerstattet werde . Der Dieb nahm sich das
zu Herzen und am andern Morgen war das
gestohlene Gut plötzlich wieder beigebracht .

w . Schonach . 23. Jan . Für den weiteren
Ausbau des Weges von Schonach über
die Wilhelmshöhe nach dem Oberprechtal zur
Elz , wodurch eine durchlaufende Straßenver -
bindung zwischen dem Elztal und dem G ^ tach-
tal im Zug Prechtal —Schonach —Trifierg her¬
gestellt wurde , soll nach einem Antrag in der
Kreisversammlung , der Kreis Billings » einen
Zuschuß von AM Ji bewilligen .

dz . St . Blasien , 23 . Jan . In den nächsten
Tagen beabsichtigt Prof . Dr . D e t e r m a n n , der
seit mehreren Jahrzehnten die dem Hotel Kur -
haus St . Blasien angegliederte Anstalt für
physikalische und diätetische Heilmittel leitet , un¬
seren Kurort zu verlassen . Prof . Dr . Deter -
mann hat sich als Vorsitzender des Kurvereins
St . Blasien um das Aufblühen des Kurorts
große Verdienste erworben .

6?. Tiefenhäuser » iAmt St . Blasien ) , 23. Jan .
Im Gewann Großlandhag wurde dieser Tage
der ledige Albert Schäfer in Unterweschnegg
im Walde beim Holzfällen von einer gefällten
Tanne derart am Kopf getroffen , daß er in be -
wüßt losem Zustande in das Kranke « -
haus nach WaldsHut oerbracht werden mußte .

dz . Singen a . 2Z. Jan . Die Urheber
des Unfalles bei Dnchtlingen , durch den ein
Arbeiter infolge über den Weg geworfener
Baumstämme mit dem Rad schwer zu Fall kam
und sich erheblich verletzte , sind von der Gen -
darmerie ermittelt worden und werden sich
demnächst wegen groben Unsugö zu verantwor -
ten haben . Der verletzte Arbeiter befindet sich
auf dem Weg der Besserung .

tu . Singen , 23. Jan . Anläßlich der T a g u n g
des M i e t e r v e r e i n s vereinigten sich die
Singener Baugenossenschaften und die Beamten ,
Angestellten und Arbeiterorganisationen zu
einem Komitee , um aus dem Wege der Selbst -
Hilfe die Beseitigung der Wohnungsnot zu er -
reichen . Durch Staats - und Gemeindezuschüsse ,
Spareinlagen der Mitglieder und Privatkapital
sollen die erforderlichen Mittel aufgebracht
werden .

6 ? . Konstanz , 23. Jan . Der Stadtrat beschloß
auf Vorschlag des Bauausschusses durch Erlaß
einer ortspolizeilichen Vorschrift Einhe its -
e i m e r für die Kehrichtabfuhr einzuführen .
Diese Einheitseimer werden erstmals von der
Stadt beschafft und den Haushaltungen zur
Verfügung gestellt . Die Anschafsuiigskosten wer -
den von den Haushaltungen gleichzeitig mit den
Gas - und Stromgeldern in Monatsraten ein -
gezogen , so daß die Unkosten der Stadt für Be -
schasfung der Eimer bis zum Beginn des näch¬
sten Jahres gedeckt sind .

Aus der Pfalz
Verhaftungen ,

tu . Lubwigshafen , 23. Jan . lDrahtbericht .)
Von der Staatsanwaltschaft des Amtsgerichtes
F r a n ke >i t h a l siW g

'estetn vier weitere Ber -
Haftungen wegen Aufruhrs vor den Fabrik -
toreu der Badischen Anilin - und Sodasabrik an¬
läßlich der Aussperrung im März v . Js . er -
folgt , so daß nunmehr insgesamt 2g Beteiligte
sich in Hast befinden . Das Verfahren wegen
Landfriedensbruch . Aufruhr und erschwerten
Hausfriedensbruchs richtet sich gegen 28 Ange¬
klagte .

*

. Lndwigshase » , 23. Jan . Im Krank ^nhaufe
starb ein 10 Jahre alter Knabe , der vor einiger
Zeit aus Versehen Natronlauge zu sich
genommen hatte , infolge der dadurch im Halse
erhaltenen Brandwunden .

tu . Annweiler ( Pfalz ) , 23. Jan . lDrahibcr .)
In dem benachbarten Lug ereignete sich ein
Erdrutsch von etwa 1000 Kubikmeter . Erte
und Felsen hatten sich durch Regen usw . gelost
und stürzten unter starkem Getöse gegen 3 Uhr

nachts ungefähr 20 Meter herab . Die Einfahrt
zum Steinbruch Kemmerer ist verschüttet . Wenn
der Vorfall sich während der Arbeitszeit eriig -
net hätte , wäre kein Arbeiter lebend davon ge»
kommen .

dz . Bad Dürkheim , 23 Jan . Zu dem von uus
f . Zt . gemeldeten Ranbüberfall auf ei»
Mädchen auf der Dürkheim —Leistadter Straße
wird gemeldet , daß der Täter ermittelt
und in das Amtsgerichtssefängnis hier eingelie -
fert wurde . Es handelt sich um den 22 Jahre
alten Gelegenheitsarbeiter Heinrich Moll aus
Ludwigshafen . Er leugnet zwar die Tat . doch
wurde er von der Beraubten mit Bestimmtheit
erkannt .

6erickwlaal
tu . Karlsruhe , 23. Jan . Ein umfangrei »

ch er Falschmünzerprozeß , der schon ein -
mal das hiesige Schöffengericht beschäftigt hatte ,kam vor der Strafkammer als Berufungsinstanz
MM Aufruf und nahm den letzten Mittwoch und
Donnerstag voll in Anspruch . Mit ihrer Be -
rufung gegen das schöffengerichtliche Urteil Zat -
ten die Angeklagte « wenigstens teilweise Er -
folg . Das am Donnerstag , abends 11 Uhr , nach
zweitägiger VerhanAung gesprochene Urteil
lautete wie folgt ldas Urteil des Schöffen -
gerichts ist in Klammer jeweils beigefügt »:
Eöqard V . 3 Jahre Gefängnis (3 Jahre Ge¬
fängnis ) , Karl B . 2 Jahre Gefängnis , 3 Jahre
Gefängnis », Ehefrau B . 7 Monate Gefängn - s
( 1 Jahr Gefängnis », Artur T . 3 Jahre Gefäug -
uis (3 Jahre Gefängnis », Karl T . 4 M " » a : e
Gefängnis ( 1 Jahr 6 Monate Gefängnis ) . Wil¬
helm T . 1 Jahr 3 Monate Gefängnis l2 Jaüre
3 Monate Gefängnis » und Franz R . 1 Jahr Ge -
fängnis (2K Jahre Gefängnis ». Einigen An -
geklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf 3 Jahre aberkannt .

Briefkasten
Z Minute » vor Abgaug jeder Post . (Stefce dj« Mjj .

teilung im lokalen Teil .)
Tb . Sch. Sie können entweder bezüglich ber rest-

lich«n 10 Mk. beim Gemcindegerichi einen ZiHlungK-
besehl beantragen oder die ?lngel«genbeit wegen Be-
trn « s bei der Staatsanwaltschaft sux Anzeige bring ' n .
Der letztere Weg scheint uns der richtigere zu sein ,denn oisensichtlich sind Sie einer Betrügerin in die
Hände gefallen.

t. Es ist das Richtigste , der Mieter wendet sich c»
daS Mieteinignnsöamt und beantragt ftc Inst . nd-
letzling seiner Wohnung dortselbst. Es werde » iwnn
beide . Mieter und Hansbesitzer, vorgeladen >md der
Hausbesitzer mutz den Nachweis erbringen , daß -r alle
Jnstandsetzilngsr ? ste» . die ei in der Miete erbÄie ».
aufgebraucht bat .

COttö
^ rnulfion
(Deutsches Fabrikat )

Ist seit Jahrzehnten In allen
Kuliurlfindern da *

U lMrwlttZI litt SlgjggM
Scott *» Emulsion fördert die Enf-
w' ckelung. kräiiigi den Knochenbau
und wirkt blutreinigend . Bei zurück -

gebliebenen und schwächlichen Kindern Ist sie
unenibehrlid ) und dient als Ergänzung der täg¬
lichen Nahrung .
Man hüte sich vor Nachahmungen , da diese oft an
Stelle des Origlnalprfiparates empfohlen werden .
Scott *s Emulsion ist in allen Apotheken und

Drogerien zu haben .
Niederlagen : Huf Apotheke Dr . Krieg .

B idema - irogerie Ka .serslrnBe 245
Drogerie Tschernin » . Araalienstr . 19
Drogerie Walz , Kur . cnstraßc 17 .

ErltkWiges
Mattet!

sucbt l . Tenöre und
II Bälle Nur beste
Stimmen wollen fidi
melden unter Nr . 2747
i » d jonblnttbüro

— Seirat . —
Tllcht .

' Geschäftsmann .
Si*it>. , anfangs 4f)er . suckf
tüchtige , energische , im
Haushalt durckans er-
iakrene und kinderlieb
Vcbensaeiäbrtin . Per -
ickwieaenheit gegenseitig
«shreniacke . Angebote n.
Nr . 2787 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Frisch
eingetroffen :

Äeue
amerikan.

Die bewährte

SSQPIO -

WELTMARKE

Alleinige Hersteller !

Neufeldk & Kuhrike
KIEL

Büro : Stuttgart
NeckarstraRefiS

PREISE :

Lautsprecher Mk . 65.—
Kopfhörer Mk . 14.— ^

m
jf ftADfÖ, .

LAUTSPRECHER

tauft ♦nnitPährcni , den
,' llerfiöchflen Preisen
Carl pfefferte

ErdoninrnstraKe S9

Gegen vierstündliche
wöchentliche

Besileitung
bei Besorgungen gebe
erstklassigen Tvrachniiier »
ricki . Angebote nnt Nr
2775 ins Tagblattb . erb.

Karnevals-Artikel
Mützen , Masken , Trompeten
Guirlanden , Scherzartikel etc .
Luftballon mit u. ohne Reklame -
druck für Wieder - Verkäufer

Schweizer & Brecht
Inh . : W . Brecht

Karlsruhe Gottesauerstr . 6 Tel . 3928
Man verlange Preisliste .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Anteil¬

nahme an dem schweren Verluste
unseres lieben Entschlafenen

] acob Barthcl
sagen wir herzlichen Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Linoleum !
Grob » Änswadl ! 8) tül #e Preise !

Fritz Merkel , Kreuzstrahe 25
Verleaeardeft wird übernommen

Ein Versuch

! ! Flüssiges Holz ! !
Weiß n . farbig . — Eigene Erfindung
Fltts-siees Holz eignet »Ich zum Ansbesmn aller
ordenhllrhea Gegenstände , insbesondere für Risse
und eons ige Beschädigungen an allerlei Möbeln

und sonstigen Holzgegenständen .
Risse,Vertiefungen , Abschürfungen , Abbröckelungen
werden mit uem Holzbrei »ungefüllt und nach dem
Trocknen mit Hobel , Schaber oder Schmirgelpapier
ccglattet . Die Kittstellen sind unverwüstlich und

nicht wasserlöslich .
Das Präparat eignet sich speziell far Holzarbeiter
wie Sc reiner , Bildhauer und dergleichen , insbe¬
sondere aber auch t . den allgemeinen Volkssebrauch .

Mit flüssigem Hoäz
lassen sich viele Gegenstände des täglichen Bedarfs
wie Steingut , Gipsfiguren , Nippsachen Haarspangen ,
Bilderrahmen , Schatullen , Holzgeflechte , Lodermöbel

u . a . m . künstlerisch und haltbar reparieren .
Preis | >ro kleine « ose Alk . O.OO

Ago - Betrieb vMlraSe 13.

beweist , bah mit Süßstoff gefügte
Speisen vorir - fflich schmeck n . Bölli
rein un & bekömmlich Gleich vorteil -
hast in Kristall » ur >d Tcib ettenform

überall erhältlich

Cari flwsl tfitt i C«
.

liefern alle Sorten

Ruhrhohlen , Nuß- und
Anthrazithohlen , Kohs

für Zentralheizungen und Hausbrand

GrudehoHs,
Steinhohien - und

Braunhohlen -Brihetts
Brennholz w bester Ware

Hauptbüro : Rheinhafen , Nordbeckenstr . 6
Fernsprecher Nr . 982 und 5165

Stadtbüro : Kaiserstr . 118, FernsprecherNr . 5506
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Eine Reise durch Rußtand.
Von

M . vau Blankenstein.
vn.

Sommnnistische ZSirtschaftspraktike ».
l D̂er Karnps zvnschen öen Intellektuellen unt>
ber Arbeitern . — Kommunistische „Fachleute ".
— Die gutgehende Bank . — Ein SSProzenliger

Exportanteil der Regierun « .)
In unserem letzten Artikel haben wir von

oen Mitteln geschrieben, die es gibt , um dem
ausländischen Unternehmer das -Leben schwer zu
wachen . Man kann notgedrungen die Krage
auswerfen , welchen Grund eine Regierung
haben kann , ein Unternehmen zu sabotieren ,
oos nach ihrem eigenen Willen ins Land ge-
kommen ist. Gewöhnlich ist die Regierung auch
Aarnicht Sic Ursache einer solchen Taktik . Wenn
ge eingreift , dann geschieht es unter dem
Truck der vulkanischen Kräfte , die . in der kom -
munistischen Partei wirkend , Rußland noch
Vicht zur Ruhe kommen lassen.

Sobald in SRufjktnii das wirtschaftliche nnö
politische Gleichgewicht gefunden sein wird —
uwd das könnte unter tiem Druck der finanziel¬
len Not vielleicht überraschend schnell zustande
kommen —- nn>d sobald die Regierung freiere
Hand in ihren Beziehungen zu fremden Unter -
«elimungen bekundet , wird sich das gegenwär -
tigc Bild wahrscheinlich gänzlich ändern .

Es ist verständlich . daß auch der russische Ar -
veiter nicht so leicht die Situation begreift . Die
Herrschaft des Proletariats bietet ihm im Kern
so wenig , daß seine Neigung , das Machtgefühl
Zu betätigen , leicht erklärlich ist . Von den
wirtschaftlichen Zusammenhängen versteht er
Meiste Iis sehr wenig . Haß und Mißtrauen dem
Kapitalisten gegenüber sind in ihm immer le-
bendig. und es ist daher zu verstehen , daß er
dann den Feint » — den Fremden und Kapita¬
listen — seine Macht spüren lassen will .

Tie Kommunistische Partei ist keine Einheit .
Nur mit eisener D ' sziplin wird die äußere Ein -
heit verwirklicht . Das ist an sich ganz natürlich .
Sie ist ein Staat für sich, und in diesem Staat
gibt es viele Richtungen : es gibt darin auch
einen heftigen Kampf um die Macht : sonst wäre
es kein Staat . Es sind die Gegensätze zwischen
Arbeitermasse und Intellektuellen . Der Druck
der Arbeiter gegenüber den Intellektuellen in
der Regierung wir >d oft so stark , daß diese mehr
oder weniger nachzugeben gezwungen sind .
Ähre Stellung als Intellektuelle ist nun einmal
immer etwas unsicher, und sie haben sie sich
selbst zu verdanken , weil sie immer das Ueber -
gewicht des Fabrikarbeiters den Intellektuellen
gegenüber gefordert haben . Der Druck kann
leicht ?o groß werden , !x»ß sie nicht oft mehr im¬
stande sind , das von ihnen ins Land geholte
' remde Unternehmen genügend zu schützen .

Ein Minister in einem demokratischen Lande
würde jedenfalls , wenn er ein Charakter ist , eher
zurücktreten als in einer derartigen Frage
Nachgeben . Rußland aber ist eine Autokratie .
Ein Volkskommissar . der zurücktreten würde ,
hätte kaum noch Hoffnung , je zur Macht zurück-
zukommen . Politisch wäre er gescheitert.
Darum gibt es nur eines : sich in der M .icht
4u behaupten .

Aber es muß auch schwer für sie sein, die
A ' bcitermaffen für sich zu gewinnen , denn der
Hinweis auf die Tatsache , daß sich jeder Ber -
Üoß. sowohl gegen den Geist , wie gegen den
Buchstaben der Verabredungen ^ auf die Dauer
Qn der russischen Wirtschaft rächen müsse , ge-
Nügt nicht. Die Arbeiter glauben nicht an die-

„auf die Dauer "
. Die Führer selbst haben

ihnen fortwährend die Bcltrevolntion für die
Ukichste Ankunft in Aussicht gestellt. Die Ver¬
tage mit den fremden Kapitalisten können daher
Ihrer Meinung nach auch nur von kurzer
Dauer fein , denen man nicht übermäßige Be¬
deutung beizumessen braucht . Wer unter den
Negierenden nach dem Tode Lenins hatte aber
*« u Mut . die Arbeiter anders zn belehren ? Und
das naheliegendste Abwehrmittel aegen den
Druck können sie nicht verwenden ! So geht ein

unausgeglichenes Spiel der Kräfte in der Kom¬
munistischen Partei weiter . Und dieses Spiel
macht den Boden für den ausländischen Unter -
nehmer , der es wagt , sich in Rußland festzu«
setzen . außerordentlich schwankend. Es gibt eine
ganze Reih« Beispiele , die das beweisen. Be-
zeichnend ist schon der folgende . Verhältnis -
mäßig harmlose Fall . Ein skandinavischer Ban -
kier gründete mit Genehmigung der Regierung
eine große Bank in Rußland und hatte damit
sofort einen großen Erfolg . Sie ist europäisch,
die Geschäfte laufen glatt , das Publikum bevor -
zugt sie deshalb und ist zufrieden . Es dauert
nicht lange , nnd der Gründer ist sehr böslich ,
aber auch sehr energisch erledigt . Er hatte in
seinen Bertrag eine Bestimmung aufnehmen
müssen, die die Regierung berechtigte , sein
Unternehmen aufzukaufen , wenn sie das nur
wünschte. Mit geradezu verblüffender Ge»
schwindigkeit nahm die Regierung dieses Recht
für sich in Anspruch , als sie sah , daß das Ge-
schäst vielversprechend und gewinnbringend war .
Der Bankier bat , ihm auf alle Fälle eine kleine
Beteiligung zu belassen, aber es hals ihm nichts ?
sein Bertrag hatte einen Haken . Gewiß machte
er be ! der Transaktion einen ganz netten Gewinn ,
aber es ist doch ein seltsames Verfahren , und
sicherlich war die Bank nicht als Spekulations -
objekt auf kurzen Termin gegründet .

Noch bezeichnender ist , was dann weiter ge-
schab : Der Staat hat die Bank völlig in der
Hand , nnd die Kommunistische Partei fordert
jetzt die schärfste politische Kontrolle der Ge-
schäftssührung . Neben den sachverständigen Be -
triebslcitern sitzen bald junge kommunistische
Beobachter , keine gelernten Bankleute , aber
doch kluge Köpfe . Ihr Bestreben ist . in möglichst
kurzer Zeit die Geheimnisse als Bankier zu er-
lernen und die Fachleute überflüssig zu machen.
Sehr bald sind sie überzeugt , die dafür erforder -
lichen Kenntnisse erworben zu haben und ver-
langen dann die Entfernung der alten einge-
lernten Bankbeamten . Die Masse der Partei ,
auf die sie sich immer in solchen Fällen stützen
können , stärkt ihr Vorhaben , und ein Wider -
stand der klügeren Herren in der Regierung
hilft dann nicht.

In der erwähnten Bank spielten derartige
junge Leute bald eine bedeutende Rolle , ohne
vom Gewissen des BankfachmannS beseelt zu
sein. Mag ihre Absicht gut sei« , ihre Unkeunt -
nis läßt sie im Stich . Die Bank ist da für den
Staat und der Staat nicht für die Bank : das
ist für sie der Leitgedanke . Es werden Wcch ' el
ohne Prüfung honoriert . Es werden Wechsel
von in Schwierigkeiten geratenen Staatsuuter -
nehmungen diskontiert , ohne daß vorher genau
geprüft ist , ob genügende Deckung vorhanden
ist . Die einfachsten banktechnischen Grundsätze
werden nicht beachtet. Oberflächlich , nur um
das Dienstgesühl durchzusetzen, werden die
besten Unternehmen einfach zu Grunde gerichtet.
Wie diese Eigenschaft in der Praxis arbeitst ,
zeigt auch ein anderes lehrreiches Beispiel , von
dem ich nur die Entwicklung berichten möchte .
Eine ausläudi '

che Gesellschaft übt die Kontrolle
über die Quantität des exportierten Getreides
aus . wobei die Gesellschaft den ausländischen
Abnehmern gegenüber , bei denen die Gesell-
schast als znverllissia bekannt ist. die Garantie
übelnimmt . Die Wirkung dieser Maßnahme
mar glänzend . Selbst die russischen Behörden
erkennen das völlig an . Der russische Getreide -
export batte sogar vor dem Kriege nicht den
guten Ruf , den er jetzt genießt durch die Maß -
nähme der Gesellschaft, die dabei einen sehr gro -
ßen Gewinn macht.

Entsprechend den russischen Bestimmungen
hatte sie auch junge Kommunisten eingestellte die
zur Wahrung der Staaisintercssen anwesend
waren und gleichzeitig als politische Beobachter
funktionierten . Sie waren fleißig und leisteten
für ein sehr bescheidenes Gehalt doch eine ganze
Menge Arbeit . Nach einem halben Jahre aber
erklären sie . jetzt haben sie soviel vom Betrieb
der Gesellschaft gesehen, daß sie schon imstande
sind , selber die Führung in die Hand nehmen
zu können . Der Staat habe es nicht mehr not -
wendig , an Ausländer Riesensummen zu be -
zahlen .

Die russischen Sachverständigen waren ver -
nünstig genug , diesen Behauptungen scharf ent -
gegenzutreten und den jungen Leuten klar zu
machen, daß sie noch keine Ahnung von den
Schwierigkeiten der Sache haben , die sie über -
nehmen wollten . Wenn sie erst sechzig Monate
statt sechs in dem Betriebe tätig gewesen seien,
würden sie die Unmöglichkeit ihres Vorschlages
vielleicht einsehen . Die jungen Kommunisten
blieben aber bei ihrer Meinung , nnd wie ge-
wöhnlich in derartigen Fällen , gewannen sie
einen starken Anhang , so daß nch die Behörden
gezwungen sahen , bei der Erneuerung der Ver -
träge Einschränkungen zu machen, von deren
Schädlichkeit sie sich im voraus bewußt waren .

Das sind noch Fäll « , in denen keine Berge -
waltigung von Vertragsrechten stattfand . . Iber
auch diese kommen vor . Den ich kenne, der
spielt sich allerdings außerhalb d es Bereich»
Moskaus im Kaukasus ab.

Schon unterwegs nach dem Kaukasus horte
ich in Odessa, daß die Regierung die in Konzes-
sion gegebenen Mangangruben kurzerhand
wieder an sich genommen hätte . Später , an Ort
und Stelle , habe ich die Sache näher betrachten
können . Sie war nicht ganz so einfach, wie sie
mir erzählt war , aber war dadurch umso vi -
kanter .

Als der Bolschewismus im Westen des Kau-
kasus definitiv die Herrschaft an sich gerissen,
machte er sich die Erfahrungen zu nutze, und
wenn es auch jetzt noch der Eigenart des Landes
entsprechend , bedeutend roher zugeht als im
Norden , so war man dem Privatbesitz gegen-
über von Anfang an nachgiebiger , als im Zen -
trnm des Reiches . Den kleinen Grubenbesitzern
wurden , wenn ich richtig informiert bin , ihr Be¬
sitz gelassen : die großen Unternehmungen wur -
den nationalisiert und teilweise wieder in Kon-
zession ausgegeben .

Der Export , der dem russischen Snstem nach
unter behördlicher Kontrolle stehen sollte, wnrde
den Interessenten zur Regelung überlassen in
der Weise, daß jeder einen Anteil nach dem
Umfang seiner Interessen erhielt . Ans dieser
Bestimmung waren auch die Verträge mit öen
ausländischen Konzessionären aufgebaut .

Nun gab es eine bedeuteiide ausländische
Konzession , die diesen Umstand auszubeuten
wußte . Die Unternehmer sehen wohl , daß es
sicherer wäre , sich aus einen vorteilhaften Han -
del zu beschränken, als Geld in die Gruben zu
investieren . Jedenfalls , sie produzierten wenig ,
erhöhten aber ihren Anteil an den Ansfuhrbe -
rechtignngen , indem sie bei kleinen Besitzern
Mengen aufkauften , um sie zu exportieren .

Die Konzession war von den Behörden ver -
lichen in dem Gedanken , die Produktion nnd
die Arbeitsbeschaffung damit zu fördern . Die
Regierung war enttäuscht und zögerte nicht zu-
zugreifen . Sie versiegelte ganz einfach ine
Gruben des in der Weise arbeitenden Unter -
nehmcns . Es ist sehr wohl möglich, daß sie nach
unseren juridischen Begriffen dazu garuicht be-
rechtigt war . Man kann aber die Wut der kau -
kasi chen Machthaber verstehen . Man hat in
Rußland soviel erlebt , daß wir diese Geschichte
denn auch gar nicht erwähnt hätten , wenn sie
nicht eine Fortsetzung hätte .

Die Regierung war in Bewegung geraten und
ging jetzt weiter . Sie ging jetzt gegen die klet -
nen russischen Besitzer vor . Auch beschloß sie .
55 Prozent der Ausfuhrbewilligungen an sich
zu ziehen , womit sie natürlich einen Sturm der
Empörung unter den Interessenten hervorrief .
Daö ging einfach nicht , laut der Verträge mit
den bonafide arbeitenden nnd deswegen auch nicht
belästigten Ausländern . Die Regierung er-
kannte sogar an , daß sie zn weit gegangen war
und versprach , die Angelegenheit durch Ab - j
stimmung unter den Inhabern der Aussuhrbe -
willigung entscheiden zu lassen.

Nun geschah folgendes . Die russischen In -
teressentcn wurden einzeln zum Büro der ge-
fürchteten G .P . U . eingeladen , wo ihnen gegen-
über höflich und sanftmütig die Erwartung aus -
gesprochen wurde , daß sie wohl nichts dagegenhatten , wenn die Regierung 5ö Prozent des
Manganexports an sich zöge. Wenn die G .P .U .
so freundlich und nachdrücklich einen Wunsch

vorbringt , gibt es kaum eine » Menschen in
Rußland , der nein zu sagen wagt . Der Ans -
gang der Abstimmung war also gegeben . Die
ausländischen Unternehmer waren dadurch ein -
fach erledigt , um für 55 Proz . ihres Exports
eine ganz bodeutende Abgabe an £)te Regierung
zu leisten .

Es gibt auch ausländische Unternehmungen >n
Rußland , denen es gut geht. Das nnd , wie
schon gesagt , besonders die Unternehmungen ,
deren Arbeit die Russen gar nicht entbehren kön-
nen . Bekanntlich erfreuen sich auch die dent«
Ichen Agrarkonzessivlien einer gewissen Beliebt -
heit . Ihre segensreich« Wirkung als Beispiel
für die Bauern und für die Arbeitbeschassung
ist zu offenbar . Im allgemeinen habe ich weit
herum in Rußland wirklich deutschfreundliche
Stimmungen angetroffen .

Außer den erwähnten Mitteln , den ansländi -
schen Unternehmer zu schädigen nnd schließlich
zu erledigen , bietet besonders die Arbeiisgesetz -
gebung große Möglichkeiten , ihn zu ruinieren
und das Unternehmen an sich zu bringen . Eine
der ersten Ausgaben bei der Aufstellung eines
Vertrages ist dann auch , dagegen sich zu sicher».
Sonst liegt in den sozialen Bestimmungen eine
Gefahr , vor der es bei böser Absicht lokaler Be -
Hörden kein Entrinnen gibt . In der ersten
Periode der Revolution , als in an nicht an den
kaufmännischen Betrieb der Unternehmungen ,
sondern nur au die Vorteile des Arbeiters
dachte , sind Bestimmungen getroffen worden ,
unter denen einfach ein rationeller Betrieb un -
möalich wäre . Sie sind praktisch außer Wirkunq
gestellt, aber können immer wieder ausgegraben
werden , weilu man sie gegen jemand anwenden
will . Die gesetzlich« Lage ist einigermaßen , wie
in Enaland , wo man immer wohl eine nicht
ausdrücklich beseitigt « Verordnung aus dem

späteren Mittelalter ausfindig machen kann ,
wenn man jemand wegen einer kleinen Ueber »
trctnim hängen will . An Rußland findet die -
ses Mittel in dem wirtschaftlichen Kampf mit -
unter noch Verwendung .

Literatur
Rheinische Tausendjahrfeier . Von Präsident Dr .

Paul K a n s m a n n , Vorsitzender des Reichs«
Verbandes der Rheinländer .
In Verbindung mit dem Reichsverband der

Rheinländer in Berlin ist soeben das Büchlein
„Rheinische Tausendjahrfeier " von Präsident
Dr . Paul Kausimauu , dem Vorsitzenden dieses
Verbandes , als erste lehrreiche und eindrncks-
volle Werbeschrift zn dem vaterländisch .' n Ge- .
denkjahr 1925 herausgegeben worden . Dr . Kauf-
mann hat in feiner Festschrift kurz und knapp
den politischen Ausbau des deutschen Reich s
dargestellt , von den Zeiten der Römerherrschaft
um Christi Geburt an . bis zur Wiedereinglie -
derung Lotharingiens im Jahre 925 . Damit
war dies links - rheinische Staatsgebilde aus der
Ländcrmasse des Reiches Karls des Großen end-
gültig durch Zustimmung seiner führenden
Magnaten dem rcchts- rheinischen deutschen
Stammlande angeschlossen. In großen Zügen
folgt dann die Schilderung der Entwicklung und
der Zerstückelung durch 9 Jahrhunderte bis auf
unsere Tage . Die bildlich reichgeschmückte Ber -
össentlichung wird Heimatliebe und National -
gefühl beleben , sie eignet sich zur Ver¬
teilung in Vereinen , Verbänden . Schulen ukw .
iBerlag Reimar Hobbing , Berlin SW . 61 .)

'Ärzte
mpf & len als
vortreffliches
Huste,mittel

Kaiaer ' s
Brusl -

Caramelfen
mit den 8 ian -
ncn . M I i .nen
gebriui -hen sie
ge en Husten ,

Keuchhusten als Vorbi u k i nesmil tel » sm E
7000 noiar . Zeugnis e verbürgen dt-n »i , d

Warum auülen Sie sich fo
bei der Wasche ?
Warum reiben Sie die Wäsche so und schädigen sie dadurch?
Wamm kochen Sie die Wäsche so lange, womöglich gar
zweimal, und verschwenden dabei Arbeit, Zeit und Feuerung - .
Material ? OaS alle-

. habende ^
heute yan,cht mehr nötig,

wenn Sie das organische Wasche -Einweichmittel „Burnus "

CO. 5t p .) benutzen . Die überraschende Wirkung der be.
kannten kleinen vatrone Burnus beruht auf oem Gehalt an
Enzymen der pankreaöbrustTwelche ^ wundervolle Eigen ,
schast haben, den Schmutz von der Wasche selbsttätig ab«
zulösen, ohne die Waschefaser auch nur un geringsten an.
zugreifen , denn irgendwelche schädlichen Stoffe tm« Ehlor ,
Sauerstoff , Wasserglas usw . enthalt Burnus nicht. Sie haben
nur nötig , die Wasche einige Stunden - am einfachsten über
Nacht - in lauwarmem , evtl. kaltem Wasser, dem Burnus
zugesetzt ist, einzuweichen , und der größte Teil des Schmutzes
wird selbsttätig losgelöst und geht «n das Wasser über, was
an dessen schmutziger Farbe deutlich zu erkennen ist. Die Er «
findung des Burnus bedeutet eine vollständige Umwälzung

lm Waschverfahren, indem das Hauptgewicht auf das Einweichen gelegt wird, während
das eigentliche Waschen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darstellt. Weitere
Aufklärungenüber Burnus und seine Wirkung auf Wunsch durch die Fattmger -WerkeA . -G .
Benin NW Z. Burnus ist zum preise von 25 Pfennigen für die Patrone in ein-

schlägigen Geschäften zu haben. Machen Sie sofort emen Versuch mit

Vttrnus

Heisi ' r« Pit Katarrh , «cum rzemien tials . Verschleimen
Kcuchhi '

_
i'-rlolg Appe itanreirung , tein - chme kende Honimns .
Zu hauen in Ap -Iheken n . Drogerien u wo P .akate sie >t -
bar . Nur in Piketen 3 > Pf , Dosen 80 Pf ., .- ber nie offen .

l -flssen Sie sien niel ts andeies aufreden .
Vertretunsen und La er A . Probst , Karlsruhe ,

StefanienstraUe öl . Tel phon 4883 .

förbhxwacM'
frieijeJblanJt
7cwnendöden

VEHH Difxjngenbr.

Email-Herde
nur erste Fabrikate
Günstige HahlungS -

bedingunaen
A . Rosenberger
Eisenwaren . Saus¬
und Küchengeräte

Ecke Schübe « - tt.
Mar ! enttraf, « »2.

Seit 1882

Ver au offen . Beinen ,
Klammern ufto .

leidet , wende sich ver-
trunensvoll an Fra «Frieda flitzt . Mit.Jtugartcnfir . 24 . Svrcck-
»eit 2—6 Uhr nacbmltt.
Samstags ni cht .

Mlttgg - ünö
MMW

in «ut . Privatbanse für
1—2 Herren od . Damen .

Sostenstrave ZZ. III .

dite Schuhpflege
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De » vrwlrteil , gewerbliche » und kaulmanni >chen
Sachuuterricht ,

hier
EinheitSkurzschrist betr .

In den Tageszeitungen werden von privaten
Untcrrickitsanstalten . Lehrkräften und Vereinen >
Kurie in Einlicitskurzickriit ausaefchrieben . ohne :
das ! die betreffenden Lehrkräfte die nach 8 1 öer
Bundesratsbekanntmachung vom 2. August 1917,
den ertönten , gewerblichen und kausmannilchen

^äit
Wir machen darauf aufmerksam , dast für alle

«inheitskurzfchriftlichen Privat ». Vereins - oder
Privatschulunterricht erteilenden Lehrkräfte die
Genehmigung unter Vorlage des Hefcihigungs -
Nachweises , des Lebenslaufs und des Leumunds -
Zeugnisses durch Vermittlung des Bezirksamts
leweilS beim Unterrichtsminister einzuholen ist.

Kür die UcbergangSzeit bis Ostern 1925 ist der
Befähigungsnachweis durch eine kurze Prüfung
zu erbringen , die jeweils am Samötag nachmittag
vor einer staatlichen Kommission gebührenfrei
beim Unterrichtsminister abgelegt werden kann .

Die Meldungen zu den Prüfungen find unter
Anschluß von Lebenslauf und Leumundszeugnis
durch Vermittlung des Bezirksamts dem Unter -
richtSminister vorzulegen .

Karlsruhe , den 22. Januar 1925. O .Z . 6
Bad - i -heo Bezirksamt Abteilung III .

Union -Theater

Asmchnie in die vollsschule.
Aus Beginn deS neuen Schuljahres werden

alle Kinder schulpflichtig , die bis zum 80. April
d . Is . das 6 . Lebensjahr vollenden . Die Eltern
oder deren Stellvertreter werden ausgefordert ,
ihre schulpslichiigen Kinder

am Montag , de» 2. ivFebruar 1825.HW iVIVUMII«) VV4I W (HVIUUI M-UtätW.
vormittags von 8 bis 12 Uhr oder nachmittags

bis 4 Uhr in einem der beiiiuhbarier
anzumelden . Die An

von 2 bis 4 Uhr in einem der benachbarten

>auf die Kinder , die auf
Schuliahres zurückgestellt

wurden , zurzeit erkrankt oder schwächlich und in
der Entwicklung zurückgeblieben find, ' sowie auf
die nicht vollsinnigen itanbstummcn und blindenl
und die geistesschwachen , epileptischen und krüv -
oelhasten Kinder . Für all - Kinder ist der Gr -
buriSscheiu (Stammbuch ! und der Jmpsfchei « vor -

Die Anmeldung erfolgt :
A. Für die Knabenfchule :

»wiegen .

1. in der iullaschule IsTiillästr
'
. ) , 2. in der

Karl -Wilhelmschule l IKarl - Wilhelmstr . 21 . S. in
der Lidellschnle ^ Markargseiistr . 281 , 4. in der
Ublandfchule l sBaumeisterstr . 22>, 5 . in der Ne -
beniusschnle I lZiebeniusstr . 34 ) , 0 . in der Gar -
tenstrabschule IGarienslr . 221 , 7 . in der Leopold -
schule lLeopoldstr . 9) . 8. in der Südendschule I
lSüdendstr . 41 ! , 9. in der Gntenbergschule I
«Goetbestr . 34) . 10 . in der Müblburgerschule I
(Hardtstr . 11 . 11 . in der Telegravhenkasernc .

B . giir die Mövchenschnl - :
1. in der Tullaschule II lTullastr . l . 2. in der

Karl - Wilhelmfchule II lKarl - Wilhelmstr . 21 . 3 . in
der Schiller -Schule sKavellenstr . 11. 4. in der
Hebel - ^ ! arkgra !enschule iKreuzstr . 15 ! , ö. in der
Lwdenfchule (Kriegsir . 118 ) . 0 . in der Uhland -
fchule II iSlliützenstr . 85 ) , 7 . in der Nebcnius -
schule II lNebeuiussir . 34 ) . 8 . in der Pestalozzi -
schule lErbvrinzenstr . 18 !, 9 . in der Garienstras ; -
schule (Gartenstr . 22) . 10 . in der Südendichule II
lGraf - Rhenaftr . 18 ! . 11 . in der Gntenbergschule II
(Kaiser - Allee 55 ) . 12 . in der Müblburgerschule II
iHardtstr . 8 ) . 13 . in der Telegravbenkaferne .

V . Für die gemischten Smulabteiiungeu :
in den Stadtteilen Rintheim , Rüppurr , Beiert -

beim , Grünwinkel und Daxlanden .
Eine Berechtigung für die Aufnahmen eines

Kindes in einem bestimmten Schulhause kann
aus seiner Anmeldung in diesem Schulhause nicht
abgeleitet werden . Eltern oder deren Stellver -
tretcr die es verabsäumen , die ihrer Obhut an -
vertrauten schulpflichtigen Kinder »um Besuche
der VolkSfchule anzumelden , unterliegen der Be -
strafung auf Grund des $ 71 des Polizeistras -
geletzbuches vom 31 . Oktober 1863.

Karlsruhe , den 24 . Januar 1924.
Das Stadtschulamt .

AB HEUTE !
Die grolle Sensation

Die Taucher
Sechs sensationelle Akte

Sfoch nie geseilte l nterwasser - Sensationen .
SchitfMxuKammenHtoU anf hoher See .

Der Kampf der Uiiter - eehootsmnmnscliaft auf dem
Heerescninde .

Original -Aufnahmen aus Sen - Yorker Nachtlokalen .

Außerdem :

Her kleine la ^ dsfrercfaer
Sechs blendende Akte mit dem kleinen Breeze Easton . <

Der zweite Jackie Coogan .

IT . RIAG C . F . MÜLLEB/EARLSKUHE

Anmeldung ?. d!e SoWeMule
Die Schülerinnen , die an Ostern 192Z in die

Sophienichule eintreten wollen , haben ttcfi am
Monta « . de» i . Februar bei ihrer Klassenlehrerin
zu melden . Die Sophienfchule hat den Zweck ,
«chulentlassene Mädchen von 14 bis 17 Jahren in
weiblichen Handarbeiten auszubilden und ihnen
das erforderliche Wissen in Beruss - und Ge -
schäsiskunde zu vermitteln . Der Unterricht nm -

» )
'

im JahreskurS : Weis , nähe » , Weil -stickeu und
» . Muiti

gewerbliches und aeschäsiltches Rechnen . Geschästs -
aussähe und Buchführung . Lebenskunde . Haus -
wirtfchastSlehre mit Pslege des Kleinkindes , ins -
gesamt 40 Wochenftunden , b ) im 2. Iahreskurs :
Buntsticken und Kleidermachen , Musterschnittzeich -
nen . Materialien - und Stosfkunde , Kostenberech -
nung .Freihandzeichnen nnd Farbenlehre , gewerb -»
liches und geschäftliches Rechnen , Geschäftsaussätze
und Buchiiibruna . Lebenskunde , HauSwirtschafts -
lehre mit Pflege des Kleinkindes und Tnrnen .
insgesamt 41 Wochenstnnden . Aufnahme finden
nur Mädchen , die die 7 . und 8. Klasse der Volks -
schule durchgemacht und in Fleik , Betragen und

tandarbeiten
die Note »gut " haben . Auswärtige

Schülerinnen können nur ausnahmsweise Ibei
geringer Schülerzahl und genügendem ^ Raum )
ausgenommen werden . Das jährliche s -aiulgeld
beträgt 60 .M. Die Eltern oder deren Stellver -
treter haben die Vervslichtung zu übernehmen .
Saft ihre Kinder die Schule 2 Jahre ununierbro -
che« besuchen . Ein Austritt vor Ablauf des
obengenannten Zeitraums wird nur aus tristigen
Gründen aus Antrag der Eltern genehmigt .

Karlöroh «. den 24 . Januar 1925.
Das Stadiicknlamt .

» MitS -ftTNlW .
Zur Durchführung des städt . BanvrogrammS II ,

10 dreistöckige Häufer an der Auerstratze , sollen
nachstehende Arbeiten veraeben werden :

jL Innere Vervutzarbeiten .
S. Installationsarbeiten ,

a ) elektr , Licht .
h ) Gasleitung . Wasser , Zu - und Ableitung .

8. GlflierarR ' iten .
Angebote hierauf find bis spätestens DounerS -

tag . de» 2S . Januar 1925 vormittags 10 Uhr .
auf unserem Büro . Kirchstrabe 5 . abzugeben , wo
elbst auch die Zeichnu
Einsicht ausliegen und

selbst auch die Zeichnungen und Bedingungen zur^ ngeboissvrmulare erhalt¬
lich Nnd .

$ :
~urlach . den in . Januar 1925.

Stallt . Hockbauamt .

BBRUPS -

KLiiPuire
jmm ART
offsksebt :

kweimtraub
KRQWSNSTR . 52

Telephon 3747

Das vorzüglicheGlass-Piano
von der Pianofortefabrik

C . F . Glass T Co . , Heilbronn

stets vorrätig .

Alleinvertretung :
Pianohaus S . KUNZ

Telephon «2604 Karlsruhe Kroneustr 10.

Nr . 4.

Nr . 5.

Nr . 6 .

Nr .

Nr .

Nr .

Bei uns erscheinen :

11 EI DIAT KIATT GB
» VOM BODE MStfcE

ZUM MAI BT«
Im Auftrage des Landesvereins „Badische Heimat " herausgegeben von
Max Wingenrothfu . Hermann Eris Busse / Bisher kamen zur Ausgabe
Nr . 1. Unsere Heimat und wir . Von Max Wingenroth . 16 Seiten . —.30
Nr . 2. Türen und Tore in Alt -Mannheim . Von .los . A.ug . Beringer ,

Zei ' .'Imuneen von Faul Singer . 24 Seiten mit 26 Abb . . . — .45
Nr . 3. An I .anastrnßen und Feldwegen . Von Bernhard Weiß .

16 Seiten mit 15 Abb . Vergriffen .
Vormärzliche politische Mundartendichtang aus Baden .
Von Oskar Haffner . 20 Seiten —.40
Jose 1: Dürr , ein neuer badischer Dialektdichter . Von
O . Heilig . 8 Seiten —.20
Das alte Schloß in Baden -Baden . Von Max Wingenroth .
44 Seiten mit 33 Abbildungen —.80

7. Holzbauten am Tuniberg . Von C . A . Meckel . Zweite
Auflage 20 Seiten mit 18 Abbildungen —.70

8. Heimatkunde und Volkskunde in der Schule . Von Eugen
Fehrle . 32 Seiten mit 7 Abbildungen —.60

!>. Die alten Kunstsammlungen der Stadt Freiburg i. Br .
Von Max Wingenroth . 48 Seiten mit 60 Abbildungen . . —.50

Nr . 10. Die Geschichte der Pflanzenwelt Badens . Von Fr . Ölt -
nonns . 16 Seiten . Vergriffen .Nr . 11 . Der heilige Berg bei Heidelberg . Von Rudolf Siilib .
28 Seiten mit 7 Abbildungen und 2 Tafeln — .70

Nr . 12. Proben des Badischen Wörterbuchs nebst Gliederung der
badischen Mundarten . 16 Seiten mit einer Skizze der
Mmidartengebiete —.60

Nr . 13 . Heidelberg , seine Natur und sein geschichtliches Leben .
Von Franz Schneider . 72 Seiten mit 34 Abbildungen . . 1.85

Nr . 14 . Das ehemalige Bcuediktincrkloster St . Blasien . Von Lud¬
wig Sohmieder . 52 Seiten mit 30 Abbildungen und einer
Karte (Oberbaden bis 1803) 1.—

Nr . 13. Badisches Kinderlebcu in Spiel und Keim . Von G . Schlä¬
fer . 52 Seiten mit 13 Abbildungen — .35

Nr . 16 . Natur , OberHnchengestaltung und Wirtschaftsformen der
Baar Von W . Peecke 32 Seiten mit 14 Abbildungen . —.60

Nr . 17. Vom Hochrhein bei Sückinjjcn . Von Josef Ludolph
Woliieb . 8 Seiten mit 4 Abbildungen —.20

Nr . 18. Unsere Eulen . Von Konrad Guenther . 28 Seiten mit
12 Abbildungen —.55

Nr . 19. Schwarzwiüder Maler . Von Max Wingenroth . 68 Seiten
mit 80 Abbildungen . 1 .30

Nr . 20 . Das Mannheimer Schloß . Von Friedrich Walter . 88 Sei¬
ten mit 57 Abbildungen 1.75

Nr . 21. Das Bruchsalcr Schloß . Von Anton Wetterer . 104 Seiten
mit 37 Abbildungen 2.—

Nr . 22. Itpfchcnauer Kunst . Von Konrad Gröber . 2. Auflage .
80 Seiler mit 54 Abbildungen 2 .—

Nr . 23. Eine Wanderung Isings der römischen Reichsgrenze im
Odenwald . Von Ernst Wahle . 40 Seiten mit 30 Ab¬
bildungen und einer Karte —.85

Nr . 24. Ans gärender Zeit . Tagebuchblätter des Heidelberger
Professors Karl Philipp Kayser aus den Jahren 1793 - 1827
mit 10 Abbildungen von Friedrich Rottmann . Heraus¬
gegeben von Franz Schneider . Kunstgeschichtliche Ein¬
leitung von Karl Lohmeyer . 102 Seiten 2.—

Nr . 25. Vom Steinkrruz zun ) Bildstock . Ein Beitrag zur ba -
diseben Steinkreuzforschung . Von Max Walter . 37 Sei¬
ten mit fi Abbildungen —.75

Nr . 26. Hermann Daar . Von Hermann Eris Busse . 80 Seiten
mit 1 Vierfarbenbild und 89 Abbildungen 1.75

Weitere Heimatblätter sind in Vorbereitnng .

Oberhemden
nach Maß

Fernste Zefue
Erstklassige Verarbeitung

tfiud. 3lugo CBreiricß
Gdce Kaiser' una Xerrinjiroße

.«MSmifäfiftTlÄenBeimg d 1r o k 11 u s dierV ab r i tc
am besten und billigsten kauft . Unser»
reichhaltige Musterkollektion mit Jienneiten in

Herren - und Öamertkie -dcr - Stßficu
«enden wir auf Verlangen sofort franko . TeuetnfSa
Belobigungsschreiben aus allen Teilen DeutccI ' and»,
Lch .ronn & Assmy , Sprembcrs ( l >) 50

Älteste Tuchfabrik Deutschlands,
welcheIhreFabrikate aaiedenPrivatmannversendet .

ES3t sehr !
Schreibmaschinen

versch . Snsicme . Ia Fabrikate . 8 Jahre Ga -
rantie , sehr billig z » verkaufen .

Große Zahlungserleichterung .
(Stfjon in Raten von Mk . 15.—>

Schreibmaschinen - Vermietung
J Zwecks unverbindlicherVorführung und Aus -
lfn '

Ä
n
an « MlMtt .

! Hotel National , am alten Bahnhos , Zimmer 16 |
' Züchtige Vertreter werden gesucht.
! An Karlsruhs nur noch hente Freitag

und morgen Samstag .

Also höchste EI1 @ !

Zu haben in allen Buchhandlnngen und bei nng

Palast-Lichtspiele
Herrenstraße Ii Telefon 2502

Ab heute :

Der große Gesellschafts - Film :

Tntfflt
Im Hause llabsburg

Drama in 7 Akten von Ludwig Biro

In den Hauptrollen :

maria Corsa als Baronefe Hl . Wim
mafHids Sussin als Kaiserin Elisabeth
Koloman Zetuny als Kronprinz Rudolf
Emil Fenluecsy als Kaiser Franz doseph

MnnnimßJöitnfl .
Die Inbaber der im

Nionat & nni 1821 unter
Nr . 18 272 bis mit Nr .
22.078 ausgestellten best» ,
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aniae -
fordert , tfire Pfänder vis
länaftenS 11>. ffebrnar
1925 auszulösen od . die
Scheine bis zu diesem
'leitvunkt erneuern zu
lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur versteige »
runa gebracht werden .
Karlsruhe , den 21. Ja -

nnar 1925.
Städt . Pfandleilikasse .
Beim städtisch . Wasen -

meister , Swlachibaus -
strake 17 . befinden sich
folgende ftuudfiuude : 2
3roernfcCmauaer , m . u .
tu ., 8 Pinfcher , 1 m . u .
1 w . . 1 D 'Kurzhaar , in ..
1 Schnauzer , in . und 1
Schäferhund , m . Nicht
innerhalb 3 Tagen vom
Eigentümer abgeholte
Tiere werden getötet
bezw . versteigert .
Karlsruhe , den 23. Ja -

nuar 1925.
Städt . Schlacht - und

Biebiioiamt .

Wir bemerken , daß dieses Meisterwerk hier zur

Erstaufführung gelangt
und mit hier bereits gezeigten Filmen ähnlichen Titels

oder Inhalts nicht zu verwechseln ist

Nach Möglichkeit bitten wir unsere werten Besucher
die Nachmittagsvorstellungen berücksichtigen zu wollenW

WchWWStlZM .
Geboten : 3 Zimmer »

Wohnung mit Bad und
Manf . im 3. Stock , mo -
dein ausgestattet , tn be¬
ster Wcststadtlage .
Gesucht : 4—ö Zimmer -

wohna . in guter Lage .
Angebote nnt . Nr . 2» <9
ins Tagblaitbllr o erbet .

TTuTdi .

"

Gesucht wird eine
4 — 5 Zimmerwobnung

mit Zubehör . Weststadt ,
gegen eine solche

-! 3imn »«rwolmit « a
Wesistadt . Angebote uut .
Nr . 2780 ins Tagblatt -
bllro erbeten .

Biete 2 Wohnungen
mit 8 Zimmern . Bad ,
das . elcktr . Lickit . auf
1. Juni , suche 4 Zim -
mctTOohnnnn in bestem
8uftano . guter Lage .
Angebote uni . Nr . 2758
ins Tagblattbüro erbet .

Bau
SngwM « ,

grob u . geräumig , sehr
vraktisch , für ^ laschen -
wein - od . Bierlagerung
geeignet , ver sofort zu
vermieten . Papierwaren -
sabrik Karl <5 r i e b r .
Uickcr . ffricdenftr . 9 .
Gnt möbliertes , «rohes .

Wms Zimmer
in freier Lage , mit elek¬
trischem Licht , ist ioiort
vd. aui I Februar an
einen soliden Herrn »u
vermieten . Si ns motten
zwischen 12 und 4 Ubr
Riefstahlstr . 8 . parterre .

Riesstablstrabe 4 , eine
Trevve hoch , ist ein

geräumiMS Zimmer
an berukstät Herrn aus
fof . od bat . zu vermiet

Elegant eingerichtetes
Wohn- u . SWszim-
MSI » aus 1. Febr . an 1
«" «' » biS 2 bell . Herren
au verm . Siri chstr. 32. II .

Möbl . W "b« - und
Schlafzimmer

mit elektr . Licht , auch
mit Klavier , an solchen
Herrn sosort od . 1. ffe -
bruar zu vermieten :
Erbvrinzenstr . 35, 3 . St .

MitfÄsuche

2 Räume.
als Büro , und Muster ,
« mmer geeignet . Erd -
geschok . zu mieten ge.
iucht . Angebote u . Nr .
--77» ins Tagblattb . erb .

UM
Gesucht aus 1. Febr .

Beiköchin.
die schon in gröker . Be -
trieb tätig war . Küchen -
schwefter vorhanden .

Kinderkrankenhaus .Karl - Wilhelmstr . 1.
Vorzustell . vorm . 8—12
Uhr bei der Oberin .

Mirs :
U. Putzen f. vorm . gcs .

Lanterbergstr . 14 , IV .

Mdmngslaiis»
Rastatt—Karlsruhe .

in Rastatt : 4—5 grohe Zimmer , nebst
Zubehör fneu hergerichtet !, im 2. Stock .
Obst - und Gemüsegarten , kleiner Stall ,
in Karlsv '- ll « : 4—5 Zimmerwohnung
in guter Lage . — Gefl . Zuschriften unt .
Nr . 2752 ins Tagblattbliro erbeten .

Moderne

3 - f jiWt ' MHM
tu gut Lage von gebild . kinderl . Eliepaar

oder Absind « . Bordrinalich --
i-eitsk . vothand . Evtl . 2 Zimmer und Küche mit
Zentralheizung . Warmsi . Wasser , Gas , Elektr .. in
Mannheim in Tausch . Ofserlen unter Nr . 2785
ins Tagblattbüro erbeten .

JONS WM

auk wertbeständige I. Hypothek gegen guten
Zins und Sicherheit gesucht .

Gefl Angebote unter Nr. 2768 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Metall - und Luxuswarengeschäft
sucht für Kontor und Lager

Anfängerin .
Sonographie , Schreibmaschine , forLbiliiungssrhulfrei and
gute i' amili '- rtorrierlich Meldungen u . N'r . 277a i. Ta -bl .

sucht
SkSdk « Krankenhaus.

Kaufm. Mtim
mtt guter Schulbildung auf Ostern od. später gesucht .
Angebote unter Z! r . 27S1 Ins Tagblattbüro erbeten .

Ein Mäjefl .
welches sich am m. Ktn -
dern beschäftigen kann
etwas Hausarbeit Über -
nimm » » i.' br a »i näht ,
wird ans 1. ftebruar ge-
sucht. Gute Zeugnisse
u . Emviehlunaen erior -
derlich . Zu erfragen im
Tagblattbüro

Alleinmädchen .

Verkaufe Pelzgarnttur .
Muii n . Kragen , Biber ,
Frauenkle ' der u . Stie -
fei Nr . 36 u . 40. ge¬
braucht . Trumeau und
Vertiko . 2tür . Nniib ^
S ^ rank Mahagoni -

Tische . rund und oval ,
Dielen - Uhr , « i«-Sck !ag -
werk . Kasten eiche, ,'lei «
tungsständer . Messing .
Anzusehen IN— 4 Uhr :
Friedrichsvlab 9. 1 Tr .,
An - u . Berkaus Feaer .

besttzi . aus 1. Februar
oder später gesucht :

Kriegstrabc 78 . III .
In Pfarrhaus

nach Ulm
wird tüchtiges

AlleinmWchen
oder einfache Stützebei gutem Lohn u . Ber -

oflegung gesucht . Mel¬
dungen m . Zeugn . bei ,
Frau Fabrikant Rees ,

Sfrienftrafte 47, II .
abends von 6—9 Uhr .

-Männlich
Jüngerer

Wsluirsche
per sofort gesucht .

Drogerie Tlcherning ,
Amalienstrahe lg .

Pianos
nur erste Marken ,
auch Teilzahlg Aelt .
Instrumente nehme
tn Zahlung

Pianohaus
G. Kunz,

Kroneustr . 10

Kapital gelM .
Für einige gute Unter -

nehmungen werden klei¬
nere und gröbere Ka¬
pitalbeträge bei guter
Sicherheit und Berzin -
lung gesucht . Betei¬
ligung nicht ausgeschlos -' u . Nähere Ausk . ert .
. . G las sei . Bücher --

revilor . Karlstrabe 13 .

Darlehen
von finil—80(1 Jl gegen
tute Sicherheit u . Zins
ofort gesucht . An -

geböte unter Nr . 2788
ins Tagblallbüro erbet .

ßianinos

I « Neuansertigeu » •
Umarbeiten von

EteMelken
und Daunendecken
nach neuen Muiteru

empsiehlt sich
Pa^ ia Steider,

Atilerftrafte 5.

BeNoren
22 . 1 . , abend » % 8—8 U ..
Kaiser -Allee —Eintracht

eine Keldtaklie mit über
124 M Inhalt u . gold .
Tamenuhr . Gegen höh .
Pnderlohn abzugeben
Obermed .-Nat Noemer .

Kaiser - Allee K4.

preis -
wert

Piauobaus Scheller ,
Rüdolsstra ke 1. III . .

Gebrauchtes
Piano

billig zu verkaufen .
im , WnoWnk .

Riticritrahe sn.J

Eleg. FManzug
für schlanke stignr zu
verlausen : Moltkestr . 81,
Bür o Ho s.

Silberbrokatschuhe .
sowie Lederfchude

sür kleine i>übe billig
abzugeben :

W - stendstraK e 60. II .
Verschiedene

MgZKenMüme
s. Damen zu verleihen :

Durlacher Allee 18 . II .
Zu verkaufen eine 37

Wochen trächtige
Nutz- und FMKuli

in Mörsch .
Kleine Kirchenftrasze 190.

UWWWW

— Büffet. —
Piauino u . Trumeau .

all . poliert , gut erh . . w .
gesucht . Angeb . n . Nr .
278Z ins Taablattb . erb .
An - und Berkaul von
ÄnZiquttäien .

Kirrman « .
Herrenstrafte 40.

Ankauf
von altem Eisen . Oese « .
Lumpen . Pavier und

Druckstamps . low samt «
lichen Metallen leder «
zeit bei

Iah . Br « t>.
M arienstrane 18 .

2 » « 66 . vol . Retten
_nt . Rost . auf .

90 Jl , Schreibtisch mit
Auff . U, M . schön. Ros, -
haar für 2 Niair . 70 Jl .
vol . Schrank , Tisch u .
Ehaiselongue .
Rufs Au - und Berka « ?,

Adlerstrahe g.

Palentmsttiitzen .
Stück . IMX 200 . und

2 Schoner dazu eventl .
Matroven . lind abzugeb .

bei Na . Müller .
^ Hirschstrafte 18 .

das beste Seilmi ' tel .
etallbetten für Groh u .

Klein , mit od . ohne Zubeh .
Stahlmatr . an Priv . Be -
auemeBeding . Kat .77N fr .
Eisen möbe l fabr . ^üüU fhar .J

Milherde !
Na statter , mit Garantie .
Andlauer . Grenzstr . 10 .
lievaraturen ^ Ersatzteile
Domen - « . Herrenrad

h 45 .Jl zu verlausen .
Kreuzstrabe 22 . Südd .
Vulkanisieranstalt ^

Damenrad , neu . aus «
nahmsw . bill . Teilzah¬
lung . DLrrinaer . Kro -
nenstr . 46 . Hth .. 4 . _gt .

Ia Motorrad Decken
mit Schlauch , Gr . 26X2 ,
billig zu verkaufen .
Südd . Bulkaniiieraustalt

K reuzftra he 22.
Damen - nnd Herren -

ßtnüuueften ,
bekannt beste Qualität
zirka 100 g 18 Jl .
Malchinenstrickcrei Engl -

mann . Adlerstrgfte 4 .
Aus Wunsch Zahlnnas »

erleichternng .
Damen - » Herrenrad .
Salongraminoplion .

Grammophon m . Tricht
u . Platten iness Noten -
lländer , n verk . Auch
Teilzahlung Schill .
Sasanenvlab 7.

(
Stets ftisch V
gerösteter §

Kaffee
Pfund von

3voMk . an

Manko-
Kaffee
auserlesene

Mischung

afSe 90

1' Iz-Psund
Paket

P«g

so
Ml .

Kaffee
allerfeiuste aus -

erlesene Mischung

>,--Psd .-
BSPaket IMk .
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INDUSTRIE - UND HANDE . LÄ - ZEITUNG
Horizontaler Anbau üer Industrie.

In der G . - V . der Allgemeinen Tlektrizi -
tätsgefellfchaft , über die wir gestern berichtet
haben , sprach der Lorsitzende des Vorstandes ,
Geh . Kom .Rat Dr . Felix Deutsch , <tber die
Notwendigkeit der Produktionsgemcinfchast
in der Industrie . Wir entnehmen seiner
Rede folgendes :

Tie Wirtschaft , die sich aus der Inflationszeit
entwickelt hat , ist in ihrem Aufbau erheblich
anders organisiert als 1914 . Die Konzernbil¬
dung in vertikaler und horizontaler Richtung
Hat Fortschritte gemacht , wenn es auch noch nicht
klar ist , ob es sich in allen Fällen um produktiv
leistungsfähige Gebilde handelt oder nur um
solche, die auf spekulativer Basis beruhen . In
dem ersten Fall wird sich als wichtigstes Resul -
tai eine Vereinheitlichung der Produktion und
Organisation zeigen , im zweiten wird der auf
Finanzspekulation ausgebaute Einfluß den Not -
wendigkeiteu der Produktion entsprechend sich
ändern müssen . Eins ist klar : die Tendenz zur
Zusammenfassung produktiver B e -
triebe in einer Hand unter einheitlicher
Leitung mit einheitlicher Organisation nach
rationellen Gesichtspunkten wird sich sicher
durchsetzen .

Wie sehr die Erfolge Fords in Amerika
locken , ihre Bemiudderer sollten sich erst darüber
klar werden , we grundverschieden die deut -chen
von den amerikanischen Produktions - und Ab -
satzverhältnisseu sind . Die Entwicklung des
Normaltyps in Amerika hat ihren Grund
in der fast unbeschränkten Aufnahmefähigkeit
des Marktes und der Gleichartigkeit seiner Be¬
dürfnisse . Die Erfolge der deutschen Industrie
au » dem Weltmarkt gründeten sich nicht so lehr
auf Lieferung von Massen Erzeugnissen . Sie be -
friedigten mehr den individuellen Ge -
schmack , die individuellen Wünsche des Welt -
Verbrauchs . So entwickelten wir Industrien ,
die sich darauf eingestellt hgtten . eine große ,
vielleicht übergroße Ja hl von Typen herznitcl -
len . Diese Geschäftsgebaruna war gewinnbrin -
gend solange der Konsum im Inland und der
Export in den Weltmarkt sich von Jahr zu
Jahr um einen gewissen Prozentsatz erweiterte .

Die Situation hente ist verändert , und wir
müssen deshalb in Deutschland vor allem darauf
sehe» , die Produktion so zu leiten , daß der
innerdeutsche Markt wieder kon -
sumsähig wird , und zwar aus zweierlei
Gründen : einmal hindern Importverbote ,
Prohibitivzölle und die protektionistische Wirt -
schaflspolitik vieler Staaten eine gesteigerte
Ausfuhr . Der andere Grund ist in der Tat -
fache zn suchen , daß während der Kriegszeit in
fast allen Ländern die alten Fabriken vergrö¬
ßert wurden und neue Werke errichtet worden
lind ' Die industrielle L e i st u n g s -
fähigkeit der Welt ist zweifellos
erheblich größer als vor dem
Kriege , und dies bei gesunkener Kaufkraft ,
wobei aber noch die Tatsache bestehen bleibt , daß
der Bedarf der Welt enorm großer ist . aber zu -
nächst eben der geminderten Kaufkraft wegen
nicht befriedigt werden kann . Wenn auch die
Wahrscheinlichkeit , ja die Notwendigkeit beitcht .
«daß öiese Industrien , die ohne Rohstoffbasis ans -
gebaut sind , mit der Zeit wieder verschwinden
werden , so ist doch in der nächsten Zeit mit ihrer
Konkurrenz zu rechnen . Ihr Einfluß zeigt Ilch
in dem allgemein geübten Schutzzvll -Syltem .

Äus diesen verschiedenen Momenten scheint
mir die deutsche Fordifierung nur in einem
Sinne und in einer Richtung möglich : nämlich
a u f d e m Wege des horizontalen A u f -
bans in allen wesentlichen vi nd ir -
strien . Dabei handelt es sich nicht um Kar -
telle und Interessengemeinschaften , sondern ein -
zig darum daß gleichartige Werke in einer b) e-
meinschast verschmolzen werden , bei der die ver¬
schiedenen Interessen einheitlich berücksichtigt
» nd alle Kräfte in eine einheitliche Richtung ge-
leitet werden .

Der Fortfall einer ganzen Anzahl von Kon -
strnktionSbllros , Patentbüros , Laboratorieu und
der heute überall sehr kostspielig gewordenen
BerkaUfsorgauifation und Propaganda wird
eine erhebliche Verbillig » » « bringen .
Tie Generalunkosten der heutigen Fabrikation
und Organisation sind auf die Dauer iu allen
Ländern zu hoch . In Wirklichkeit ist in dem
heutigen Deutschland eine Normaltype nur für
bestimmte technische Gebrauchsartikel möglich ,
z . B . Automobilen . Motorräder . Nähmaschinen ,
Glühlampen . Kleinmotoren . Für alle anderen
technischen Produkte , die in gleich guter Ouali -
täi von finanziell gleich starken Firmen ansge -
führt werden , geht der Weg zunächst nur über
die Produktionsgemeinschaft , den horizontalen
Zusammenschluß .

Was speziell u » sere elektrotechnische
I n d u st r i e betrifft , so können wir für sie
hosffnungsvoll in die Zukunft sehen . Wir sind
erst am Ansang der Elektrifizierung der Bah -
>ien . und auch für die großen Kraftwerke sind
die Aussichten in vielen Ländern sehr günstig ,
sobald wieder die Kapitalien für derartige Un¬
ternehmen zur Verfügung gestellt werden . Die
Medennsieruilg der industriellen Werke , die
während der letzten 10 I " l>re unterbrochen war ,
ist wieder ausgenommen worden und bietet vor -
? usichtlich die Grundlage für eine lebhafte Be -
fchäftiMtlg der Fabriken . Für öie AEG . wer -
den auch die intimen Bezietinnaen ^n den groß -
ten amerikanischen Elektrizitäts - Gefellschaft , der
General Electric Company , von er -
heblichen Nutzen sein , weil uns durch sie neben
dem Austausch von Patenten und Erfahrungen
auch die Erfindungen , die in deu außerordent¬
lich arohen Laboratorien in Schenedtddii «c
wacht werden , zur Verfügung stehen .

Industrie Handel Verkehr
Unveränderte Äalipreise . Das Deutsche Kali -

synditat teilt mit , daß in der Sitzung des Ver -
waltungsausschusses des Aufsichtsrats des Deut -
schen Kalisyndikats vom 22 . ds . Mts . u . a . ein -
stimmig beschlossen wurde , die gegenwärtigen
Preise beizubehalten .

Der Abwehrblock in der Kaliindustrie . Wie
gestern gemeldet , hat sich in der Kaliindustrie ein
Abwehrblock gebildet , der sich gegen die Gemein -
schastspläne der Wintershall - Gruppe m >t dem
preußische » Kalifiskus <Preußag > richtet Wie
die „Magdeburger Ztg ." erfährt , haben sich u . a .
Salzdetfurth , Aschersleben . Westeregeln , ferner
Bürbach , Gumpel , Neustaßsurt , Friedrichshall ,
Deutsche Solvay , Dr . Wilhelm Sauer . Adler -
Kali , Hallesche Kali , Anhaltische Fiskns nnd
Einigkeit Mansfeld , also die gesamte deutsche
Kaliindustrie mit Ausnahme von Wintershall
und Preußag angeschlossen . Begründet wird die -
ser Zusammenschluß damit , daß durch das Vor -
gehen von Wintershall die Gefahr bestehe , daß
die bisher rein deutsche Kaliindustrie mehr und
mehr in amerikanische Abhängigkeit kommt . Wie
das Blatt weiter erfährt , ist sowohl der Win -
tershall - Gruppe ein größeier Dollarkredit , wie
auch Preußag ein Kredit von 2 Mill . Dollar von
dem amerikanischen Schisssreeder Lothar Dollar
und seinem Mitarbeiter Zimdim zugesagt wor
den . Dollar , der jetzt noch in erster Linie
Schisssreeder ist , außerdem aber die Chase Maxi -
mal Citn Bank in Neuyork beherrscht , nahm des
wegen Interesse an der deutscheu Kaliindustrie ,
um für seine meist leer zurückfahrenden SÄiske
ab Hamburg eiue Rückfracht zu erhalten , wofür
sich Kali besonders eignet .

Betriebsergebniiie der Schweizerische » Bon
desbahue » . für 1924. Im abgelaufenen Jahr be
tiagen die Gesamteinnahmen 403,4a ii . V . 867,09)
Mill . Fr . , die Gesamtausgaben 263.51 (249 .75)
Mill . Fr . Es wurde somit für diese 12 Monate
ein Uberschuß von 139,97 <117,94) Mill . Fr . er
zielt .

F . H . Hammerlen A .- G ., Osnabrück . Gegen die
Beschlüsse der letzten G .-V . am 8 . Oltober betr . Ge
nehmigiing der Pm . - Bilanz für 1923 und der Gold
bilanz war von einer opponierenden Aktionärgruppe
Einspruch erhoben worden . Die Verwaltung legte
der neu einberufenen G . -V . abermals beide Bilan
zen zur Beschlußfassung vor und beanspruchte gleich
zeitig verschiedene Abänderungen dieser Bestimmung
gen . Die Abänderungen wurden , wie der Vorsitzende
ausführte , beantragt , um den Einwendungen der
Opposition zu begegnen nnd haben nur formalen
Eharakter . Tie beziehen sich im wesentlichen darauf ,
daß die Zuzahlung aus die V .- A ., sowie auf die Vor
lalsstammaktien in der Pm .- Bilanz sowie in der
Goldbilanz anders als ursprünglich vorgesehen , ver -
bucht werden . Für die G o l d b i l a n z ergibt sich
dadurch ein besonderer Aktivposten nicht eingezahlten
Stammkapitals von 102 517 außerdem wird der
Posten Wertpapiere und Beteiligungen zergliedert in
lGestehnngspreisl 1 142 362 M und Differenzbetrag
4 698 147 Jl , was insgesamt die auch in der nrsprüng -
lichen Bilanz angegebne Summe von 5 840 499 .H er¬
gibt . Die Opposttionsgruppe protestierte gegen eine
erneute Beschlußfassung über die Bilanzen , deren Ge -
nehmigung die letzte G . -V . beschlossen habe . Die Bi -
lanzen und die beantragten Aenderungen wurden
gegen die Stimmen der Opposition genehmigt , die
hiergegen Protest zu Protokoll gab . Die Um -
st e l l u n g des A. -K . und seine gleichzeitige Er -
h ö h u n g wurden ebenfalls gegen die Stimmen der
Opposition genehmigt . Die Verwaltung beantragt
zunächst , die bei der Umstellung gebildeten 100000
Stück Borrats - St .- A . über je 1 Jl in 20 000 Stück
Aktien über je 200 .U zusammenzustellen . Aus diese
Aktien sollen Einzahlungen bis zum Betrage von
mindestens 25 Prozent des Nennwertes , also von
900 000 Prozent erfolgen . Die restlichen 75 Prozent
des Nennwertes sollen ans Anfordern des Vorstandes
einaezahlt werden . Außerdem sollen die bei der Um -
stellnng gebildeten 4000 Stück V .-A . über le R M eben¬
falls über je 200 M lauten . Auch auf diese Aktien
sollen weitere Einzahlungen erfolgen , so daß die ge -
samten Einzahlungen mindestens 25 Prozent aus -
machen . Die Inhaber der V .-A . wie auch der Vor -
rats -St . -A . erklärten sich bereit , die einsprechende »
Zn,ahl » nac » zu leisten . Durch diele Transaktion
erhöht sich das A .-K . um 4 BOR000 Jl auf rund
24 Millionen Mark . Die Verwaltung beantragt
außerdem eine weitere Kapitalerhöhung
um 0 Mill . aus 30 Mill Mark durch Ausgabe von
SU000 neuen Inhaberaktien über ie 200 .H mit Divi -
dendcnberechtianng ab 1. 1. 1925 . Diese weitere Kapi -
t -ilerhöhung soll , wie der Vorsitzende ausführte , in
erster Linie zu Angliederungen , Eriveiterun -
gcn usw . dienen , welche im Znsammenhang mit der
Interessengemeinschaft der Gesellschaft mit der Deut -
scheu Baumwolle A . -G . , Mülheim , nnd mit ihren süd -
dentfchen freunden erfolgen sollen . Das Bezngs -
recht der Aktionäre solle nicht endgültig ausgeschlossen
werden . Die Verwaltnna behalte sich vor , ie nach der
Entwicklung der geschäftlichen und finanziellen Ver -
hältnisse später einen Teil der neuen Aktien den A5-
tionären anbieten zu lassen .

Di « bayerische Müllerei im Jahre 1924 . Die Han¬
delskammer Mün che n teilt mit : Für die
bäuerische Müllerei zählt das verflossene Jahr zu den
ungünstigsten Geschästsperioden der letzten Jahr -
zehnte . Die Gründe (Konkurrenz der großen See -
und Binnenhafenplätze , Umsatzstcuerfrcivcit sür Aus -
landsmehl beim ersten Umschlag , Gleichtarifierung
von Mehl und Getreide , frachtliche Vorbelastung der
bäuerischen Mehlproduzenten » sind schon so oft er -
örtert . daß sie hier keiner näheren Ausführung bc-
dürfen . Zum Beleg sei nur darauf hingewiesen , baß
die Großmühlen an der see durch Einsparung der
Umsatzsteuer beim Vermählen von Anslandsietreide
mit 0.80 .d pro Sack , durch die frachtliche Gleichste !-
lung des Fertig - und des Rohproduktes mit 1.20 bis
150 „« pro Sack gegenüber de» bäuerischen Mühlen
im Vorteil sind . - Unter diesen mißlichen Umstän -
oe » , die dnrch die starken Preisschwankungen für Ge -
treide noch vermehrt nmrden , war die banerüche
Mühlenindnstrie mehrfach zu Betriebseinschränkun -
aen aezwunnen und kann anch von der nächsten Zu -
kunft keine dnrckareifende ^ enernna erwarten . Zu -
dem nötigt sie die schlechte Qnalität der inländischen
Ernte zu weitgehender Vermischung des einheimischen
Rohproduktes mit Auslandsgetreide , wodurch der
oben bezeichnete Frachtnackteil gegenüber der an den
Importplänen gelegenen Großmühlen noch mehr ins
Gewicht fällt ?

Ein englischer Kredit der Ludwig Ganz A .G .,
Mainz . Die H .-B . erteilte einstimmig der Verwal -
tiing die Genehmigung , mit einem englischen
Konsortium eine » Vertrag unter folgende » Be¬
dingungen abzuschließen : Der Gesellschaft wird ein
Kredit in Höhe der zur Abwicklung erforderlichen
Verbindlichkeiten eingeräumt . Dem Konsortium wird
eine Option ans das Warenlager der Gesellschaft mit
1 450 000 Rx > eingeräumt mit der Maßgabe , daß dos
Warenlager der Gesellschaft zum kommissionsweise »

Verkauf sür Rechnung des Syndikats verbleibt und
der Ueberpreis , der über die Preise der von *>er Ge¬
sellschaft per 31 . Oktober 1924 errichteten Inventur
erzielt wird , der Gesellschaft nach näher zu treffenften
Vereinbarung zugute kommt . Auch aus eine Neu -
Emission von -Aktien in Höhe von 2 Mill . soll dem
Konsortium eine Option auf zwei Jahre »rteilt wer -
den , wobei das Konfortium sich verpflichtet , bei Aus -
Übung der Option den bisherigen Aktionären ein
neues Bezugsrecht im Verhältnis 1 : 1 zu 100 Pro -
zent plus Spesen anzubieten .. Seitens des englischen
Konsortiums soll ein Betriebskapital von 10 000 Psd .
Sterling und ein Warenkredit von 50 000 Pf » . Ster¬
ling zur Verfügung gestellt werden . Die Verhind -
luugeu mit dem englischen Konsortium sind noch in
der Schwebe , da über einzelne Punkte noch keine
Einiaung erzielt werden konnte . Vertreten wäre ., in
der H .-V . 45 Aktionäre mit 1409 Stimmen , sowie 8000
Vorzugs -Aktien .

Tirana Romana , Bukarest . Die Produktion
1 92 4 beträgt 275 000 Bonnen gegen 222 740 Tonnen
im Vorjahr .

Wcinansfnhr nach Belgien . Durch eine Verfügung
der belgischen Regierung unterliegen vom 15 . Ja¬
nuar 1925 ab gewisse Waren , die aus Spanien nach
der bclgisch - lnrcmburaischen Zollunion versandt wer -
den , einen , höheren Zolltarif wie die Waren gleicher
Art , die von Deutschland nach der Zollunion aus -
geführt werden . Von den in diesem Verzeichnis auf -
geführten Waren , die von eine », Ursprungs -
z e n g n i s und einer von der Handelskammer und
dem belgische « Generalkonsulat in Frankfurt a . M .
beglaubigten doppelten Faktura in französischer
Sprache begleitet sein müssen , berühren das Wirt -
schastsleben unserem Bezirks nur Wein in Fässern
oder Flasche » . Auskunft erteilt die Handelskammer .

Frankfurter Frühjahrsmesse . Auf der Frankfurter
Frühjahrsmesse vom 19 . bis 22. April wird erstmals
das Schweizerische N a ch w e i s b ü r o für Bc -
zng und Absatz von Ware » vertreten sein . Dieses
wichtige Institut des cid -' enössifchc » Wirtschaftslebens
wird im Haus Offenbach während der Messe ein
Büro unterhalten .

Frühjahrstagung des Nürnberger Rundes . Der
Großeinkanfsverband Nürnberger Bund hält in den
Tagen vom 24 . bis 29. Januar seine übliche Früh -
iahrstagung in Nürnberg ab , die . auch mit einer drei -
tägigen Warenbörse in den eigenen Ausfiel -
lunasaebäudeu verbünde » ist, und zwar kür die Wa -
reuzweige Glas - , Porzellan - , Steingut - , Luxus - ,
Leder - nnd Schmuckwaren , Haus - und Küchenaeräte ,
Eisenwaren , Oefen , -verde , Velenchtiinas - und In -
stallationsartikel , sowie für Knnstaewerbe und den
gesamten Hausrat . Unter dem Vorsitz des Herr »
Veruüd . Ebeliua - Bremen findet am 26. Jannar die
Generalversammlung statt , der sich eine Znsammen -
knnft von Händlern und Fabrikanten anschließt .

Preiserhöhung für Großnhren . Wie die „Uhr -
macherkunst " in Halle a . S . »ntteilt , hat der Wirt -
schaktsverband der Deutschen Ubrenindustrie beschlos¬
sen , ab 25 . Januar eine Erhöhung der Preise für
Großuhren lStand - und Wanduhren , Wecker usw . )
um etwa 9 Prozent vorzunehmen .

Dcutsch -saarländischer Warenverkehr .
Bekanntlich ist nach den Bestimmungen des Frie -

denSvertrages das Saargebiet ab 11 . d. Mts . dem
französischen Zollregime einverleibt worden . Die da -
durch sür den Warenaustausch entstehenden Probleme
konnten bis jetzt in den schwebenden deutsch -sranzö -
fischen Handelsvertragsverhandlungen noch nicht ge-
löst werden . Es herrscht also zurzeit im Verkehr
mit de», Saargebiet ein vertragsloser Zu -
st a n d . Solange dieser vertragslose Zustand daucrt ,
sind folgende Borschriften für den Warenverkehr niit
dem Saargebiet maßgebend :

2 . Einfuhr saarländischer Erzeug »
nisse in das deutsche Zollinland :
Die Zollfreiheit ist in Wegsall gekommen : auch
saarländische Waren werden nunmehr nach dem
autonomen deutschen Tarif verzollt . Ursprungs -
zengnis ist nicht mehr notivendig . Bei deutscher -
seits einfuhrverbotenen Waren erteilt die Geneh -
mignng anch weiterhin der Delegierte des Reichs -
kommiflars für Aus - und Einfuhrbewilligung in
Saarbrücken .

b . A u s f n h r deutscher Erzeugnisse nach
dem Saargebiet : Sämtliche deutschen Er -
zeugnisse unterliegen nunmehr bei ihrer C' infnhi
in das Saargebiet den französischen Zollsät,en des
Generaltariss , soweit der Tarif nicht Zvllfreiheit
bestimmt «industrielle Rohstoffe , Lebensmittel u .a . m . j . Hinsichtlich der Erhebung der Aiprozen -
tigen Reparationsabgabe bei der Einfuhr in das
saargebiet war » och keine Klärnna zu aewin -
nen . Da die Zolllreiheit in Wegfall gekommen
ist, sind auch bei der Ausfuhr nach dem Saar -
gebiet Ursprungszeugnis und Bestimmungsaus -
weis nicht mehr nötig . Für deutscherseits ans -
fuhrverbotenc Waren erteilt auch weiterhin der
Delegierte des Reichskommisiars für Aus - und
Eiinuhrbewillignng in Saarbrücken ans Grund
emcs von der Handelskammer Saarbrücken aus -
gestellten Bezugsberechtigungsscheines die Geneh -
MlgNNg .

Die Handelskammer Ludwigshasen Ist
Li/ " über die «sehr hohen » Sätze des franzö -
stsch - n Generaltarifs Auskunft zu geben . Es ei ans -
druciiich nochmals daraus htugewiesen , daß obige Be -
stlmmungen nur während der Dauer des
^ ^ eu wörtigen vertraaSlosen Zu st an -
ü e, ® haben . Weiter ist darauf hinzuweisen ,daß bei Einfuhr deutscher Erzeuauifse .ins Saargebiet
von der Erbebuna der 20proz . Repara -
tionsabaabe Abstand genommen wird ,
jedoch wird außer den Zollsätzen des französischen
Generaltarifs die französische Umsatzsteuer
von im allaemeinen 1,80 Prozent erhoben und zwarin gleicher Weise wie die Zollgebühren . In ein,el -
nen Fällen ist die Tare höher , in anderen Bällen
(Brot , pharmazeutische Spezialitäten usw .) wird sie
nicht erhoben . Der Importeur muß in feiner De -
klaration insbesondere den als Basis dienenden Wert
angeben . Kalls er diese Angaben nicht sofort machen
kann , wird ihm unter gewissen Bedinannaen eine
Frist aewährt : die Waren bleib : » vorsänkia beim
Zoll , sokern nicht der Importeur eine Kaution zur
Sichcrstellnng der Zahlung hinterlegt .

Banken.
Metallbaukkonzer » . Die G .B . der Metall -

bank und Metallurgische Gesellschaft Frank -
s u r t a . M . , in der 10 Aktionäre mit 14,54 Mill .
Stamm - nnd 0,18 Mill . Vz .-Aktie » vertreten
waren , genehmigte die Rni .-Bilanz per 30. 9.
24 . wonach eine Dividende von 7 Proz . aus
die Stammaktien , eine solche von 0 Proz . auf die
Vz .- Aktien I und eiue solche vou 7 Proz . auf die
Vz .-Aktie » II . verteilt wird . Aus dem Aus -
sichtsrat ist infolge seines hohen Alters Geh .Kom .-Rat Weber -Duisburg auf eigenen Wunsch
ausgetreten . Bon der Wiederwahl des Dr . h. e .Louis Fadö . Frankfurt a . M . . wurde im Hin -
blick auf dessen schwere Erkrankung abgesehen .
Seitens der Verwaltung wurde »ntgeteilt , daß

Fortsetzung siehe Seite 1 ».

Die steigenden Getreidepreise .
Bon

Dr . Werner Cornehls .

We »n im ersten Halbjahr » ach öer Stirbili -
fierung unserer Währung die ungewöhnlich
mengen Getretidepreise die Diskussion über die
Agrarkrisis und damit über Schutzzölle hervor -
riefen , stehen seit dem September bei Getreide -
preisen , die sich gegenüber ö . m niedrigsten
Staude von Ende Juni fast verdoppelt haben .
Lohnfragen unt » damit die Fragen der Produk -
tionskosten der Industrie im Vordergrund . Vei
diesen Auseinandersetzungen ist immer wieüer
hervorgehoben worden , daß die agrarische und
die industrielle Produktion aufeinander an ge¬
wiesen sinö , und daß das Gleichgewicht der
Kaufkraft dieser beide » Gruppe, , zueinander die
Voraussetzung für eine gesunde Entwicklung
der Wirtschaft sei , die wiederum das Fun da»
ment einer auskömmliche » Lebenshaltung de ^
gesamten Volkes ist.

Das Problem des Ausgleichs zwischeu be »
agrarischen nnd der industriellen Kaufkraft hataber auch weltwirtschaftliche » Cbarak -
ter . Die letzte Ursache für die Uuausgeglichew .-
heit der beiden Märkte ist die durch deu Krieii
herbeigeführte Zerrüttung der Jndustriewirt
schast, die überall eine » viel stärkeren Rück »
schlag erfahren hat als die Landwirtschaft . Die
Wcltproduktiou von Rohersen war 1922 um
85 Prozent , die von Stahl uui 20 Prozent ge-
ringer als vor dem Kriege , während die Wei -
zenernte nur um 18 Prozent zurückgegangen
war . Die Roggenernte ging in Deutschland
allerdings um rund 40 Prozent zurück . Eiue
derartige Veränderung der den : Bedarf zur
Beifügung stehenden Meugeu mußte sich ans dem
Warenmarkt in der Richtung äußern , daß die
Preise der Jndustrieerzeugnisse eine schärfere
Steigerung erführe » als die Agrarerzeugnjffe .

I » der ersten Jahreshälfte 1924 lag der Wei -
zenpreis in Nenyork 21 Prozent über dem
Vorkriegspreis , während gleichzeitig der Koh -
lenpreis in Amerika um 35 Prozent nnd der
Eisenpreis um 50 Prozent höher lag als vor
dem Kriege . Die deutschen Getreidepreise da -
gegen blieben in dieser Zeit um 17 Prozent
hinter den dnrch Schutzzölle erhöhten Inlands -
preisen der Vorkriegszeit zurück , während Kohle
72 Prozent teurer und das gleichfalls zollge -
schützte Eisen 24 Proz . teurer waren als vor
dem Kriege . Die industriellen Erzeugnisse , die
der Landwirt braucht , hatten in Amerika eine
Preissteigerung um 59 Prozent , in Deutschland
um rund 30 Prozent lBekleidiing um 00 Pro -
zent ) aufzuweisen . Dies Mißverhältnis der
industriellen und agrarischen Preise , kurz als
die „Scher e" bezeichnet , wurde in allen Aar .u *
ländern zu einer nach dringendster Lösung
schreienden Wirtschaftsfrage .

Das neue Erntejahr nun hat eine nach Aus -
maß rntd Dauer unerwartete Steigerung der
Getre - depreise gebracht , während die Prei ' e der
Jndustrieerzeugnisse zurückgegangen stud . wie
nachstehende Preisindices zeigen .

Deutschland .
Zeit

1918
1. Halbjahr 1924
3 . Vierteljahr „

Zeit

1913

Rog»en Weizen Kohle Roh-
eisen

100 100 100 100
83 . 83 172 124
99,5 101 138 180

133 113 125 119

Staate » vou Amerika .
Roggen Weizen Kohle Roh¬

eisen
100 100 100 ICO
120 121 135 159
152 138 130 146
219 169 130 154

In beiden Ländern haben die Getreidepreise
das Nivean der industriellen Rohstosfprcise
überholt und das der Fertigerzeugnisse erreicht .
Ob die „Schere " damit geschlossen ist . läßt sich
erst sagen , wen » es nach Ablauf des Wirtschafts -
jahres 1924/25 gelingt , von landwirtschaftliche »
Betrieben - Wirtschaftsrechnungen zu bearbeiten ,die den Gesamtaufwand und den Rohertrag zu
vergleichen ermöglichen . Denn der Roher -
trag lErntemenge und Preis » ist infolge der
quantitativ wie besonders qualitativ ungün -
stige » Ernte längst nicht in demselben
Maße gestiegen wie die Preise ,
während der Aufwand unverändert geblie «
beu ist.

Kanu mithin von den Getreidepreisen nicht
ohne weiteres auf die Entwicklung der inner -
deutschen landwirtschaftlichen Kaufkraft qeschlos.
sen werden , so bedeutet die Preissteigerung
offenbar eine Belastung des Ver¬
brauchs , die sich umso schärfer auswirkt , je
größer der Anteil der Ausgaben für Ernäh -
ruug an den Gesamtausgaben ist. Weltwirt -
schaftlich gesehen besagt das . daß die durch die
Getreidepreissteigerung verursachte Steige ruugder Löhne in Deutschland stärker sein muß als
in den mit uns konkurrierenden Ländern , da
hier die Löhne weit höher über dem Eristenz -
Minimum liegen als in Deutschland.

'
Ohne

diese Belastung ist andererseits die Wiederher -
stellnng der landwirtschaftlichen Kaufkraft nicht
denkbar , wobei zunächst unentschieden bleiben
muß . ob die Weltmarktpreise der deutschen Land -
Wirtschaft eine intensive Produktion ermöglichen
iverden oder nicht .

Die bisherige Getreidepreissteigerung ist
also lediglich die Korrektur eines vorangegauge -
nen ungesunden Znstandes . und eine Berteue -
rung der industriellen Produktionskosten wird
durch die Wiederherstellung der landwirtschaft -
lichen Kaufkraft iu der Ausweitung des Ab -
fatzfeldes ausgeglichen . Was die jüngste Hausse -
beweguug auf dem novdamcrikanischen Ge -
treidemarkt im Dezember anbelangt , so wird
sie durch die ueue Ernte auf der südlichen
Eidhälfte wahrscheinlich schon in allernächster
Zeit .zum Stillstand gebracht werden .
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zur Durchführung der Fusion mit den Heb -
Sernh . Kupferwerken und Küdd . Ka -
belwerken A .-G . 14081 Stück Borratsaktien
benötigt wurden .

Die G .-B . der Deutschen Gold - und
Silberscheideanstalt vorm . Rößler
iu Frankfurt a . M .. in d« r die gesamten 600 000
R .- M . B .-A . und rd . 11 Mill . St .-A . durch lö
Aktionäre vertreten waren , beschloh die Abstem¬
pelung der Aktienurkunden auf 110 R .-M . <>tatt
100 R .-M . und je zwei Aktien von 20 R .-M .
nom . i vornehmen zu lassen und genehmigte fer -
ner den gemeldeten Abschluß für 1923/21 mit
Verteilung von 7 Proz . Dividende auf die
Stammaktien .

Konkurs der Kutiskerfchen Bank E . v . Stein .
Tie Bankfirma E . v . Stein u . Co . , Berlin und
Breslau , hat auf Grund der staatsanwaltlichen
Untersuchungen den Konkurs angemeldet .

Märkte.
Produktenbörse Radolszell vom 21 . Januar . Es

wurden notiert alles pcr 100 Kilo in Reichsmark ,
srvnko Radolfzell : Mühlenprodukte : Deilt -
scheel Mehl , «Sproz . 42—43.50 , französisches M ?hl , (15«
vroz . 40—42, Weizennachmehl 80, Roanennachmchl 20 ,
Weizen - und Roaaensuttermehl 19 .20 , Hafersutter -
mehl 14 , Haferfuttcrslockcn 3S , Hafer - und Nonnen -
kleie 15 .80—lfi . Getreide : Weizen 25—25.50, ilion -
ftcn 24—25 , Gerste 27—28 , Hafer 10—18 . MaiS :
Plata - Mais 20 .50, Natal -Mais 27.60, Ju <,o - M >nS 23 .
Obst : Wirtschaftsaxfel lft- 19 , Taseläpfel 24 - 34 .
Alkohol per Alkoholliter : Maisbranntwein 3.10
biS 3.15 , Obstbranntwein 8.30—3.40 , Mischl ' . annt -
wein 3—3 .10 . Die Börse war fest bei steigenden Prei -
sen . Getreide und Futtermittel waren lebhakt ne -
fraat und wurden umfanareiche Umsätze aemacht . Bei
Alkohol kam es zu einzelnen Abschlüssen . Das Obst -
i^ schäst ist etwas lebhafter neworden , doch lind die
Käufer immer noch .zurückhaltend . — Frucht -
markt : Weizen kostete 20 Rm . , Roaaen 23 , Gerste
25—28 .50, Hafer 17—18 Rm , per 100 Kilo . Die ?l » f-
snhr wurde verkauft . — Bich - und Schweine -
markt : Ochsen aalten 850—000, Kühe und Äalbin -
nen 150 — 580, Junarinder 120—320, Läufer 70—120,
Ferkel 85—55 Rm . das Paar .

Enaen , 23 . Januar . Es kosteten Läufersch ' vtin «
10V Nm ., MUchschweine 42—50 Rm . das Paar .

Frankfurter Getreidebörse.
Amtliche Notierungen vom 23 Januar 1925.

100 kg
Parifc . Ftankft Goldmark Park

"̂
Vrfnkft ! » o>iim !irl-

Welxen (Wett j21 75 —26 25
Roggen (inländ >\22 50 - 25 76
Somijiei •Gerstei ?6 50 —34 oG
Hafer ' inländ .) 18 50 - 2? 7
Hafer ''ausländ . ) -
Mais (gelb ) . 73 00 - 23 .7c
Jilais (Mexed) . ;

Weizenmehl . .
RoRgenmehl . .
Klflo
Erbsen
Heu

troh
Biertreber . . .

41 50 44 00
37 00 - 39 75
15 00 - 15 50

' ) Getreide , Hülsenfrüchte u Biertreher ohne Sick , Weizen¬
mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz sehr feet .

Berliner Produktenmarkt vom 23. Januar . Die
strammen Zchlußberichte Nordamerikas haben sowohl
die amerikanischen al » auch die argentinischen Ulf «
ftorderuuaen wieder kräitia in die Höhe n- trieben .
Das inländische Abladunasanaebot hat sich meist zu «
riickgezoaen , oder ist doch so wesentlich im Preise ae -
fteinert , dah hier weder in Weizen noch in Roaaen
« rkhere Umsätze für Abladunaen stattfinden konnten .
Die Mühlen verhüllen sich bei dem wenig besriedi -
genden Mehlnefchäst vorsichtia . Bom Auslandsmate -
rial wurde manche » aehandelt . s^ür La Plata - Weizen
und Anslandsroaaen wird für bald areisbare W ^ re
Ansgeld bezahlt . Im Lieleruaasaeschäst war die
PreiSsteiaeruna für Roanen noch kräktiaer als für
Weizen . Auch für Gerste und Hafer blieben die
Preise fest. Die UnternehmunaSlust hierfür blieb
aber aering . Muts und Futterartlkel waren preis -
haltend .

Amtlich « Notierungen (Preise in Goldmark für 10
Doppelzentner Getreide oder 1 Doppelzentner Mehl
oder guttermitiell :

Märkischer Roggen 258—266 , Mecklenburg . Ronen
257—264, Jan . 280, März 287—285—289, April 292. Mai
238—285.75—237.25. Tendenz fest .

Sommergerste 280—812, Wintergerste u . Futtergerste
280—282. Tendenz ruhig .

Märkischer Haser 194—203. Pommerscher Hafer 184
bis 192 , Weftvrcus,ischcr Haser 184—195. S -br . 218.
Mai 225—226. Tendenz fest .

Mais 227—229. Mai 220 Tendenz ruhig .
Weizenmehl 85.5—38 5. Tendenz fest.
Nogacnmehl 85 .25—88.25 Tendenz fest .
Wcizenkleie 16 .80— 17 Tendenz fest.
Roggenklein « 17 Tendenz fester .
Raps 400—405 . Tendenz still .
Leinsaat 41 (̂ —42« Tendenz ruhig .
Viktoriaerbsen 29—84 . Kleine Sveiseerbsen 20- 23.

Suttcrerbsen 20—20 5 . Peluschken 17 .5—18.5, Acker-
bokinen 20—22, Wicken 18— 19 , Blaue Lupinen 13—13.5,
Gelbe Lupinen 10— 17, Seradella neue 17—18 , Raps¬
kuchen 19 , Leinkuchen 26—28 .20, Trockenschnitzcl prompt
9 .9—10 , ^ uckerschnibel 19 .20. Torsmelasse 9 .00—9 .10 ,
Kartosselflockei , 19.70—20.90. Kartoffel , weiße 2.20, rote
2 .40, gelbe fleischige 2 80

Londoner Rauchwaren und Fellauktione » . Auf der
am 23. Januar begonnenen Londoner Winter -
r a u ch w a r e » - Auktion crsnhren laut Kabelmel -
dung gegen die Oktober -Auktion Zibetfelle 10 Pro -
zent Abschlag und australische Opossum 15 Prozent
Ausschlag .

Die Londoner Jannar -Auktion von gegerbte »
o st i n d i s ch e n K i p s e n verlies fest . Das Angebot
von Madrassärbungen wurde fast restlos ausgeuoin -
wen . Auch die angebotene Menge bunte Färbungen
begegnete Kansinteresse . Madrasfärbungen , leichte
und mittlere , lösten 25—28 d . Die bunten Färbun¬
gen gingen noch etwas darüber hinaus . Tie schwe-
reu Sorten lagen entsprechend billiger . Kuhhäute
und Kalbselle erhöhten sich im Durchschnitt um 2 6 .

sc.
Mucrena Wildwaren -Auktio » . Leipzig , 22. Jan .

Tie Auktion war gut besucht . ffrfiiifiteS Interne
bestand für S t e i n = und Baummarder für
die gute Preise angelegt wurden . Einige Partien da -
von wurden für amerikanische Rechnung erstanden .
Iltisse erzielten alte Preise . Katzen lagen fest . Für
Füchse bestand wohl etwas Meinung , jedoch erfolgten
die Gebote schleppend . Eichhörnchen und Hamster be-
haupteten ihre Preise . Maulwürfe waren im Preise
unverändert . Der aröftie Teil der anaebotenen Ware
wurde verbaust . Der Auktionsverkans hat im allge -
meinen befriedigt , iimsomebr als das Interesse in
der Branche zur Zeit ans die große Londoner Ranch -
Warenauktion gerichtet ist.

Hamburger Altmetallmarkt vom 28. Jamiar . Eick -
trolvth 120—122, Kupfer 116 —118, Rotguß 102 105,
Meising , leicht 65—66, Messingspäne 70—72, Mesking -
nuft 85—86,

S Blei 61 —68, Zink 48—50, Aluminium :
Guß 160— 170, Geschirr 155 - 160.

Berliner Metallmarkt vom 23 . Januar . Elektrolyt -
kupier 141 Vi, Rass -inadekupser 129—130, Oriainalbiitten -
weichblei 80—81 . Originalhiittenroluink 75Vi—76Vi . Re -
inclicd - Platteiizink 66— 67, Originalhüttenaliiminium
28 "—240, 99 Prozent 245—255, Banka - Zinn 530—540,
Hiittenziwn 515—525, Rbin Nickel 325—335 , Antimon - !1!e»
gulus 130—132. Silber -Barren 94 ^ —95^ .

Bremer Baumwollenoiiervng vom 23 . Jan . Schluß »
kurs : Amerikanische Banmivolle fnllv middling eolour
2« mm Staple loko 25 .89 per engl . PfunS .

Börsen und Finanzen .

Frankfurt a . M „ 23. Jan . lDrahtber .l Mit dem
Tendenzumschwung , der gestern im Verlause
des Verkehrs einsetzte , hat die Börse ihre Sicherheit
größtenteils wieder ziullckgcwonncn . Die Börse er¬
öffnete fest , und die Unternehmungslust beginnt sich
wieder zu heben . VorbörSlich entwickelte sich lebhas -
tc ? Geschäft das bei Börsenbeginn Fortschritte
machte . Begünstigt wurde die feste Stimmung durch
Meinungskäule der Spekulation , wobei namentlich
Spezialwerte de? Petroleum - . Montan - , Chemie - und
Elektromarktes stark gesucht waren und neue Stet -
gerungen zu verzeichne » hatten . Vereinzelt kam es

cber auch zu neuen Glattstellungen , die i ^doch ohne
Einfluß blieben . - Im Vordergründe der JnterUIcs
standen wieder Montanwerke , von denen stfli »« »»•

ders Klöckuerwerke , Phönix , Rheinische Braunkohlen ,
Riebeck Montan durch größere Kursgewinne anSzetch -

neten . Eine Ausnahme machten Harpener , die den

gestrigen Gewinn von 2 Prozent wieder hergeben
mußten . Der Chemiemarkt hatte weiter leichte Besse

rungen auszuweisen bei geringen Umsätzen , >*cit
und lebhast verkehrte dagegen der Elektromarkl . von

dessen Werten Schuckert . Siemens & Halske durch

größere Festigkeit ausgezeichnet waren ^
Am Bank -

aktienmarkt , der ruhig lag . konnten Berliner Han¬
delsgesellschaft ihren gestrige » Gewinn nicht halten ,
das Papier sank um 2,5 ; dagegen wurden ReichSvanr -

anteile 0,5 höher . Schiffahris - . Auto -. Maschinen - und

Zuckeraktien lagen fest . Am E i n h e i t s m a r r t
der Jndustriepapiere war die Haltung geteilt , sen
Hammersen , Dt . Erdöl und Hanswerk Füssen .

Der Anleihemarkt war gleichfalls freundlich
gestimmt , die Kurse zogen mäßig an . Das Interesse
für ZliiSlandsrenten ist etwas abgeflaut , die einzel -
nen Werte diese » Gebietes bröckelten ab , dagegen
besteht weiter große Nachfrage nach Versicherung ? -
aktien bei allerdings nnr mäßig gebesserten Kursen .

Im Freiverkehr war da ? Geschäst ruhig , die Hal .

tuug wenig verändert . Api 2,12 , Becker Stahl I . <5 ,
Becker Kohle 7.75, Benz 5.5 . Kriigershall 11,25, Kunst -
seide 85, Rastaiter Waggon 6,25 , Kabel Rheidt 7M ,
Ufa 13 2ö. — Im weiteren Verlauf wurde das Ge¬
schält ruhig , nur kür einzelne Werte bestand weiter
Interesse . Die KurSgestaltung wurde uneinheitlich .
Mit der Nähe der Ultimoregulierung beginnt sich der
Geldmarkt zu versteifen , TageSgeld ist stark gesucht ,
der Zinssatz für MonatSgeld beträgt 11—12 Pro¬
zent p . a .

Im U s a n c e h a n d e l war bei ruhigem Geschäft
das englische Pfund wieder fest : Kabelauszablung
Ncuuork 4,80 !4 . Der französische Franken stellte sich
» us 88,32 für das Pfund und 18,45 für den Dollar .
Die Mark wird aus Network unverändert gemeldet .

Frankfurter Abendbörse vom 28. Jan . jDrahtb .s
Tie Umsatzi .itigkcit an der heutigen Abend !>örle
nahm keinen größeren Umfang au , obwohl die feste
Strömung die Oberhand behielt . Im Verlause setz -
teu tu Nachwirkung günstig lautender Mitteilungen
aus verschiedenen Industriezweigen neue Käufe ein ,
besonders in Werten der Rhein —Elbe -Union , die er¬
hebliche Steigerungen erzielten . Am Mont ^ nniarkt
lagen besonders Gelsenkirchen sehr fest . Am Elektro -
markt waren Schlickert und Siemens & Halske an¬
sehnlich höher , dagegen zeigte der Markt der Chemie -
werte kein einheitliches Gepräge . Am Bankenmarkt ,
der ruhiges Geschäft hatte , waren Berliner Handele -
einteile um ein weiteres Prozent höher . Schiffahrts -
aktien tendierten leicht nach oben . Deutsche Anleihen
lagen lustlos und hatten nennenswerte Umkätze nicht
zu verzeichnen . In Auslandsrenten kain es zu eiui -
gem Geschäft in Türken und Ungarn . Der Markt
der Versicherungsaktien neigte zum Nachgeben , ^ ie
Börse schloß in ruhiger und fester Haltung . — Man
hörte : Zolltürken 11,4, 4proz . Türken von 1905 8,2k,
dito von 1908 8,25 , 4 !4proz . Ungarn von 1923 und "4
9,8, Berliner Handelsgesellschaft 181 , Darmstär ter
Bank 14,25 , Diskonto 18,95. Reichsbank 82,87. — Bu -
derus 22,5 , Dentsch -Lur 98, Gelsenkirchen 107,25,
Mannesmann 72 .5. Phönir 64,86 , Rheinstahl 58,37 —
Kali Aschcrsleben 18 , Westeregeln 23, Bad . Anilin
32,25, Riitgerswerke 22,25, Schlickert 79,75 , Siemens &
Halske 93,5 , Sapag 80 , Zement Heidelberg 100, Dt .
Erdöl 62,5 , Karlsruher Maschinen 4,4, Frankenthaler
Zucker 5,37.

Berlin . 28. Jan . An der Börse setzt sich immer
mehr eine günstigere Auffassung Über die Lage der
deutschen Industrie durch . Di « Börse eröffnete beute
außerordentlich lebhaft und besonders am Montan «
markt waren in der Hauptsache Geidkurse zu hören .
Harpen « eröffnete «» zum gestrigen Schlußkurs . Sehr
gefragt waren auch oberschlesische Werte und Gelsen -
kirchen . Auch am Bankeumarkt setzte sich eine Auf -
ivärtsbewegung durch , namentlich in Reichsbank , die
begehrt waren . Petroleum - und Schiffahrtiwerte
würden lebhaft gefragt . Von Bahnwerten erweckten
Hochbahn besonderes Interesse , die 1—2 Prozent ge«
wannen . Lebhafter Verkehr entwickelte sich auch am
Markt der auslSiidischen Renten , doch führten hier
Gewinnrealisationen sür bosnische und russische An -
leihen leichte Abschwächungen herbei . Auch Elektro .

werte sanden Interesse . Schuckert setzten etwa 1 Proz .
höher ein . Auch schlesische Werte wurden lebhaft ge-
handelt . Oberkoks fetzten mit plus 2 ein . Am hei -
mischen Rentenmarkt zeigte sich eine hossnungssrohere
Stimmung . Kriegsanleihe wurde mit 0,920—0,925 ,
s <4 Konsols mit 1,850—1,855 und 28 er K . -Schätze mit
2,87J^ -r-2,40 gehandelt .

Die Lage am Geldmarkt ist etwas leichter . Täg -
liches Geld wird noch immer gesucht , doch macht sich
die Einengung nicht mehr so sühlbar , da die Ultimo -
glattstellungen teilweise wohl schon erledigt sind .
Tägliches Geld etwa 8—12 Prozent . Monatsgeld 954
bis 12 Prozent p. a . . Prioatdiskont etwa 8 Prozent .
In Warenwechsel » ist der Verkehr stark abgeflaut .
Vom internationale » Devisenmarkt ist nichts von
Bedeutung zu berichten .

Am Montanaktienmarkt gewannen die führenden
Werte ca . %— VA Prozent . Köln - Nenessen letzten
W Prozent höher ein : Hohenlohe plus 1. Deutsch
K .ili holte » die gestrige Abschivail un ^ mit einem Ge -
winn vcn 1,5 wieder ein . Salzdetfurth psuS 0,75.
Von Chen -iewerten waren Oberkoks nni 2 Prozent
gebessert . Akkumulatoren plus 2. Elektrische Liefe -
rungen gewannen 3 Prozent , Schuckert leicht abge -
schwächt . Von Bahnaktien fetzte » Hochbahn 4 Proz .
höher ein , von Schiffahrtsaktien Hanibnrg Süd um
Y, gebessert . Berliner HandelSantcile 1,5. Reichs -
bankanteile zogen leicht an . Tertilwerte leicht be-
festigt , desgleickien auch Maschinenwerte : Berlin -
Karlsruher 2,25 höher , Löwe plus 4,5 , Dt . Atlantic
plus 0,5.

vr . Mannheim , 28 . Januar . Die Börse verlief in
angeregter Stimmung . Bad . Anilin 328 '», Benz
5 .2, Germania 167.50, Pfalz . Mühlen 4, Zemeutkabrik
Heidelberg 99, Rliein -Elektra 8.75, Maschinenkubrik
Badenia 1.2, Zellstoff Waldhos 13 ' /». Zuckerfabrik
s^ raukenthal 5.4, Zuckerfabrik Wanhäusel 4.75 , Bad .
Bank 39 , Pfalz . Hnpotheken 8 .25 , Rhein . Creditbank
85/s, Süddeutsche Diskontogesellschakt 11 .25, Ludwigs -
hasener Aktienbrauerei 0 .5, Badische Assekuranz 110,
Frankonia 85, Frankfurter All -iemeine 113, Manntet *
rncr Versicherung 115, Oberrhein . Versicherung 130.

Zahlungsmittel der Oststaaten vom 23. Januar .
Ost -Devisen : Dguzig 79 .80—80 .00, Bukarest 2 .10 bis

2.20, Warschau 80.425—80.825 , Kattawitz 80.425—80.825,
Riga 80.50—80.90, Pokeu 80.422—80.825.

Noten : Polen 79.972—80 .775, Lettland 79.80—80.50.

Ergänzungskurse

zum Frankfurter Kursbericht .
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Oontsclie StantMiiaplere .
22

108
1 .70

.3 1
' 107

Fremde Werfe .

5»/0 Bum . v 19(Uf
5" i„ Bosnien u

Herzegowina

22 1 23 . 1.

fndnutrlfwerte

/.waueeanleihc
Badfn

.io v 190H. 0914
do v 1915
fi , abjresi 140 155

v 190K. 04 1 40 1 51
n

"
. Hess , v 18K» 1 .5" 1

i" Reihe 0 50 om
iVjOip ahmest. — . - 1 50
i 1'«0/,. Hessen — . — 1 SO
i»/, Hessen 1 .35 1 40
i<>/„ WDrffemb

v 1SR1-R5 . „
von 1903 — — 1 .45

t°'o Sächsische
SlaRfsanlelhp —

t" '„ 8achs .Rente — -
Banken .

Berg .Mlrk . Bank | 0 .401 —. —

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen ,
in Bit Konen ü &rfe das 6tQck«

Frankfurter Brtrse .
Kttr 22. 1. 23 1 .
i To. 5% Badenwerk -Kohien -Anieile von 1923 11 ßC 12 50
Einh . »i0;« 4e ^si8Ch <* Hraunkohlenwer ' - Anieihe -
Dztr Preußische Ka' twpr -̂An 'elhe , . . . . . 405 4 03
ttr . 5% r' rau ^Rode fto r̂grunwerf-Anleihe . . . . 6 -20 o 50
'Ar. 5% Sichsiche Braunkohle I u . ( 1 210

Vv * : : : : z :z

tty .hrmg i. I.dsb . 450 485
Eisenwerke Kaiseis!. 9 .20 5 .30
Gebr Fahr 8 75 875
Conserv . Braun 1 10 ' .10
Lech werke ?2 80
Ltdarfabrik̂ pirfian V *0
Udwirsh Wazmöhie
Rodbg Darmst .
Südd Met -Akt
5ta*cVlchtGommi.
Württ El . Ges . 9 40 9 .40
Zucker Rheing 4 60 4 70
Gebr . Adt . . . 355 3 70

FrflnHfurter Kursbericht

Oentselie Htaatapaplerc

Bidtira.-Kilil» An
6% Helchs-Anl
B°/,i 'io
Dollarsch.-An «
3°/0 Pr. Consoif.
8*/, 8admani<.1901
St/,% - «.1875-80
4% Bit ?. E.B Inltlb*

dlIi . *ll«.i»l
MlH tB-Änllik;
8° » PI. E.I >ntl
SVj»/. do.
9*4 do . konT

Die Kurse yersiehen sieb in Prozent .
Fremde Werte .

22. 1 23 I
Mti.iB.inii.Stlb — . — — —

)»/„ In . kMi.ICild 41 .25 41 .50
Hu . koni innen

H/a% Mn.iirii.U
V/n Mexikaner

Tamaulipas .
Türk v . 1912

i '/a °/o AnaL S . I
V/oTehuantepef

Transport werte .

Nofdl . l,iord I
2

3 85 3 90
Raltlm ti .OnfnFf | 67 50 I —

tSanken .

Badische Bank
Oarast.DndHa.-Ban
Deutsche Bank
Di8Conro -Oe8 .
Dresdener Bank
Metallbank . .
Mitteld.Creditb .
Oesf.Creditanst .
Rhein. Credith
8üdd . r»isk .-(Tes
Wiener Bankv
Wttrtfc. Notenb

40 00
1450
12 80
1825

940
19 50

1 .90
10 55

3 50
11 00

7 .15
80 00

N '
39 75
14 00
13 00
18 95

9 .40
20 00

1 78
10 65

3 4S
11 25

710
8075

Industrie werte .
Boch. Bergbau I — . —
Biideruw Kiseiiw 21 .25
Oeutseh-Loxcmb.Bnvy; 94 75
Gelsenk Her ^w 102 .00
Harpener Berg» >152 25
MinnesmannRöhren* ! 68 -80

Mansf Bergbau
[>hönix Bergbau
rellut? Berghau
Laurahütte . .
Brauerei Walle

Adlet AOppenh .
Aschaff Zellst

Badenta Welnh
Bad Anili u. S
Bad.Wasch.-F Darlach
Bai Uhrsnfab. Fortw
Bayr . Spiegelgl

Cementw fleldelbar
Chem. Alberfw

.. Griesheim

.. WtilirtarMeai

Daimler Motor

22 i ,

61 .75m
14 .00

23 >
500

63 75
320
7 .35

14 .10

3575 3325

IM
22 .25
1 :28

1 .15
12 75
2200
27 25

600

m
25 50
24 .25

99 37
51 00
2635

5 .35 5 .55

Otscb.ColdI Silbtmh.
Otuh Verlasanstal'
avekachoffb Wido.

Elbert . Farben
El Mchtu Kraft
Rls Bad Wolle
KmagKrankfurt
Ehrh & Schmer
Eölinger Masch.
Ettlg . Spinnerei

rabar » Scblctchei
CeinmicbanikJittai
rkf. PikornySWiltel.
Fuche Waggon

Ganz Ludwig
Grit/ .ner Masch.
GrOnABilfinger

22. I . |
24 00 !

33 .00
5 .00

2700

28 1 |
?4 80 Hanfw. Füssen

Heddernh Kupf.
Hoch- u .Tiefbau
HrtchsferFarhw
Holzmann Phil.
Holzverk .-Ind

(nag Briangen .
lunghans Gebr .

KammgarnKaarst
Karlsr Masch
KleinSrhanzHn&Beck.
Knorr Heilbr.
KraußLokomo'

0 185 Lameyer ä Cc
3
| 7p jLiuoleumwerkr

* ^
i« a»nicT noenst

27 00 MwnusfStamm )

22. 1
9

! fo
? 01vs

1010

200
18.55

1362
4 .20

4 10
4 70

1440
1310

14 10
290

2 .00
12 95

1350
^ 20

4 .10
515

im
xm

vlotor Oberuse

Neckars . Fahrz .

i' eters Union
Pfälz. Nahm. Kayser
Porzeil Wesse!

Kheinelektr.Mannheiir
Rhenan Aachen
Uückforthwerk
KQtgerswerke

schlink & Co .
Schnellpr. Frankenthal
Sertramm. Lac; iabrik
Schuht Remels
Schuhfab Herz
Siehe:&Co..Mannheim
SiemensElektBetrieb»
■̂inaloo Detm

12. 1
2265

8 .90

2 .40
4 ~
9
4 .Ö0
940

W
0 .80

21 -10

98 00 '
940
1 :̂ 8
4 .00
300
8 .05
3-90

an
22 25

9 .00

2 45
4 .05
900

875
762
0 80

21 .12

§ 20
;

3 :I8
4 50
3 00
860
3 .90

Mkmrib SiiWuini
22. 1. 23. 1

6000

Ubrentiki firtwlngi 3 .00 3,00

Pineelf.NOrnbg 23 .25

INgiiniflciitStanim
VolMa Stil , . Kab«

2 .00
400

2 .20
4 .00

.Vavü Ä Kreiiair 3 .80 3 .975

Mist Waldb .P»
Zuckerl Wa^ h

Krankenth
„ Heilbronn
„ Otlsieln
. Stuttgart

12 .80
4 30
525
415
4 70
444

l
l :§9
5 50
4 30
4 70
445

Hens Motoren
l>euf.̂ ch Petrol >00

Berliner Kursbericht
Oie Hurse verstellen sien in Prozent .

l»eut »ehe Sttnntspntiiere

Oolduleflle
0(>..-Siuiiin«.
«>j Smtim Hf-T

IMm . IH1
t«ä4er . . .

5° o 0. »sirtisniiüit
«» »
» >>• (. .
3% .
D. Stinitllitmi .
Prämien iiiielht-

P'. Stkairm.
u Pr . Conaolr

.
3°/o
4°/o Bad Ick,1» »»

rter ' hesi Anleihen

t 'U RroBlirartw
Manuheiin .

6' /, Had . Kohle
8% Preull Kali
6% Pr . Rogger

|
11 90 !
12 25
4 .08
5 .30

ndlsche Werte

4»,, Oeat.Sch . M !

Ktaen t»aiin - A U tien
22. 1 j 23 l .

Lombarden
Baltimore . .
Schantung .
Hochbahn . . . .8üüd . Kisenb. . . 98 .00 i100

4eni nnrts >Werre
ü . Aastral . . . . ! 29 35
Hapag . . . . . . 29
Hamb Südam . 46
Hhmsu : 13
Kosmos t *0i
Nord - Lloyd . . . ; 3 <
Vereinigte Elbe ; 3 >

,ian <fA >itlen
10Barmer B.-Ver.

Kerl Hand . Ges.
Kommerzbank .
Darmutdt . Bk . .
D. Asiat Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee - Bk .
Dlsc. -Komm . . .
Dresdener Bank
Leipz.Cred.Anst
Mitteld .Creditb .
Oes« Credit . .
Ostbank
Retchsbank . . .
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

179

7 .00
<inirie . .4ktien

i4 50
i0v5

^ /ydo.Bwgsanl
öüüTHh.N.l?allw
4»/v . .
4 l/oAaatoi . S .
4Ht , an
* /s I 8. 11i

AaohenerLeder
AachenerSpinn .
Accumulafor .
Adler ÄOppenh.
Adl »*rhütU ' Glas
Aiilerw. Kleyer .
A.-G fttr Anilin

rm Verk 17 75
Allg Klek .-Ges 12 8 r
Alsen Zement 144 .Of
Ammendf. Pap j 7 75
Angl Cont Gu 1 ^2 Of ,H5 00
Annab.Steingut 29 50 • 32 50
Annoner GuÖst. | 13 .00 I 1310

AschafT .Zellet .
Angsb Nrb. M.

Bad . Anilin . . .
Balcke Masch. .
Barop . Walzw, .
Basalt A.-G . . .
Ba»r . Öpiegetgl.
Ber« Eveking .
Berger Tießau .
Bergmann E.W .
Bl . Anh. Masch.
» Hoteigesch .
- K'ruher lndut\
» Maschinb.

Ber elins Bw .
Bielef.mech . Wb
King Nürnberg
Bismarckhütte .
Bochumer Guß
Böhler Stahl
Braunk . lirik .
Brscbw . Kohle .
Brem.-Besigh.
Bremer Linol.
» Vulkan
n Woiikftmm.

Buderii8 . . .
Bvi8cb Wagg.

Capito « Kle' n
Chem. Grlesh .

n Heyden
» Weiler . .
« Lnd.G ' Isenh
n Werk Albert

Concord . Chem.
Oaimler . . . .
Dehuenh . Linol.
Dtsch . Atl .Tel.
- Lux . Bgw.

Dsch.Kb.Si ^ . Br
. Er i l . . .
» Gußstahl ,
» Kaliwerke
• ochachtbau
» Spiegelglas
n Stein zeug . .
n on u. -Hein

Dtsch. Wollw. .
n Eisenhtilg .

Donnerstnarck .
Drahtl l 'e>ers .
Dresd . Gard . . .
Dtiren. Metall .

I Dftrkopp . . , . 1

23. 1. t
33 30
44 00

31 I

4 .3

DOss . Eisenbed
Dn«seld Masch .
Djdcerlieff4 Widmann

1

Dynamit Nobel

KintrachtBrdb .' Eiseng . Velbert
I Eisen Matthen
> Ktseuw Kraft .

Eis. Meyer&Co.
Klberf. Farben
Kiekt. Lieferg .
,, reicht u.Kraft

Kls .Ba .Woll.
Email Ellrich
EnzingerWerke
Krnemann .
Eschweil . Bgwm Ins .Essen Stein !

Faber Bietst .
Fafnir . . . .
Kein .)uteSpinn
Feldmühle Pap
Feiten k Gull!.
Frankonia . .
Fried richethaU
Frister . . . .
Fuchs Wagg .

Waggenau Eis.
Ganz . Ludwig
Gebh. k Könii
Gelsenk . Hgw
Gel senk Gußst
Gensch . Waffen
Germania Zern
Ges. f. ol . Unt.
Gildemeister
Glasm . Scballw
Glocken «rahke
GoedhardtGebr
Goldschm . Es*
Görlitz Wagg .
Goerz C. G. .
Gothaer Wagg .
Greppin Werk«
Grevenbroich
Gritzner . . .

j Grfln &Bilflnger
Hackethal Dr .
Halle Masch.
Hammersen 8pHannov . Masch
Hannov . Wag^

, Hansa Lloyd .

22 l

3 -uo

340
13 .00
2150
77 00
1010

1 .50

23 I .M
5 .10

13 .30

a
175

3 .50
13 75
2162
77 50
10 10

150

Harkort Bgw.
Hark . BrOck . .
Harpen Bgb.
Hartm . Masch .
HeckmanDuisb
Hedwigshntte
Hilpert Masch
Hirsch Kupfer
HIrschb . Ledei
Höchst . Karbw
Hoesch . . .
Hofftn Starke
Hohenlohe . .
Holzmann Phil
Horch Motor
Hotelhetr . St A
llowaidwerk .
HnmboldtMsch
a' icHtnrwH. Pari

HOttw.Viedsch
Hydrometer .
.fflve Bergbau
leserich Asph.
lüdel Eisb . Sig
lunghans Oebr
üahla Porzeli
Kahlbaum .
Kali Aschers!
Kalker Masch.
Karlsr . Masch
Kattowitz . Bgb
tvlöcknerWerk «
C. H. Knorr
Kfthlm.Stärke
KolbA Schale
Kollm . ä Jourd
Köln- Neuesser
Köln- Rottw .
Kostheim Cell
Krauss Fi Cie.
Kronprinz Met
Küppersbusch
Kyffh . Hütte
Lahmeyer
Laurahütte . .
>̂ opold^ rnben
LlndeEismasch
Lindenb .Stahi
Lindström
liingner Werke
Linkt' Hoffm.
Löwe Werkz . I
Lorenz Tel . .
Lot.br .PrtlCera .
Ludenscb. Mot .

23 '

15
^ §

22 12m
103 50

5 50
25

>00

30 25 30 61

26 .00
97 50
13 75

m

5 8ü
4 80

25 OJ
50 00

1 40
15 30

737

24 12
1420
84 50

650 .
'

590 )
4 60 '

.tiagdebg .MfUu
Magirus . . . .
Malmedle . . .
Mannesmann
Mansf Braunk .
Nlarienhütteb K
Vfasch. Breuer
Masch . Kappel
Maximiliansau
Mech Wfb .Linrf
Mech Web. Zltt
Meguln Butzb .
Meyer Kaufm.
Meyer Dr . Pau
Miag
Mix ft Oenest
Motoren Deut»
Mülheim Bgw

Neckars . Fahr »
Vept . Schiffs«
llederlaus . Kohle
Nitri ' fabrik
Vordd . Gummi
Vordd. Sternff«
_ Wollkämn

>famb . Herk V

ilberschl . Ebti
, Elsen Cai

Kok"wer !
Oeking -Stahi
)pp . Porti . Zen
irenstein . .

i ' anzer A.-G .
Phönix Hütten

und Bergbai
Hhöni- Braunk
Pintsch
Pittler Werkz
Preußengrube

Rathgeb . Wag^
ttavensb . Spinn
lieichelt Metals

r Keisholü Papiei
lieiß & Martin
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk j
„ Chamott « . i

üheii. El. Mannheim
»kein. Jim. Herft.

Spiegelglas
werke

22. i

60 !

81

15 .75

6150
46 50
64 00«

8 .60
4800

19500
52 76

116 00
8 .901

60 .00
44 .00
55 90

15 .00

tih . Wstf. Klkw
tihenania Ch . F
liheydt elektr .
Riebeck Mont
Riedel chem.
(tockst .r . &Schn
'?oddergrub <-
Rombach Hütt«
^osenfhal Porz
^ütgers werke

lachsenwerl ?
ächs . Thürin
Porti . Zern ,

«aline Salzun
Salzdetfurth
angerh . Msc '

sarotti . . . .chäfer Blech
heidemante

cherina eben
chieö Masch
-chles . Bgb . Zi

Textiiwerk '
Schneider Lp -/
chöller Kitor

■kjhriftg .Offen !
>chub 1* Salz«
chuckert \ b
chuhf. Herz
ĉhwelmer Ei
eebeck
Meg.-Sol. Guß
Gemens el .Be
iemens Gla^

Siemens Halsk
Sinner A.-G.
Spinn. Renne»
•itadtb . -Hütte
stahl & Nölk»
Staöfurt Chen.
■Stett. Chamott

v> Vulkan
Stöhr Kamme:
Stoewer Nahm
Stoib. Zin!? .
trals . Spielk

a'afelglas
Tecklenbg . Wtt
Telefon Berlin
Terra A.-G . . . .
Teutonia Misbg
Thome, Friedr
Thür. Salinen
Tftllfftb . Flöh3

23. 1,
55 50

? 6Q

22 1.
5200

7 40
6 85 6

_
4 50 4 62

101 00 101 00
KJ 25

32 70
4680
20 .85

86 00

11000
14 DOm

4 10
119 00

16 bO
3 .00
8 .10

26 00
87 40
11 .50
40 25
nzZ
33 12
33 50
17 50
64 00

600
25 85

575
6 40

7000
40 00

550
28 50

149 00
35 .87
46 .90
21 12

2.75

?2 !

Union Chem . i
inionw . Masel

Varziner Paj
'' er .BI.Fkf .Gui' 'er . Dtsch .Niel «

Glanzst . Elb
•Jute . .
Met . Halle »' .Bern eis Wessel

er . llitramai
> tahl Zypr

iktoria Werl »
ogel Draht
ogt . Masch . S '

Tüllfabri
orw . Bielef .St

Vand .-Werkt -
Varst . Grube
\ eg . & Hübnei
Vernsh . Kamy
Veöer Wtt .
Ve8i,eregeln
Vestfalia Eis « ,
VfL Dr . Hamn
Vtt. Eis Lgdr
Vestf . Kupfei
Vick . Zemeri '
Viesloch Ton
Vilhelmsh . E
VittenerOußs
•Vittkop Tieft
/ olf Magdeburg-B

ieitzer Masch
Cellstoff -Veren
-eilst . Waldho
immermswk .' wickau Masch .

*2. I . | 23
23 00 ' 23 !

9 .90 9 .!

4 20
3 40
4 70

53 1
18 12 18 !
1000 9 (
5200 521
12 70 12 -,

7 85 71

57 50 58 !
72 00 72 '

_ 80 13 25

ifll 8700

Kolonial - Werte
Ostatr . Geh

êu-Guinea .
»tavi -Mmen

165 00
2850

Vtehtamtl . .%oflerunjten
242 !.atitrera . . .

' lonw>n . . . .
SQdseePhoflpha
. 'UQIOtlä . . .
Illach . Petrol .
Kanko

24500
750

50 00

20 .00
2 .60

762
30 00

20 76
2 .6"
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